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Anarchistengesetz, welches die ftanzösische

aeleat üot Kammern zur schleunigen Berathung vor-
Landê *\ ber  öffentlichen Meinung des

rste Erörterung und keinesfalls ungetheilte
Lvo ?L J?  vier Abschnitte zergliederte Ge-f?°?'T a3 bezweckt allerdings eine sehr erhebliche
^ ^ keine Grenzen kennenden Freiheit
LL "UMuße -ung in Schrift und Wort, welche
TrÄ/ ^ e" Staatsbürger durch die Verfassung ge-

werden zunächst alle, durch Auf-
" '^ F ^ ' rrlichung oder auch nur Billiauna der
tb!il?n? dä" frechen begangenen Delikte der Beur-
tyeuung des Geschworenengerichtes entzogen, unter die

.Richter gestellt und mit wesentlich'
ZItm Strafen bedacht. Als Mindeststrafe wird ein
Äs Einzelhaft vorgesehen, sowie jedesiS überschreitende Strafurtheil auch noch
£ ‘, bcr  Verbannung des Verurtheilten verschärft.

roCm  ? rb au^ die Veröffentlichung von Berichte!,
über Prozesse gegen Anarchisten durch die Presse mtt
hohen Geldstrafen- von 500- 10.000 Francs -
E CJ ' eventuell bei wiederholter Verletzung dieses Ver-

es auch die Unterdrückung des betreffLden Blattes
vorge ehen. - Es muß als eine tief beklagenswerthe
Aekung einer lahrelang fortgesetzten Fälschung des
öffentlichen Geistes in Frankreich angesehen werben, daß
£Jj " gebrachten Gesetzen auch in solchen
Ä ^ wchgunstig herumgemäkettwird, in welchen ein
»aL ^ nVändniß für die Geschren vorausgesetzt

erden dürfte, zu deren Bekämpfung die Exekutive—
Ken8<3 ~ nUnm̂ r Energisch die Initiative er-
K°rk lmgnen, daß diese Initiative
Käat m-r?. Ewn riecht und eine Tendenz zur Schau
°gr, welche an die „staatsrettenden" Praktiken des

ÄSf Ä «a-i- . «S » b. rfM
°b es heutzutage tn Frankreich außerhalb

sfenfäenÄ - hf anarchistischen Schwefelbande einen
lufeben” mit ^ 0eraben  Smnen giebt, der nicht ein-

» «Stten ret? ; b?n^ otiven- IZweigen anbefohlen. Eine Million Arbeiter hat - so
Ä “ ' Ä'Su autet die betreffende Meldung aus Chicago- der An

Angelika.
Eine lehrreiche Geschichte vonE. Werner.
' leuilleton des„Wiesbadener General-Anzeiger' .)

tNachdruck verboten.)
Boi|n*V ?*  lange, hagere Rittmeister streckte fich nach.

-bE»l weichen Fauteuil, blies den Rauch seiner
«iusveri. llemen Ringelchen von sich und hustete und
b«ß er P 6“ 1 el  bas that, da wußten wir schon,
tollte. ® 8 ° Uf bem Herzen hatte und fich mittheilen

"t** 1’^ benn," ermunterten wir ihn, „was gibt's '?"
i» r B^ titte  Geschichte erzählen, eine lehrreiche.

<1  d'ane memem Bruder. Vielleicht zieht Ihr eine
hch spöttelte Einer. Herr Arthur aber ließ

W benren und fing au.
Er ^ . *

toznaJ r ~ das ist mein Bruder— war a«S der Pro-
Qmt erT .„ "™flrfontmen, um fich zu amüsire». Und das
^ feg^ bl'ch. _Die schöne Kaiserstadt gefiel ihm. und
tftof) fjir  Jj* dieselbe zu schwärmen. Ganz insbesondere
. i "7 Wienerinnen.
Vn " fie zwar alle, aber speziell Eine hatte es
^to S" - ®" herrliches Mädel. Eine schlanke, vor-
jto>svwia, "uug. mit einem süßen Gesichtchcn, in dem

^ ' ichwarze Augeu glühten, und das umrahmt
V blondem» in'S Goldige hinüberspielendemuiunoem, ms Gounge MUverspielendem

« lacht«, da zeigte das geöffnete Müudchen

jtammer vorgelegten, von dieser zum Theile auch bereits
gebilligten Gesetzen heißt es sehr treffend: „Wenn man
täglich durch die Presse zum Klassenhaß aufreizt;
wenn man unverdrossen und beständig niederträchtige
Attentate vertheidigt uud zu Mord , Brand
und Todtschlag auffordert;  wenn man die Auf¬
lösung der Familie und der gesellschaflichen
O r dn un g predigt, so muß das die verderblichsten
Folgen haben. Der Preßfreiheit, die immer als eine
Lebensbedingung liberaler Regierungen betrachtet wurde,
bedient sich jetzt ein trauriges Gesindel von Verbrechern,
um die Saat des Haffes im Volke auszustreuen. Die
Presse, die die Aufgabe hat, die Negierung und das
Parlament zu erleuchten, dient ihnen als Werkzeug zum
Verbrechen. Das Gesetz hat den Zweck, solchen Miß¬
brauch dieses vortrefflichen Werkzeuges zu verhindern.*

Was da von einem Theile der italienischen Presse
gesagt wird, paßt mit erschrecklicher Genauigkeit auch
« r 1̂ 5 r*u« D‘ete  Pariser Journale, auf weit gedehnte
Gesellschaftskreise, in welchen ein Ravachol als Held ge¬
priesen wird, in welchen Wallfahrten zum Grabe eines
Vaillant veranstaltet werden, selbst die Meuchelthat eines
Caserio's Lobredner findet und überhaupt keine Scheuß¬
lichkeit der anarchistischen Unholde abstoßend genug ist,
um nicht Lob uud Verherrlichung zu finden! Durch die
geplanten Gesetze wird die anarchistische Meucheltollhei
wohl auch nicht mit einem Schlage gebändigt werden
können. Sicherlich aber wird durch dieselben der weiteren
Ausbreitung des anarchistischen Giftes wirksam Einhalt
gethan, der Seuchenherd begrenzt werden können. Gegen
den Verderbenstriebmuß der Selbsterhaltungstrieb in
Aktion treten. Die Mehrheit der französischen Kammer
wird diesen Trieb hoffentlich nicht verleugnen.

• • .„Ausstand oder Aufstand" — fingen wir an
dieser Stelle neulich bei Erörterung der koloffalen
Dimensionen, welche der Streike der Eisenbahnarbeiter
n Amerika angenommen. Die Thatsachen ließen uns
aum vierundzwanzig Stunden auf die Beantwortung

dieser Frage warten. Nach den neuesten Meldungen
cheint ein Zweifel kaum mehr zulässig in der Beziehung,

daß die Streikbewegung sich zu einem regelrechten Auf¬
ruhr entwickelt hat. Der „Großmeister der Ritter der
Arbeit", d. i. die oberste Leitung der amerikanischen
Arbeiter-Verbindungen, hat die von der Staatsregierung
getroffenen Maßnahmen dahin beantwortet, die Arbeits-
Einstellung in allen anderen Gewerbs- und Industrie.

zwei Reihen kleiner und spitzer Perlenzähnchen. Mit einem
Worte, sie war reizend!

Ein glücklicher Zufall hatte ihn dieses Mädchen er¬
blicken lassen. Nachlässig und schlecht gelaunt, war er eines
schönen Tages über die Ringstraße spaziert. alS sein Auge
an dem geöffneten Fenster eines stolzen Hauses haften blieb,
aus dem sie, die Anbetungswürdige, in duftigem Hauskleid
seelenvergnügt auf die Straße schaute, und die wonnige,
warme Sonnenluft einathmete. Unwillkürlich entrang fich
ein lautes, bewunderndes„Ahl" seinen Lippen. Sie sah
neugierig zu ihm hinunter und verschwand dann hinter dem
Fenster. Eine geheime Macht zog ihn von diesem Augen¬
blicke nun immerwährend zu jenem Hause.

*

Zwei Wochen später. Er schwamm in Seeligkeit. Sie
hatte ihm ihr Herz geschentt, und als er fie fragte, ob sie
auch sein Weib werden wolle, sagte sie: Ja . Er liebte fie
wahnsinnig, sie ihn mit unbeschreiblicher Zärtlichkeit. Es
genirte ihn nicht, daß sie bloS Choristin der Oper war.
Nur auS Anslandstrieb war sie zum Theater gegangen,
erklärte die kleine Schöne, und diesem Triebe hatte sie einzig
und allein deshalb nachgegeben, um zu zeigen, daß man
auch der Bühne angehören und anständig sein könne. . .

Ihre Mutter, eine ehrsame Thierhändlerswittwe, kam
hm äußerst liebenswürdig entgegen, doch die Wahrung des

Anstande- fehtte nie.
Uud in AngelikaS Nähe, in ihrem heiteren Umgänge,

genoß er Stunden nie gefühlten Glückes. Ihr Brautstand
war auSgefüllt mit Umarmungen uud heißen Küsse», und

ordnung Folge geleistet. Der nordamerikanische Staat sieht
sich durch diese Wendung vor eine hochernste Aufgabe gestellt.
Schon bisher hat der partielle Ausstand dem National»
Wohlstände unermeßlichen Schaden zugefügt. Ueber eine
Milliarde an Werthen wurde vernichtet, Handel und
Wandel in den reichsten Industriegebieten ins Stocken
gebracht! Die ärmeren Claffen der städtischen Be¬
völkerung sehen sich nach Tausenden dem Verhungern
ausgesetzt, da die Zufuhr von Nahrungsmitteln durch
die Ausständischen in weiten Gebietskreisen fast voll¬
ständig unmöglich gemacht wurde. Schließen sich nun
die Bäcker, Fleischer, Kohlenarbeiter rc. — wie es die
„Ritter der Arbeit" planen — dem Ausstande an, so
erwächst daraus zunächst für die kleinen Leute die
schwerste Calamität.

Die „Eisenbahnkönige" und „Geldbarone", <« f
>eren Demüthigung und Vernichtung es die „Ritter der
Arbeit" abgesehen, haben wahrscheinlich so viel Klein¬
geld bei Seite gelegt, um damit schleunigst in ein ge-
ünderes Klima zu übersiedeln, wo für Geld noch Lebens¬

mittel zu haben sind. Vom Generalstreik werden daher
zunächst blos die mit den Feffeln der Armuth an die
Scholle geketteten Arbeiter und deren Familien getroffen
werden. Die Plünderung der Bäcker- und Fleischerläden,
wie dieselbe von den Streikenden in Chicago geübt
wurde, findet in den Vorräthen eine Grenze und kann
auf wenige Tage höchstens Vorhalten. — Die nächste
Aufgabe der Centralregierung in Washington bietet sich
daher unabweislich in der Nothwendigkeit dar, die
hungernde Menge mit Brod zu versorgen, eine Aufgabe,
welche unter den gegebenen Umständen schier unlöslich
erscheint! In zweiter Linie dann folgt die Pacificatiou
des Landes, die Bewältigung der — anarchistischen Zu¬
stände. Denn darüber kann man sich im Weißen Hause
zu Washington unmöglich einer optimistischen Täuschung
hingeben: es steckt ein ausgesprochen anarchistischer Zug
n der ganzen Streikbewegung! Es wäre im Augen¬
blicke durchaus müßig, jenen Eisenbahnkönigen und
Finanzbaronen, derenHerzlosigkeiten den Anstoß zur Streik¬
bewegung gegeben haben, ihr schmähliches Sündenregister
vorzuhalten. Solange die „Ritter der Arbett" dem Gesetze
Trotz bieten, die Fundamente der gesellschaftlichen Ord¬
nung mit bewehrter Faust unterwühlen, gilt es eben
vor allem Anderen, diese Fundamente tiefer zu stellen,
dem Gesetze wieder Geltung zu schaffen!

Man hat die Umsturz-Elemente allzu
täglich betheuerten sie sich gegenseitig, daß die Liebe unsäg¬
lich glücklich mache. Sie badeten sich in Wonne, wenn fie
einander in die Augen blickten. Und konnten sie auch
Besseres thun, als ihr Bild verschönert und verklärt in
jenem gewölbte» Spiegel sehen, der für ein liebend Herz
viel reicher ist an Pracht und Glanz, als der gewölbte
Himmel mit allm feinen Millionen strahlender Wellen?

Sie beschloffen» in acht Tagen Hochzeit zu machen. .

Wieder zwei Wochen später. Ein regnerischer un¬
freundlicher Tag. In der großen Cavalleriekasernewird
ein Duell zum Austtag gebracht. Mein Bruder schießt
sich mit einem jungen, schneidigen Lieutenant, der ihm an¬
geblich seine Angelika weggefischt haben soll. Der Lieute¬
nant bestreitet das, aber mein Brüderchen weiß, was es
weiß und will sich mit ihm schießen. Es wählt unseren
Neffen zum Secundantm.

Piff! — paff!! . «*. Der Pulverdampf verzieht fich.
Beide sind unverletzt. Sie schießen nochmals.

Piff! — Paff!! . . . Als man wieder deutllch sehen
!änn, bemerkt man. daß der Lieutenant wankt. Die Kugel
Ijat ihm dm rechten Arm durchbohrt. Der Ehre war
damit Genüge geschehen. . .

Nachdem er so greifbare Beweise in Händen hatte,
>aß seine Angelika ihm untreu geworden, daß er fich so
chmählich in ihr getäuscht, dachte er: Men kann mir ge«
tohlm werden und packte seine Koffer. Nicht zehn Pferd«
ijätten ihn zurückhalten können, in diesem Sündenbabel
länger zu bleibm. . ,



(Sette S. Sonntag „MeoLntzemrSenersl-Anzriger." 18. IttN 1M4. Nr. 188.

unbehelligt schalten und walten lasten , allzu lange thatlos
zugeschaut , wie dieselben sich zum Angriffe rüsten , als
Macht organisiren . Und die Machtmittel , mit welchen
der Staat augenblicklich jener verhängnißvollen Macht
entgegenzutreten vermag , stehen — wie wir letzthin be¬
reits darauf hingewiesen — in gar kläglichem Ver-
hältniß zur Riesenaufgabe . Kaum 40000 Mann regu¬
lärer Truppen vermögen gegenüber einer Million
streikender Arbeiter , welche Maste übrigens noch lawinen¬
artig weiter anwachsen dürfte — blutwenig auszurichten.
Die Einberufung der Milizen , jetzt, im Momente der
zwingendsten Noth , dürfte bei den allseits unterbrochenen
Eisenbahnverbindungen den Truppen nur . einen sehr
spärlichen Succurs bieten , selbst wenn diese Milizen
allüberall bereitwillig zu den Fahnen eilen sollten , was
bei mehreren Territorien in hohem Grade zweifelhaft
erscheint . Schließlich wird die gesunde Vernunft , die
höhere Staatsraison zweifellos obsiegen . Allein der
Sieg dürfte sehr viel Gut und Blut kosten . In jedem
Falle wird der Verlauf der schweren Krisis , welche
augenblicklich die Adern in dem kraftstrotzenden Riesen¬
leib des transoceanischen Freistaates stocken macht,
überaus nutzreiche Lehren statuiren.

Politische Uebersicht.
* Eine seltsame anarchistische Heldenthat wird

auS Ulm berichtet . In der Nacht zum Mittwoch wurde
in ein Wachtbuch auf einer dortigen Polizei st ation
ein anarchistischer Eintrag gemacht . Als der betreffende
Schutzmann Mittwoch ftüh sein Wachtbuch  dem Polizei-
Inspektor überreichte , konnte letzterer darin lesen : „ Hoch
die Anarchie ! Nieder mit dem Inspektor,  dem
Menschenschinder ! Tod dem Inspektor !" Darunter stand
dreimal das Wort . Dolch " . Die ganze Polizeimannschaft
wurde daraufhin in ein scharfes Verhör genommen . Der
Thäter konnte bisher nicht ermittelt werden . — Wenn eS
sich auch hier vermuthlich mehr um einen sehr schlechten
Scherz als um ein richtiges Anarchistenstück handelt , so
kann sich doch der Thäter auf eine exemplarische Bestrafung

gefaßt machen . ^

* Wir haben bereits mitgetheilt , daß die französische
Polizei einem anarchistischen Komplott  gegen das Leben
Casimir Perier ' s  auf die Spur gekommen zu sein
glaubt . Heber diese angeblich entdeckte Verschwörung ver¬
lauten folgende Einzelheiten:

In der Ortschaft Le Perthus an der französisch -spanischen
Grenze erschienen Montag Nacht in einem WirthShause , daS
gewöhnlich von Schmugglern besucht wird , drei unbekannte
Personen , zwei Spanier und ein Italiener . Die Wtrthm , der
das gebeimnißvolle Gespräch der Besucher auffiel , that . als ob
sie schliefe , und hörte sodann deutlich , wie die drei Männer die
Ermordung Casimir Perier ' s vereinbarten . Der Italiener
sollte sich sofort nach Part « - begeben und daselbst den Prast-
deuten auf einem Spaziergang ermorden . Gegen 2 ^ Uhr
Morgen « verließen di - nächtlichen Besucher das Wirthöhaus,
worauf die Wtrthin sofort den Unterpräselten von Hendaye in
Kenntniß setzte. In Folge dessen konnte ein Verschwörer ver-
haftet werden ; die beiden Anderen entflohen ; die Untersuchung
muß erst die Angaben der Wirthin bestätigen.

* Ueber eine Gegenüberstellung deS Mörders
Caserio und des Soldaten Leblanc,  der das
Complot gegen Carnot denuncirt hat , werden aus Paris
noch folgende Einzelheiten mitgetheilt:

Der Mörder Carnoi ' s schien freudig überrascht , als Leblanc
in Begleitung des Untersuchungsrichters in seine Zelle trat . . Was
machst Du in Lyon ? " sragte er ihn und wollte ihm die Hand
entgegenstrecken , dir aber in den Fesseln steckte. Dann schien
Caserio zu ahnen , datz Leblanc geschwatzt haben könnte , und er.
klärte , er kenne ihn vom Hospital in Cette her , wo sie beide in
Pflege waren . . Leblanc " , sagte er , war ein guter Kamerad ; er
theilte alle meine Ansichten und hatte wein « volle Sympathie;
wenn wir auf unseren Betten sitzend über die sozialen Kragen
sprachen , zögerte er nicht , alle » meinen Theorien beizupflichten . "
Leblanc seinersests erklärte , Caserio habe vor dem Verlaßen des
Hospital » alle seine Sympathiren und Achtung besetzen. Unter¬
suchungsrichter Benoist forderte nun Leblanc aus , seine m

Marseille gemachten Angaben über das Complot in Cette und
die Ausloosung des Mörders zu wiederhole », was dieser auch
that . — Caserio hörte aufmrrsam zu , nickte vorerst beisallig nur
dem Kopfe , als Leblanc ihn lobte , ertheilte ihm aber dann rin
entschiedenes Dementi : . Er macht sich über mich luftig ; ich bm
allein und habe aus eigenem Antriebe gehandelt . Man darf
Niemand anders als mich beschuldigen . Man behaupte . , rch
hätte Mitschuldige , das ist falsch . Leblanc hat all daS erfunden.

Dann verfiel Caserio in sein dumpfes Bruten , ließ
den Kops hängen und schien sich nicht weiter um die An¬
wesenden zu kümmern.

Schon war die Stunde der Abreise gekommen , alS
ihm ein Brief Lbrrbracht wurde . Das Schreiben habe
ich hier , eä  lautet:

Mein Freund!
Wannst Du diese Zeilen emvfanckst , bihn ich aus

der Fahrt nach Parts . Dein Neffe ist ein scharmanterer
Mann als Du und viehl fescher . Verzei mir . aber ihn
liebe ich mehr und er ist auch reicher.

Vielleicht ein anderes Mal.
Deine treue

Angelika " .

Wüthend zerknüllte lieb Brüderchm dm Brief . Er
hatte sich also mit einem an der Sache ganz unschuldigen
Menschen duellirt , währmd sein — Secundant,  sein
eigmer Neffe , ihn aus dem Herzm der keuschen Angelika
verdrängt hatte.

O . er hätte fich ohrfeigen mögm!

Nun . und jetzt, meine Frmnde , überlaffe ich eS Euch,
««» dieser Geschichte die Moral zu ziehen " .

Wir schwiegm . Nur ein immer kecker Maler näselte
z« unserer Verblüffung : „ SuperbeS Mädel ! Kannst mir
vielleicht die Wimer Adreff « dieser Angelika sagen ? " .

Ende!

Deutschland.
"- Berlin , 13. Juli. (Hof- und Personal-

nach richten .) DaS Kais er paar  ist gestern Nachmit¬
tag nach einer guten Fahrt an Bord der Nacht „ Hohen-
zollern " in Bergen  eingetroffen . An Bord ist Alles
wohl . Auf der Fahrt wurde der Kurier vom 9 . d. Mts.
an Bord geuommm . Heute gedachte das Kaiserpaar in
Bergen zu verweilen , und die Weiterfahrt nach Dront-
heim  morgen anzutreten . Der Ankunft der Majestäten
in Drontheim wird am Sonntag , 15 . Juli früh eutgegen-
gesehen.

— (Deutschland und Spanien .) Der deutsche
Botschafter in Madrid  von Nadowitz überreichte
gestern Abend dem Minister des Auswärtigen Moret
eine Note der deutschen Regierung ' durch welche diese den
zwischen beiden Regierungen verabredeten , in den spanischen
Kortes nicht zur Abstimmung gelangten Handelsvertrag
zurückzieht-

— (Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands .) Die . Germania " veröffentlicht das
Programm für die vom 26 . bis 29 . August in Köln statt¬
findende 41 . Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands.  Zu dem Ehrenpräsidium des ein
ladenden LokalkomiteS gehört Dr . Aug . Rei ch ensfp er-
ge  r , der vor 36 Jahren den Vorsitz der zum ersten Mal
in Köln tagenden Generalversammlung führte . Gleichzeitig
wird eine Reihe besonderer Versammlungen wie des Cäci¬
lienvereins . deS Afrikavereins deutscher Katholiken , der Prä.
sidcS der katholischen Gesellenvereine , der Marianischen
Congregation für junge Kausleute , des Verbandes der
katholischen Studentenvereine u . s. w . abgehalten werden.

— ( Aus dem „Reichsanzeiger '' .)  Der Reichs¬
und Staats -Anzeiger schreibt:

Die Erlass - de « Unterrichtsministers betr . die Neugestal¬
tung des Mädchenschulwesens vom » 1. Mai d . I . baden ui
der Presse fast ausnahmslos - ine freundliche Beurtheilung ge»
funden . Es sind tndeß hier und da klein - Mißverständnisse
und Jrrthümer untergelausen . So findet sich in mehreren
Zeitungen die Angabe , es solle fortan das Ordinariat in den
drei oberen Klassen der öffentlichen höheren Mädchenschulen
ausschließlich in den Händen von Lehrerinnen liegen , während
nur vorgeschrteben ist , daß in einer der drei oberen Klassen
eine Lehrerin daS Ordinariat zu führen hat . — Außerdem
scheinen sich jetzt im Amt stehende Lehrerinnen durch die Ein¬
führung der wissenschaftlichen Prüfungs -Ordnung beunruhigt
zu fühlen . Zu den von ihnen geäußerten Befürchtungen liegt
kein Grund vor ; denn es ist klar ausgesprochen , daß die gegen¬
wärtig bereits in Thätigkeit befindlichen Lehrerinnen m den
Grenzen der ihnen zustchenden Befähigung auch zu höheren
Stellen befördert werden können . Es wird also beispielSwesie
keinem Bedenken unterliegen , wenn Patronatsbehörden die neu
geschaffenen Oberlehrerinnenstellcn an Lehrerinnen vergeben,
ohne von ihnen die Ablegung der wissenschaftlichen Prüfung
zu fordern . Erst Lehrerinnen , welche nach dem Jahr 1»04
geprüft find , gegenüber würde ein - solche Forderung berech
tigt sein - . „ , .

— (Konservative Parte, . — Bund der
Landwirthe .)  Ueber das Berhältniß der konservativen
Partei zum Bunde der Landwirthe giebt folgende partei-
officiöse Note in der Konservativen Korrespondenz Auskunft:

.Der Bund der Landwirthe ist unablässig , und wie «S scheint
mit Erfolg , bemüht , seine Organisation zu vervollständigen . Daß
die konservative Partei derartige nicht allem der Landwirthschaft,
sondern auch der Allgemeinheit dienende Bestrebungen thatkrasttg
unterstützen wird , ist selbstverständlich ; indessen kann es nicht als
die Aufgabe der konservativen Pretze erachtet werden , dem Bunde
bei seinen OrganisationSarbetten hilfreiche Hand zul leisten . Der
Bund der Landwirthe hat wiederholt erklärt , daß er parteilos
sei. daß er insbesondere mit der konservativen Part « als solcher
nichts zu schaffen habe . Auch in der Praxis hat die Bundes
leitung diese Regel befolgt und bei den letzten Wahlen in ver
schiedenen Fällen — freilich nicht immer mit Gluck — Kandidaten
untcrftüfet « die Gegner der konservativen Partei gelten muhten.
Unsere Parteigenosse « und insonderheit die konservativen Zei¬
tungen werden gut thun , bei aller Sympathie für den Bund der
Landwirthe diese Umstände nicht aus den Augen zu verlieren und
ihre ganze Kraft auf den Ausbau unserer eigene » konservativen
Organisation , also auf die Kräftigung der bestehenden und aus
die Gründung von neuen konservativen Vereinen zu concentriren.
Eine machtvolle und widerstandsfähige konservative Organisation
bildet das beste Rückgrat sür die Bestrebungen des Bundes der
Landwirthe . "

bis daß die alten Grenzen Frankreichs wiederh - rgestellt feien.
Er balle aber mit seinen Gründen nicht viel Gluck bei uns.
Wir hielten ihm vor , daß Rußland ebensogut nicht ruhig sein
könne , bis es sich für den Krimkrieg gerächt , und daß , wenn
die zukünftige sranzöstsche Revanche erfolgreich sein sollte,
Deutschland sich wiederum zu rächen wünschen werde . Und
auf seine Behauptung , daß es die Pflicht Frankreichs sei, die
ihm geraubten elsaß - lothringischen Söhne wiederzuerlangen,
bemerkten wir , daß die Mehrheit der Elsaß -Lothringer unter
deulscher Herrschaft sich wahrscheinlich nicht schlechter befände,
als früher ; und wenn einige Elsässer Franzosen und nicht
Deutsche sein wollten , so sei da « kein Grund deshalb die
Schrecken des Krieges wieder zu erneuern . Da es nun wäh¬
rend unserer Unterbaltung weder Musik noch Champagner,
noch eine andere Sinnesberauschung gab , so zuckte unser Gast
mit den Schultern , bedankte sich mit der Liebenswürdigkeit
des Franzosen für den Empfang , den er gefunden und be¬
dauerte . daß wir seine Ansichten nicht theilten . Nachher be-
gaben wir uns auf das Heufeld , wo der Franzose bei den
Bauern mehr Sympathieen für seine Ideen zu finden Home.
Er bat mich daher , einem alten Bauern Namens Prokophy
seinen Plan zu übersetzen , wie man auf Deutschland von
russischer und französischer Seite Druck ausuben könne.
Dabei preßten sich seine weißen Finger auf de-
Bauern schweißdurchtränktes Hemd . Wohl erinnere rch mich
noch Prokophy ' s gutmüthigen Lächelns ; er hielt den Vorschlag,
die Deutschen zu drücken , offenbar für einen Scherz ; als ihm
aber der Franzose sagte , daß er die Russen liebte , wurde er
argwöhnisch und sragte . wozu denn der Franzose eigenlllch
hergekommen sei. Di - Antwort , daß di - Franzosen die Ru,s -n
überreden möchten , einen Bund mit ihnen gegen Deutschland
zu schließen , mißfiel ihm vollständig , und ärgerlich wandte er
sich an einige Weiber , die müßig auf einen H - ubundel saßen,
und rief : „Was , Ihr Krähen , Ihr seid alle eilige , chlafen , geht
und arbeitet ! Das ist gerade die richtige Zeit , um die
Deutschen zu quetschen ; das Heu ist nicht einmal umgedreht»
Und dann , als ob er fürchtete , den Besucher beleidigt zu haben,
fügte er lächelnd hinzu : „Kommen Sie lieber und arbeite,.
Sie mit uns und bringen Sie die Deutschen mit . Und wem
die Arbeit fertig ist , wollen wir ein Fest sij - rn . woran du
Deutschen Thett nehmen sollen . Sie sind Men scheu wie wir
selbst ." Der höfliche Franzos - rief lachend aus . „D -r liebe
Kerl !" und damit war denn einstweilen seine diplomatische
Sendung nach Rußland abgeschlossen-

A n s l a « d.
Frankreich. In seinem von uns bereits besprochenen

Werke über die russisch - französische Verbrü¬
derung  erzählt Graf Tolstoi  noch folgende ergötzliche
Geschichte:

Ungefähr vor vier Jahren kam die erste Schwalbe d -S
Touloner Frühlings , ein wohlbekannter ftanzostfcher Wühler
für den Krieg mit Deutschland , nach Rußland , um den fran¬
zösischen Bund vorzubereitrn , und stattete uns auf dem Lande
einen Besuch ab . Er traf unS alle beim Heumähen , und al«
wir beim zweiten Frühstück saßen , erzählte er unS sofort , wie

[er gegen die Deutschen gekämpft und gefangen genommen wor»
den sei, und betheuerte dabet als Patreor , daß er nie seine
"Sühlereieu für ei» «n Krieg mft Deutschland einstellen werde,

Stadtverordrreten -Sitzrrng.
% Wiesbaden , 13. Juli.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Landesbankdirekur»
Reusch 43 Mitglieder des Stadtverordneten - Collegiums som
von Seiten des Magistrats die Herren Oberbürgermeister U
von Jbrll , Bürgermeister Heß und Beigeordneter Korner.

ES sind mehrere Magistratsvorlagen , die nicht aus «e,
Tagesordnung stehen , eingegangen und zwar betr . a) den An¬
kauf einer WiefenfiLche im . Klosterbruch " . Diele wurde dm
Finanzausschuß zur Prüfung hingewresen . b ) die » g
von 400 Mk . aus der Erbschaft Ruschm , welche nach MittheilM
des Herrn Oberbürgermeisters Dr . von Jbell , netto etwa »M
Mk . beträgt , zur Instandhaltung der Grabstätte wurde w pleno gm
geheißen , c) die Regulirung der Fluchtlinien für die Graden
strotze und Metzgergaffe durch Ankaus kleiner Terrauistms !»,
i)  dir Bewilligung von 3200 Mk . zur Pflasterung der Dro Ä»
Halteplätze an beiden Seiten des Bowling green , e ) de igUW
von 700 Mk . zur baulichen Veränderung in der BleichstraM
schule zwecks Einführung des Kochunterrichtes und t ) vie An¬
stellung eines 3. Beigeordneten  für das Decernat»
Armensachen wurden zur Prüsung an den Finanzausschuß » »
wiesen . Bezüglich der letzten Vorlage thefit Herr Oberburg»
meifter von Jbell  mit , daß Herr Stadtrath Kalle , der b*
her das Decernat für Armensachen unentgeltltch verwaltet P*
auf ärztlichen Rath aus Gesundheitsrücksichten fem Amt «M
weiterfuhreu könne , sich aber bereit erklärt dabe , dasselbe
zur anderweiten Regelung weiter zu versehen . Dir Mltgue °»
des Magistrats seien sämmtlich zu der Urberzeugung Stlai «,
daß bei dem großen Arbeitsfeld , welches das Decernat für W»
sache» bitte — im letzten Jahre seien 12,000 Eingänge i » e
ledigen gewesen - und bei der eingehenden Bearbeitung °
selben , welche im Juteretzr d- r Sache wunschenswerlh ersih«
di« Anstellung eines dritten Beigeordneten angezeigt f« . «
Verschiebung des Arbeitsfeldes aus die anderen B - ige°r °>n
empsehle sich ebenfalls nicht . Es wurde hieraus wie beM «>

Der " Verkauf (inet u  Quadratmeter satzenden stadtiW
Parzelle an der Lahnstratze an Herrn Leonhard Lendle z
Preis « von 88 Mk . wird genehmigt . , ^

'Rach Mittheilung des Herrn Oberbürgermeisters ttz .
Vorlage des Magistrats betr . ein vertragliches Abkommen
den Herren Hartmann und Unkel  bezüglich belaub
der Hellmundstraße vom Magistrat zurückgezogen worden-

Zwei Baudispens - Gesuche des Herrn Christmann und
mann wurden zur Prüsung an den Bauausschutz verwiesim ^

Herr Oberbürgermeister Dr . von Jbell macht »« « ‘ 1 ^
Mittheilung , datz sich das Bedürfnitz heransgestellt habe,
Erweiterung der Wasser gewinnungsar  '
heranzutrrtrn . DaS Verhältnis , liege so, daß »« eine « J
un Ganzen etwa » mehr Watzrr gebraucht sei, als vw ^
drulele » Quellen ergeben haben , weil man mtt einem
angesammeltem Wasser im Stollen aus dem früheren ReMu »^ ,

!ln das nächste eingetreten sei. Die Ausführung der o-
gröberen Wasserversorgung werde mehrere Jahre ' “ “ ' "V
nehmen , die man aus dem Watzergebiete de» Taunus vp ^

I anderen Quellen würde herleiten muffe « . Du W - N»
Deputation und auch der Magfftrat seien der JV
wesen , daß eä nicht angezeigt sei , bei dieser Frage Zei
litten . Herr Direktor Muchall habe dieserhalb eine dnsm ^ ^
Denkschrift ausgearbeitet , welche dem Magistrat uberge ^
von Herrn Baurath Winter mit Ergänzungen

| Den Stadtverordneten würde diese Denkschrift in ou
Tagen gedruckt zugehen . Der Magistrat sei weittr ^ ^ 8(#Igewesen, datz die Angelegenheit noch nicht so"c5„MbriwS,,ft
sei, um zu einem Beschlutze zu kommen , der die « u
Arbeiten in Betracht ziehe . Man beschloß sich vorerst

| Material von der Direktion des Wasserwerks zur „
stellen zu lassen , bezüglich weiterer Ouellwatzerschu ^ ^ ^
Taunusgebirt bei der Köl . Regierung vorerst ° „ L,"
Erlaubnitz - Ertheilung , soweit fiskalisches LeiraM
komme , zu erwirken und weiter ein Gutachten von ei ^
ragenden Sachverständigen auf diesem Gebieie emzumu »,
was von dem Voranschlag z« halten sei und weich« ^ üä0t
die Arbeiten entstehen . Der Magistrat wolle sich £

! Einverständnisses der Stadtverordneten » Versamm—



162. Sonntag „Wiesbadener Generalanzeiger ". 15 . Juli 1894. Seite 3.

Mern . — Tie Versammlung beschloß , da sie von der fraglichen
Denkschrift noch keine Kenntniß hatte, die Angelegenheitaus die
Tagesordnung der nächsten Sitzung zu setzen.

Bezüglich der elektrischen Babnangelegenbeit
theilt Herr Oberbürgermeister Dr . von J bell etwa  Folgendes
mit : Ende voriger Woche sei von dem Eisenbahnkonsortium
Darmstädter Bank Hermann Bachstein u . Co . ein Schreiben
eingegangen , nach welchem das elektrische Bahnprojekt
„ach der Walkmühle  in Plänen und Zeichnungen nahezu
fertiggestellt sei und im Laufe dieser Woche noch zur Vorlage
an den Herrn Regierungspräsidenten kommen werde . Bezüglich
der Bahnstrecke nach Sonnenberg  beständen z- Z - keine
Vertragsbestimmungen , wonach das Bahnkonsortium verpflichtet
sei, zu bauen , wenn Sonnenberg eine Zinsgarantie übernimmt.
Der Magistrat habe mehrmals Veranlassung genommen , die
Frage einer elektrischen Bahnlinie nach Sonnenberg zu prüfen,
Es empfehle sich nicht , mit Beschleunigung darauf los zu gehen,
daß gerade diese Frage gelost werde . Man wolle erst abwarten,
Wie sich die Bahn nach der Walkmühle bewähre und welche
Aufnahme ste beim Publikum findet und dann erst weiter Vor¬
gehen . Ein weiterer Grund sei , daß mit Sonnenberg noch
einige andere Fragen zu regeln seien (Wasserversorgung , Ent¬
wässerung , Ausbau des Straßennetzes in Sonnenberg ) , und daß
diese Regelung damit vcrquikt werden könne.

Von einer Verfügung , wonach der Bezirksausschuß städti¬
schen Anleihen igenehmigt . gelangte zur Kenntniß der Ver¬
sammlung.

In die Tagesordnung eintretend , beschloß daS Collegium
zunächst eine Eingabe des ZimmermeistcrS Herrn Eduard
Sauer  betr . Baudispens für ein Grundstück im Distrikte
„Unterhollerborn " an den Magistrat abzugeben , mit dem Er¬
suchen, das Geeignete zu veranlassen-

Ueber die Magistratsvorlage . betr . die Anlage des
Platzes für das Kaiser - Wilhelm - Denkmal  berichtete
Herr Walter.  Der Magistratsantrag gehe dahin , die für die
Anlage zu bewilligende Summe aus 3500 Mk . festzusetzen und
außerdem noch 500 Mk . für Mosaikanlagen zu bewilligen.
Dieser Antrag wurde zum Beschlüsse erhöbe » , während ein An
trag deö Herrn G ö tz, die Beschlußfassung über den Gegenstand
auszusetzen und zuerst das Gutachten der Gcbr . SieSmair ab¬
zuwarten , abgelehnt wurde.

EinBaugcsuch des Herrn Johann Nagel  wegen Errichtung
eines Gartenhauses an der Aussicht geht an denBauausschuß.

Ein Baugesuch des Herrn Carl Kayser  wegen Errichtung
eines Landhauses an der Biebricherstraße wurde auf den Bericht
des Bau -Ausschusies , den Herr Walter erstattete , unter den vom
Magistrat festgesetzten Bedingungen genehmigt.

Der Verkauf einer städtischen Grundfläche von 1 O .- Mtr.
am Heinrichrberg für 16 Mk . an Herrn Stadtrath H . Weil
wurde genehmigt.

Ueber die Festsetzung der Fluchtlinie für die ver¬
längerte Langgasse (Kochbrunnrnseite ) berichtete Namens
des Bauausschusses Herr Altmann.  Die Mehrheit des Aus¬
schusses (6 ) stimmte dem Magistratsantrage zu , anläßlich eines
Baugesuches des Herrn Häfsner (Ecke der Taunusstraße und
Langgasse ), welches bezüglich der Bauhöh » eine Befürwortung
bei Königl . Regierung erfahren solle , die Baufluchtlinie zu
ändern , während die Minderheit des Ausschusses , Namens deren
Herr Will et  refcrirte , im Interesse der Symentrie des Koch-
brunnenplatzrs die alte Fluchtlie beibehalten wissen wollte . Nach
längerer Debatte erfolgte auf Antrag des Herrn Dr . Bertram
namentliche Abstimmung,  bei der der Antrag der Minder,
heit des Ausschusses mit 23 gegen 20 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben wurde.

Die Fluchtlinie für die Hochstätte von der Mauritiusstraße
bis zum Michelsberg wurde entsprechend einem früheren Be¬
schlüsse festgesetzt und eine Straßeubreite von 6 Mir . vorgesehen.
Herr Dr . Ger lach , welcher für die sanitären Verhältnisse aus
der Hochstätte ekntrat , beantragt ?, die Angelegenheit nochmals
an den Bauausfchuß zu überweisen . Dieser Antrag wurde jedoch
abgelehnt.

Auf Antrag des Finanzausschusses (Res . Herr Dr . Dreysuß)
wurde betreffend eine im Etat nicht vorgesehene Mobilarbeschaffung
für das Kranlenhaus beschlossen, den Betrag von 052 . 40 Mk . zu
bewilligen und zu genehmigen , daß dieser Betrag aus dem Ueber.
fchuffe des Krankenhaus . Contos im Betrage von 10,200 Mk.
entnommen werde.

Auf Antrag des Wahlausschusses , Namens dessen Herr
Knesrli  Bericht erstattete , wurden die seitherigen Mitglieder
des Ausschusses zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen für das Jahr  1595 die Herren Rentner Louis
Hack , Glasermeister Wilh . Hofmann,  Schmiedemeister Kern
und Rentner Heinr . Schreiber  wiedergewählt.

Die Wahl eines Magistratsmitgliedes  an die Stelle
des verstorbenen Herrn Stadtraths Esch, welche mittelst Stimm¬
zettel erfolgte , hatte folgendes Resultat : Von 43 Stimmen ent¬
ölen aus Herrn Stadtverordneten Bickel 25 nnd auf Herrn
^echtsanwalt Dr . Bergas  19 Stimmen . Ein Zettel war unve-
ichrieben. Herr Stadtverordneter Bickel ist fomst gewählt.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Die Ztadterwetterung von Wiesbaden.
Wiesbaden , 14 . Juli.

(Schluß .)
C. Verhältnis ? zwischen Abstand und Höhe

an der Straße.
Er sei b der Abstand des Gebäudes von der gegenüber»

liegenden vorgeschriebenen Baulinie , d. i . die Straßenbreite , ev.
A mittlere  Stratzenbreite bei nicht paralleler Lage der beiden
«Minien , und einschließlich der vollen Tiefe von etwaigen Bor¬
gen . Ferner sei h die Höhe der Gebäudesronte , gemessen nach
*w in § 39 der »Normalen Bauordnung " angegebenen einfach
gumetrischen Regel . Die größte zulässige Höh « wird dann mit-
"tst folgender Formeln berechnet:

* und II wenn b kleiner als 9 M . : b — 1 1 M .,

, d zwischen 9 und 15 M -: b = -̂ - b + 5 SÄ.

m „ b größer als 15 M. : h = b
m und iv stets h = b.

alle Bezirke gelten folgende ergänzend«  Bestim»

{0 Bei Eckgrundstücken wie bisher im 8 13 , 3.
fin« V .Lurücksetzen einer Gebäudes hinter die Baulinie ist ge»

1 und II jedoch nur unter der Bedingung , daß die
-chbarlichm Brandmauern , soweit sie von der Straße aus sicht-

f » architektonisch ausgestaltet werden»
" Beim Umbau bestehender Gebäude wir bisher in 8 13,6.
^ Verhältnis zwischen Abstand und in Höfen,

to * tu unterscheiden « ebäudewäud », in weichru Fenstern

bewohnter  Räume (§ 45 ) Vorkommen , und solche mit unter
geordneten  Fenstern , z- B . für Gänge,Aborte , Magazine . Bei
den letzteren genügen für den Abstand von gegenüberliegenben
Wänden , um dir Sache nicht zu umständlich zu machen , Bestim.
mungen unabhängig von der Wandhöhr , also in absoluten Zahle ».
Bei den rrsteren muß der Abstand in einem gewissen V er hält»
niß  zur Höhe des lichtsperrenden Gegenstandes vorgeschrieben
werden , um für den Zugang von Licht und Luft stets dasselbe
Maß zu erzielen . Da nun die Lage der Fenster und der Wände
mannigfaltig sein kann , so wäre genau genommen , jedes Fenster
einzeln  in Erwägung zu ziehen . Dann genügt eine einfache
Regel , als deren Norm nach heutigen Anschauungen der Licht-
einfall unter 45 ° anzusehen ist. (Normale Bauordnung 8 40 ).
Indem jedoch die meisten Gebäudewände von unten bis oben mit
Fenstern besetzt sind , so werden gewöhnlich die Fenster im Erd-
geschotz maßgebend  für die Entsernung von einer gegenüber,
stehenden Wand , und mag daher , wie meist üblich » die Vorschrift
das Verhältniß zwischen dem Abstand d und der Höhe h der
gegenüberstehenden Wand bezeichnen . ES wird vorgeschlagen:

I d — d — 3 M » Minimum 3 M.
H b = h . 4 .

III d = h „ 5 ,

IY b = i - h
6

Für die Anwendung dieser Regel gelten nun noch folgende
Sätze:

a ) Messung von h und b bei bcneigtem Gelände , bei unge.
wohnlichen Dachformen , bei nicht paralleler Stellung der beiden
Wände u . dzl,  wie unter 0 angegeben.

b ) Es ist immer die gegenseitige  Einwirkung zweier
Gebäude zu beachten , auch wenn das eine schon vorhanden ist.
Deshalb entscheidet zwischen zwei Wänden , welche beide mit
Fenstern bewohnter Räume versehen sind , die höhere für das
Maaß des Abstandes . Ist oder wird die eine Wand nicht mit
Fenstern bewohnter Räume versehen , so ist deren  Höhe maß¬
gebend für den erforderlichen Abstanv.

c) Die angegebenen . Minimalzadlen " bezeichnen den ge¬
ringsten Abstanv vor Wänden mit untergeordneten  Fenstern.

ä) Die vorgeschriebenen Abstände dürfen um den dritten
Theil vermindert werden , sofern in den Abstand zwischen den
beiden Wänden gleichzeitig noch aus einem seitwärts  ge¬
legenen , größeren Raume Licht gelangt , und die Richtung des¬
selben (im Grundriß ) nach den entferntesten Fenstern einen Winkel
von mindestens 45 ° mit der Wand einschließt.

s ) Soll eine mit Fenstern versehene Wand parallel zu einer
nachbarlichen Grenze  errichtet werden , so wird der Abstand von
verselben so berechnet , als wenn daselbst eme Brandmauer von
10 Meter Höhe steht , es sei denn , daß eine noch höhere Brand-
mauer vorhanden und damit maßgebend ist. Statt dessen ge¬
nügt es , den Abstand von den auf dem Nachbargrundstück be¬
findlichen oder später etwa zu errichtenden Gebäuden  zu be-
niessen , wenn der nach obigen Vorschriften berechnete Zwischen¬
raum zufolge Vereinbarung der Nachbaren vor unzulässiger
Bebauung gesichert wird.

f)  Auf Baustellen im Bezirk I , welche bisher dichter bebaut
gewesen waren , als der neuen Regel entspricht , mag im Falle
eines Umbaues die bisherige Uebung gültig bleiben , welche in
8 13 11, und 8 86 1, der gegenwärtigen Bauordnung enthalten
ist, um die zulässige Höhe von Vorder - und Hinterhäusern zu
berechnen . Jedoch darf durch deren Anwendung keinenfalls eine
Verschlechterung der bisherigen Zustände herbeigeführt werden,
ansonst einfach die letzteren verbleiben , beziehungsweise wteder-
herzustellrn sind.

g) Die Regeln dieser Abschnittes dürfen bei einer späteren
Erhöhung einer Wand , bei der Umwandelung unbewohnter in
bewohnte Räume , beim Durchbrechen neuer Fenster nicht verletzt
werbe « .

E . Abstände bei der offenen Bauweise.
Der kürzeste Abstanv zwischen zwei benachbarten Haupt¬

gebäuden ( einschließlich etwaiger Flügel ) soll , falls nicht für
die betreffende Straßenstrecke andere Maße dorgeschrieben sind,
betragen im Bezirk:

III . . 6M.
IV . . 9 M.

Dieser Abstand wird zwischen den beiden Nachbarn hal-
birt , sofern nicht in unabänderlicher Weise andere Theilung
vereinbart ist . Er ist jedoch nach Maßgabe der allgemeinen
Vorschrift in D zu vergrößern , wenn an der Seitenwand
Wohnräume liegen , welche nur von dieser Seite her Licht und
Luft erhalten , und zwar auf Kosten Desjenigen » welcher diese
Räume beabsichtigt , eventuell beider  Nachbarn zugleich . Ist
auf dem Nachbargrundstück ein Haus weder vorhanden noch
tu seiner Bauart vorauszusehen , so darf in dem eben erörterten
Falle vorausgesetzt werden , daß beide Häuser gleiche  Bauart
und Höhen erhalten , also auch der vergrößerte  Abstand hal-
birt werden.

Zur Anwendung im Einzelnen gehören noch folgende Sätze:
a) In die einzuhallenden Zwischenräume dürfen Freitreppen,

unbedeckte Terrassen , Schutzdächer über Eingängen vorspringen;
im Bezirk III können sie auch als Einfahrten oder Veranden
bis auf 5 M - Höhe vollständig überdeckt werden.

d) Statt ganz sreistehender Gebäude sind auf zwei benach¬
barten Grundstücken mittelst Zusammenrücken der beiden Häuser
sog . Doppelhäuser zulässig , wenn deren Gesammtlänge höchstens
30 M . beträgt . Dafür muß an der entgegengesetzten Sette
des Grundstücks von der Grenze ein doppelt  so großer Ab¬
stand frei bleiben , so daß auch hier jedes Grundstück 6 bezw.
9 M . Frontlänge ( bei Wohnräumen an der Seite noch mehr)
zum Bebauen einbüßt . , m  „

c) Von Häusern mit höchsten« zwei Geschossen, lebe« zu
höchstens 3 Zimmern ( »kleine Wohnungen " ) werden in den
Bezirken Hl und IV geschlossene Rethen biS zu 100 M . Länge
gestattet unter der Bedingung , daß an jedem Ende der Reihe
ein Abstand von 6 bezw . 9 M . bis zur nächsten GrundstückS-
grcnze unbebaut bleibt.

ä) ES ist gestattet , in sonst geschloffener Häuserreihe , also
in den Bezirken 1 und II , ein oder mehrere Häuser nach offener
Bauweise zu errichten unter Einhaltung der für HI vorge-
schriebenen Abstände , eventuell mit den unter b und o ange-
führten Erleichterungen . Doch müssen die nachbarlichen Brand¬
mauern auf ihre ganze Tiefe architektonisch auSgestaltet werden.

o) Auf selbstständige Hinter - und Nebengebäude findet die
offene Bauweise keine Anwendung

Das Gutachren enthalt zum Schluffe sonst, ge Polizei-
liche Vorschriften  bezüglich bewohnter Kellerränme , be-
wobnter Räume , der Feurrsicherheit , der Festigkeit , der praktischen
Anlagen und der vereinzelten Baulichkeiten , deren eingehende
Ausführung in der künftigen Bauordnung empfohlen wird , wozu
etwa gewünschte nähere Anleitung in manchen anderen Städte » ,
namentlich am Rhein und m den Vororten von Hamburg uud
Berlin >» finden fei« .

Eine zweite Sonntagsausgabe des
„General -Anzeiger- gelangt morgen

(Sonntag ) früh zur Ausgabe . *

Locales.
Wiesbaden . 14. Juli.

X Auszeichnung . Ihre Durch !. Frau Prinzessin Elisabeth
von Schaumburg -Lippe hat dem Direktor des höheren Musik-
instituts Herrn Benno Voigt  in Anerkennung seiner künstlerischen
Leistungen eine kostbare Nadel huldvollst überreicht.

• Kreistagsfitzung . Am Montag , den 30 . Juli , Vor¬
mittags 9 Uhr , findet im hiesigen Kreishause (Adolfstraße 10)
eine Sitzung des Kreistages statt . Auf der Tagesordnung stehen:
1) die Beschlußfassung über Vorschläge für die Wiedervesetznng
des Landrathsamtes für den Landkreis Wiesbaden ; 2 ) die
Prüfung , Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-
kommunalkasse ; 3 ) die Wahl von Kommissionen und Sachver¬
ständigen.

• Zur Bausache Hirsch Wollweber . Wie wir hören,
hat Herr Kaufmann I . Hirsch  gegen die beiden hiesigen Archi¬
tekten , welche die Pläne für den Bau lieferten , eine Civil-
Prozeßklage  angestrengt , zu deren Verhandlung am I0 . Oktbr.
cr . Termin vor der Civilkammer hiesigen Königl . Landgerichts
anberaumt ist.

— Von dem hiesigen Schöffengericht wurde heute ein
Urtheil gefällt , welches verdient , in weiteren Kreisen bekannt
zu werden . Ein bei einem hiesigen Maurermeister beschäftigter
Taglöhner erkrankte  uno mußte von der hiesigen Ge¬
meinsamen Ortskrankenkasse unterstützt  werden.
Nachdem derselbe wieder hergestellt war . nahm er seine Arbeit
wieder auf , ohne jedoch hiervon dem ihn behandeln¬
den Kassenarzt Kenntniß zu  geben . Erst später ging
er zu demselben und meldete sich gesund , worauf ihm ein dies¬
bezüglicher Schein ausgestellt wurde . Auf Grund dieses
Scheines erhob nun der Taglöhner bei der genannten Kaffe
Krankengeld und hierin sah das Gericht einen Betrugsfall
und verurtheilte den Mann zu einer Geldstrafe , welche im Un-
vcrmögenSsalle in Haftstrafe umgewandelt wird.

8 Wäschediebstahl . Bei einem festgcnommenenbe¬
kannten Diebe wurden 4 weiße Taschentücher , eine « roth A . R .,
ein zweites weiß W . L . Monogramm gezeichnet , die beiden
anderen ungezeichnet , sowie ein rothgestreifteS Küchenhandtuch
ohne Zeichen gefunden . Sämmtliche Tücher waren naß und
sind wahrscheinlich von einem Trockenplatz entwendet werden.
Die Sacken können auf Zimmer 7 im Polizeidirektions -Ge-
bäude besichtigt werden.

8 Verhaftet wurde ein Taglöhner aus Kiedrich , wel¬
cher sich hier seit längerer Zeit aushielt , wegen Diebstahls von
Porzlangeschirr.

8 Ein verwegener EindruchSdiebstahl wurde in ver¬
gangener Nacht in das Geschäftslokal einer Musikalienhandlung
ausgeführt . Den Dieben , welche sich durch gewaltsames Heben
der Jalousien an der Geschäftsthür Eingang verschafften , sind
außer 3 werthvollen Geigen noch andere Gegenstände als
Beute zugefallen . Von den Thätern fehlt btS jetzt jede Spur.

8 Unfall . Die 8 Jahre alte Auguste J anke zog sich heute
früh in der Castelstraßschule durch einen Fall eine Verletzung zu,
infolgedessen sie im städt . Krankenhause ärztliche Hülfe in An¬
spruch nehmen mußte.

rrlegrmm und letzte Nachrichten.
Berlin , 14. Juli, Vorm. Aus Westpreußen wer¬

den starke Gewitter und Stürme  gemeldet, welche
großen Schaden angerichtet haben. Viele Brände wurden
durch die Hitze verursacht. In der Feldmark Bellno im
Kreise Schwetz wurden zwei unter einen Baum geflüchtete
Arbeiter vom Blitz getödtet  und mehrere verletzt. In
Riesenburg schlug der Blitz in die evangelische Kirche und
zertrümmerteden Dachstuhl.

Danzig , 14. Juli, Vorm. Gestern wurde» drei
weitere Flößer als choleraverdiichtig  in daS Plrhnen-
dorfer Lazareth gebracht.

Pilsen , 14. Juli, Vorm. Drei Bäckergesellen
wurden unter dem Verdachte der Mitwifferschaft an dem
hier vorgekommenen Bombenattentat  verhaftet.

Paris , 13. Juli, Vorm. Die Polizei hat eine
Verschwörung italienischer Anarchisten  entdeckt,
deren Theilnehmer die Absicht hatten, alle italienischen Kon¬
sulate in die Luft zu sprengen, welche den französischen
Behörden bei der Auslieferung italienischer Anarchisten
hilfreiche Hand geleistet haben. An die verschiedensten
Provinzstädte wurden Weisungen gegeben und energische
Maßregeln angeordnet.

London , 14. Juli, Vorm. AuS New-Aork wird
gemeldet,der Ausstandsführer Debs  habe den Strike
der Eisenbahnbedienstetenfür beendet erklärt.

Pera , 14. Juli» Vorm. Dem „Berliner Tagebl."
wird gemeldet, daS Elend unter der hiesigen Bevölkerung
sei ungeheuer. Der Sultan opfere unermüdlichGeld und
Nahrungsmittel. Viele Hunderte Menschen seien getödtet
oder verwundet. Der Schaden werde gerüchtweise über
50 Millionen Pfund geschätzt. Die Trümmer der Bazare
werden militärisch bewacht, die Moscheen seien geschloffen.
Die Telegraphen- und Zollämter sind in Zelten unterge¬
bracht. Die Parks der Botschaften und die öffentlichen
Gärten seien mit Obdachlosen angefüllt. Aus dem öfter«
reichischen Lloyddampser „Amphidrite" hätten mehrere
Hundert Personen freie Lagerstelle und Beköstigungge-
funden.

Heute Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene

Fleisch einer Kuh zu 40 Psg . d » O Pfund
unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft . _ m ...

An Wiederverkäufe , (Fleischhändler , Metzger , Wnrstberekter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden . 949»

Städtisch - Schlachthans -Berwaltu, »».
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Dev Kampf ums Erbe.
Roman von U. Rosen.

(Nachdruck verboten.)
(2b. Fortsetzung.)

«Ich wegen Mordversuchs verhaftet?!" rief Otto,
den Polizeibeamten anstarrend. „Mann, Sie sind wahn¬
sinnig oder —"

„Nein, nein, Herr Hellwig, ich bin nicht wahnsin¬
nig, aber je länger ich Sie und dieses Photogramm mit
einander vergleiche, desto gewisser bin ich meiner Sache.
Folgen Sie mir lieber gutwillig in den Wagen, in dem
mein Kollege uns schon erwartet. Es ist besser für Sie,
unnützes Aufsehen zu vermeiden."

„Aber ich bin nicht Bruno Hellwig, sondern Baron
Otto von Berengar, auch ich dachte nicht daran, meine
Frau ermorden zu wollen, die lebt und guter Dinge
ist, und zu welcher zurückzukehren ich eben im Begriff
war", betheuerte Otto halb belustigt, halb ärgerlich.
„Es wird mir leicht sein, zu beweisen, was ich sage".

„Um so eher dürfen Sie mir unbesorgt folgen."
Otto erkannte die Nutzlosigkeit ferneren Widerstan¬

des und stieg in den Wagen, aus dem ihm ein zweiter
Polizeibeamter freundlich zuwinkte.

Inzwischen hatten sich bereits eine Menge Men¬
schen angesammelt, die dem Vorgang ihre Aufmerksam¬
keit schenkte.

„Das ist der durchgebrannte Kassirer der Kredit¬
bank", flüsterte ein Mann.

„Nein, nein, das ist der Schurke, welcher seinen
Schwiegervater vergiftete, um in den Besitz seines Gel¬
des zu kommen", berichtigte seine Nachbarin.

„Ach wo, das ist der Bursche, der in der Stroh¬
gasse sein Weib ermordete," versicherte ein Dritter.

„Darf ich Sie um eine Gefälligkeit bitten?" fragte
Otto im Wagen den neben ihm sitzenden Dietrich.

„Wenn sie sich mit meiner Pflicht verträgt, gewiß
„Ich möchte ein Telegramm an meine Frau schicken,

und bei dem nächsten Telegraphenamt, an dem wir vor¬
überkommen, abgehen lassen."

„In wenigen Minuten sind wir auf dem Polizei-
büreau, von dort aus besorge ich Ihnen recht gern
einige Worte auf das Telegraphenamt, wenn Sie nichts
Verfängliches niederschreiben. Hier haben Sie ein Blatt
Papier und einen Bleistift, setzen Sie die Depesche nur
ruhig auf. Oder sehen Sie nicht mehr genug?"

„O , ja, ich danke Ihnen ."
„Frau Edda von Berengar. Villa Born bei Trep¬

tow", schrieb Otto. „Ich wurde unerwartet in der
Stadt zurückgehalten. Komme erst morgen. O. v. B."

Dietrich, dem er das Blatt überreichte, las sehr
aufmerksam. Der Gedanke dämmerte in ihm auf, daß
er sich doch möglicherweise einer Verwechselung schuldig
gemacht habe.

„Wird besorgt werden", murmelte er.
Otto übergab ihm das Geld für das Telegramm

und lehnte sich schweigend in die Wagenecke zurück.
Auf dem Polizeibureau wurde Otto von einem

höheren Beamten vernommen, aber es war schon zu
spät, die Erkundigungen einzuziehen und die Personen
vorzuladen, durch welche die Identität Ottos bewiesen
werden sollte.

„Ich bedaure. Sie für heute Nacht unter keinen
umständen entlassen zu dürfen," erklärte der Beamte.

Otto mußte sich in sein Schicksal ergeben und in
einer engen Zelle Quartier nehmen. Peinlicher noch
war es ihm, daß seine Sachen einer genauen Durch¬
suchung unterzogen wurden und man ihm sein Taschen
buch, nachdem dessen Inhalt festgestellt war, abnahm.

Kopfschüttelnd hatte Dietrich den Pfandschein be¬
trachtet und sein etwas erschüttertes Mißtrauen erwachtevon Neuem.

„Wer mir heute Morgen gesagt hätte, daß ich diese
Nacht eines schweren Verbrechens angeklagt in einer
Gefängnißzelle zubringen werde", seufzte Otto, sich auf
sein hartes Bett werfend.

Ohne seine Besorgniß um Edda, das Neue der
Lage und die durch das die ganze Nacht hindurch
währende Eintreffen und Einschließen von Gefangenen
verursachten Störungen würde Otto ruhig geschlafen
haben, denn für sich hatte er nichts zu fürchten.

Otto's Depesche war inzwischen Edda eingehändigt
worden, aber ohne sie zu beruhigen.

„Es muß ihm etwas geschehen sein, Frau Pohl,"
seufzte sie, und die treue Alte hatte Mühe, ihr das
Thörichte und Unbegründete dieser Angst klar zu machen.
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gehen. Bis zum Eintreffen der vorgeforderten Herren
werde er das Verhör aufschieben.

Dietrich schritt voran, Otto folgte ihm durch einen
langen Flur die Treppe hinunter auf die Straße, und
wurde eingeladen, in einem Wagen Platz zu nehmen,
in welchem ein bewaffneter Begleiter seiner harrte.

„Wohin bringen Sie mich?" fragte Otto erstaunt.
„Das werden Sie in wenigen Minuten erfahren,"

erwiderte Dietrich.
Der Wagen rollte davon und hielt eine Viertel

stunde später vor dem Krankenhause, in welchem Olga
Hellwig Aufnahme gefunden hatte.

Otto und sein Begleiter stiegen aus.
Ein Beamter der Anstalt schien sie zu erwarten,

und führte sie in das Zimmer, in dem Olga Hellwig lag.
„Wie geht es unserer Kranken, Frau Winkler?"

erkundigte sich Dietrich.
„Recht gut", entgegnete die Wärterin, und starrte

offenen Mundes auf Otto von Berengar. Sie zweifelte
nicht daran, in ihm das Original des Medaillonbildes
zu erblicken, das die junge Mutter so eifersüchtig ver
borgen hielt.

„Sie wird ihn nicht verrathen", flüsterte Frau
Winkler dem Beamten ins Ohr.

„Treten Sie dicht an das Bett", gebot Dietrich
seinem Gefangenen.

Otto gehorchte gern.
Die Kranke öffnete die Augen und sah betroffen

auf den Mann, der ihrem Gatten so erstaunlich ähn¬
lich sah.

„Du hier, Bruno?" rief sie erregt. „Aber wes¬
halb hast Du Dir den Bart abnehmen—"

Sie hielt inne und heftete schweigend ihre Blicke
auf Ottos Gesicht.

„Das ist also Ihr Mann, liebe Frau ?" bemerkte
Dietrich trocken.

„Nein, er ist es nicht. Dieser Herr ist mir voll¬
kommen fremd. Ich sah ihn noch nie im Leben", ent¬
gegnete die Kranke.

„Sagte ich es Ihnen nicht, sie würde ihn niemals
verrathen?" triumphirte die Wärterin.

„Sehen Sie den Herrn nur genauer an, Frau
Hellwig", beharrte Dietrich.

„Nein, er ist es nicht. Glauben Sie wirklich, ich
könnte mich in einer solchen Sache irren?" rief Olga
ungeduldig.

„Und dennoch redeten Sie ihn in Ihrer ersten
Ueberraschung mit dem Namen Ihres Gatten an."

„Ich war plötzlich aus dem Schlafe erwacht, und
von der großen Aehnlichkeit getäuscht, aber wenn auch
offenbar eine auffallende Aehnlichkeit zwischen beiden
Personen vorhanden ist, unterscheiden sie sich doch in
sehr vielen Dingen von einander. Das Haar meines
Mannes ist viel heller."

„Und Sie erklären endgültig, daß dieser Herr nicht
Ihr Gatte ist?" wiederholte Dietrich.

„Ja , und wenn Sie es wünschen, will ich einen
Eid darauf ablegen."

Dietrich blieb nichts übrig, als sich mit diesem
Bescheide zu entfernen. Otto lächelte befriedigt. Wenige
Minuten später saß er wieder mit dem Beamten im
Wagen.

Als er wieder auf der Polizei eintrat, waren die
von ihm berufenen Zeugen schon anwesend.

Justizrath Langner schüttelte dem Verhafteten
lachend die Hände, während Peter Krambach ihn mit
bekümmerter Miene betrachtete.

(Fortsetzung folgt.)

183456
8 3 4 6
3 6 4 1
4 3 13
5 2 16
6 14 3

Briefkasten.
.. - E»bo«ne«t E . hier . 1) Sie können als Versicherter in der
llnsall-Versicherung die letztere wieder rückgängig machen, gehen dann
aber Ihrer eingezahlten Prämien verlustig. 2) Der Zahlungsbefehl

teofctew feine Gültigkeit, vorausgesetzt, daß Ihr Vorname richtig
ist. 3) Daß die Versicherungspolice den kleinen Fehler bezüglich
Ihres Namen» enthalt, macht dieselbe nicht ohne Weiteres ungültig.
Daß Sie die Ungültigkeit durch eine«läge erreichen werden, ist
unwahrscheinlich. In Ihrem eigenen Jntereffe muße» aber liegen,
daß Sie eine Richtigstellung veranlaffen.

I . P « M . in Oestrich. Der Betreffende muß gewärtig sein,
lederzeit wieder eingezogen zu werden.

L. H. DaS betreffende Bild ist der Pfändung unterworfen,
nur Familienbilder machen eine Ausnahme.

? ■ Wenn der Bruder sich selbst zu ernähren ganz un-
fähig rst, so haben seine Geschwister ihm den nothdürstigen Unter,
halt zu gewähren, und zwar gemeinschastlich, jedoch nach Verhäl-niß
deS Vermögens des Einzelnen.

P . I . Es erhält Jemand Altersrente oder JnvaliditätSrente.
beide Renten aber nicht. .

Landwehrmann. Warum soll denn ein Privatarzt nicht
berechtigt sein, „Militärpersonen deS Gemeinen- und Unteroffizier-
standeS" zu behandeln? Ein Privatarzt kann natürlich jeden be-
handeln, der  eS wünscht.

>7. Kapitel.
Schuldlos.

Otto fühlte sich erleichtert, als die Nacht vorüber
war und er dem Polizeirichter vorgeführt wurde, nach¬
dem er bereits Justizraths Langner und Peter Kram¬
bach, von dessen Ankunft in der Stadt er unterrichtet
war, um ihr Erscheinen auf dem Polizeiamt hatte er¬
suchen lagen.

Der Polizeirath bat Otto, sich zunächst den An- i L-z - m- Z—77—r — :-
crlotmgta Dietrichs auzubequemen und mit ihm zu!8 . § tem 9 ^mmtttchmSchm «Ä « rMe»!Ü

Kneipp Kur ist einzig und allein die
richtigste Kur. welche

. , , . . . „ . . . jeden Kranken, selbst
m hartnäckigsten Fallen Hilfe bringt. Verlangen Sie ungesäumt
Prospect der herrl. Kneipp -Kur-Anstalt »Stahlbad Wein¬
heim Bergstr .E Billig, Pensionspreise. Aerztl, Behandl. 2037b

Räthsel - Ecke.
Schiebe-Räthsel:

Schwan, SchiraS, Bagatelle.Käthe, Gellrrt, Insterburg,Phosphor,
Petschaft, Patrouille, Vorreiter, Teint.

Obige Worte sind, Buchstabe genau unter Buchstabe, unter-
einander zu stellen und so lange seitlich hin und her zu schieben,
bis zwei senkrechte Reihen zwei berühmte englische Schriftsteller
nennen.

Zahlen-Räthsel.
Werden die Zahlen durch die richtigen

Buchstaben besetzt, so entsteht in der ersten
wagerechten und senkrechten Reihe gleichlautend
dasselbe Wort. In anderer Reihenfolge nennen
die anderen Reihen: Einen Titel, einen Vor»

- namen, eine musikalische Bezeichnung, eine Be¬
zeichnung von Personen, eine gebundene Redensweise.

Auflösung der Räthsel aus Nr. 188.
Artthmogryph r

Wie? — Wien— Wein— Wied— Weib—Wiege— Wieder.
Räthsel r »Hund— Hand".

Richtige Lösungen der Räthsel in voriger Sonntags¬
nummer sandten ein: Franz Re ul , Leonh. Holzin ger,
Wiesbaden; Adolf Zollermaz,  Auringrn.

ConcnrsAusverkauf
Die zur Coneursnmffe des

Drogisten

Max Rosenbaum
dahier,

„Oermama-Drogerie"
Marktstratzr 33,

gehörigen Wnaren -Borräthe
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkauft.
7736_ Der roilcursmmlter.

In meiner Kesselschmiede
fertige ich: Dampfkessel und
Heizungskeffel zu allen Zwecken,
schmiedeeiserne Reservoirs in
allen Größen, Heitzwafferkeffel
(Boiler ) für Kochherde.

C. Kalkbrenner,
Wiesbaden und Frankfurt,

Fabrik für Kochanlagen , Heizungen,
Wasseranlagen , Kesselschmiede.

Guten bürgerlichen Mtagstisch 50  P .,
prima Lagerbier aus der Brauerei- Gesellschaft Wiesbaden,
reine Weine. 7180

I . Heymann, Metzger und Restaurateur.
_ Römerberg 39._

-tAAVWW.

IickratknOu
Dieser Bo» wird bei Aufgabe eines unter die

Rubrik „Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (also
IWohnungs-Ge suche und Vermiethungen, Capitalien, Ver-
>loren und Gefunden, Stellen-Gesuche und Angebote

für5Zeilen einmal flr dm MM
Örtrag in Zahlung genommen.

Hy Dieser Bon ist nur gültig in der Zest vom
15. Juli bis 22 Juli . Bei Aufgabe eine»

i Inserats für die »Kleine Anzeigen" ist dieser Bon aus»
»uschneiden und in der Haupt-Expedition (Marktstr. lt)
abzugeben.
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Dp.  med . Hilftenhain . %
Arzt, 0

1 früher mehrjähr . Assistenz-Arzt des Herrn ^
Prof. Dr . Unverricht in Magdeburg Ja

(Städtische Kranken-Anstalt .) C
Wohnung:Eheinstrasse 101 .0

Sprechstunden : 7856*%
11—12 Vormittags, »/, 5—6 Nachmittags, jß

tAAAiAAAAi

Cognac

In vorzüglichster Qualität per Flasche Mk. 5 —
Ton Jules Bellot & Co.

in Cognao
empfiehlt 7527

P . Binders,
Michelsten, Ecfce ier Schwalliaclierstrasse.

Telephon 195.

näher be-
7864

WKZMZZZZsLZtzZZZMZZSr

Wellriiz-Dfogerie
Fritz Bepnsteini

Wellritzstrasse 25.
Hochfeines Salatöl
pro Schoppen 60 Pf.

_ _ 7505

Wegen üebergabe meines Geschäftes , verkaufe
von heute ab bei Baarzahlung mit

5°lo Rabatt
auf besondere, in meinem Geschäft noch
zeichnete Artikel.

Hochachtungsvoll

FrauW. Braun, Wwe.,
^ _ Moritzstrasse 21 ._ _

Preis »Courant . |
Mehl (Kaiser-Auszug) per Pfd

. (Backmehl) „ .
, (Kochmehl) , .

Mnen , große „ .
Sultaninen „ ,
Sorinthen „ m n , „ n
Zwetschen (billigste) per Piund 13, 1b. 18 Pf.
Bohnen 10 u. 12 Pf ., Erbsen 12 u. 15 Pf . Linsen 15- 30,
Hafergrütze 22 und 25 Pf .. '
»ttfte für Suppen, die feinsten Sorten , per Pfund 13 Pf ., bei!

10 Pfd . M. 1.20, ^ 'ft»,2Ä ’svr 18 “10» “•
| «fe zum Backen stets frisch und billigst,

(Hohenloh'sche) per Paqurt 22 Pf .,
Mpkntafrln in allen Sorten per Paquet 17 Pf .,
«ucker von 27 Pf . an,
«ebranntes Korn per Pfund 15 Pf ., bei 10 Pff>. M. 1.30.
fta, ;*0- Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, 1.50. 1.60. 1.80,
LLN 'J  Malzkaffee p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq . 3 M.,
Mücher per Stück 15, 20 und 25 Pf ., M

* * Schoppen 28 Pf ., Salatöl . feinster, 45 Pf .,
SÄ 0* »er Laib 31 Pf ..
M '.cher Perl - tkaffee in Pfd.-Paquet 20 Pf .,

per Pfund 22, 25, 28. Eter -Rudeln 30 und 35 Pf .,
«ywedische Zündhölzer per Paquet 8 Pf ., bei Mchr-

abnahme billiger,
Rm ? ommade p» Stück 5 Pf ..
ZM - prima Waarr, per Schachtel3, 5 und 10 Pf^
Mchsoda 10 Pf .,
La1" ' ' Wasch.Pulver per Paquet 10 Pf .,
tzk̂ ' Pommadt per Dose 5 Pf .,

p» Schoppen5 Pf .,
Einste Qualität,

sfr * ptt  Pfund 45 und 50 Pf ., bei 10 Pfund billiger.
I alle in dieses Fach einschlagende Artikel,
W unha,i ; 9ieW' Hafer , Gerste , Maisschrot , Weizen.

m  Ttroh , Kartoffeln . Rüböl , Salatöl . 7703

15 Pfv
14 .
13 .
18 „
25 .
17

bei 10 Pfd . M. 1.50
. 10 . , 1.30
. 10 . „ L-
. 10 . „ 1.70

10 . , 2.20
10 . , 1,60

L% nggasse

^r - rr - r

Marktsbrasse
19 S* v

7868
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Seite 5.

m  Sie Wäsche!
1 «ioth ’s

Besonders empfehle
Einmachzucker im Hut

zum billigsten Preis.

l'Mk 21u. 28. imWffe 21«. 23.
..Gustav Löwen §tein.
hüi , - ■ - ' - 'vis - ii-vis

f Hüfhutmacher Fraund,, _
d ' ltzV ^ upserpiüsch . Garnitür 195 Mk., 1 Tischpoli t̂
>»>an Sj 6 echt nubb. Stühle 36 Mk., 1 Bett 80 Ml . Alles

Barkäufen. Moritzstraß» Nr» 43, HtnthauS. 772

^ Jeden Monat für jeden Theilnehmer
ein garantirt sic herer Treffer!

MF 1000 Mark Belohnung in haar
erhält jeder Theilnehmer , welcher in den jetzt beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden , je einer am
ersten jeden Monats stattflndenden chancenreichsten Ziehungen

der grössten Baaryerloosungen von ca. 20 Millionen Mark
staatlich concesaionirter Titel , keine 12 Treffer macht.

Zar abaolnten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca. -
1 Haupttreffer ä Mark 500000
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä

n
n
ii
n
ii

400000
300000
200000
150000
105000

j " • 8- w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40025 Treffern von
zusammmen ca.

BB SO Millionen Mark « ^
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können in dieselbe im Ver¬

laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.

2 Millionen Mark in Baar ! “"2_ _
entfallen , aber selbst im ungünstigsten Palle erhält jeder Spieler durch " die
12 Treffer , die er durch die innert Jahresfrist stattflndenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss , moht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück
Prompte Abrechnung und Controlle . Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt es
sich baldigst zu bestellen , um noch rechtzeitig zur

bevorstehendeii Ziehung am 1. nächsten Monats
bedienen zu können . Ausführl . Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen vorher franco zugesand t . Ziehungslisten nach jeder Monats -ZiehunT-S»SF ~ franco . *M b
Monatsbeltragnur Mk. 10 - ° ü. fl. 0 - Fr . 12.50, die Hälfte daran Mk. 5.- . ein

Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.

Alleinige Zeichnungsstclle : Alois Bernhard , Frankfurt a. M.,
Blücherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen , für die Schweiz in Zürich

z. Thalegg etc . 2160b

gibt blendend weiße Wäsche, Pr.
Pfund 26 Pfg. zu haben in
Wiesbaden bei Ist. Schüler,
Neugaffe, P.Enders,Michelsberg,
Ltir. Mayer, Nrrostraße, J. B.
Weil, Röderstraße, K. B. Kappes,
Bleichstraßr, C. Linnenkohl,
Moritzstraße. Pet. Quint, Markt¬
straße, i . 8. Greuel, Wellritz,
straße, W. Staueh, Friedrich.

Istraße 48, J. Frey, Luisenstraße,
Ph. Kiesel, Röderstr. 27, K. Erb,
Nerostraße, Willi, Kautz, Stein¬
gaffe, Louis Sehild, Langgasse 3,
Heinrich Steinhauer, Mosbach,
Ludwig Dietz, Biebrich, Arme-
ruhstraße, Frl , ünna Engel,
Biebrich. 3058b

Rach langjähriger ärztlicher Praxis
z. Wohles . Leidende heransgegebrn.
Pie Selbsthilfe,

treuer Rathgeber für alle Jene, di«
durch frühzeitige Bcrirrungen sich
leidend fühlen. Es lese es »nch

. leid««, .
iligt Belehrung hilft zähatch

Tausende » z. Hesnndheit n.JÜmft.
Gegen 1 Mark (in Briefmarke ^ zu
beziehen von I»r . L.  Ernegt Ho¬
möopath, Wien , Ciselnadr . S.
Wird in Sondert »erschl. ü»»rschickt.

Inoelbad -PaieTborn.Hellanstait. Hnlli rm  a und verwandte
für ASllllllQ Zustände,
Baaeii >u. Halsleiden . Prosp. gr.
Spec .-Arzt Dr. Brilgelmana. Director.

I Zu beziehen durch jede Buch.
| handlang ist die preisgekrönte in
| 27. Auflage erschienene Schrift des

Med.-Rath Dr . Müller über das

Freie Zusendnng unter Couvert für
1 Mark in Brieftnarken 1758b

Eduard Bendt, Braunschweig.
Gute alte

Kartoffel«
(nicht schwarz) billig. 909»
10 Friedrichstr- 1«, Thorring.

Zu haben in unserer Haupt-
Niederlage Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, ferner in den
meisten Conditoreien-, Colonial-
Delicatess- und Drogen-Ge¬
schäften . 1142b

Parquetböden
werden umgelegt , abgchobelt und gewachst . Alt» Treppen
wie neu hergestellt. 7419

Heinrich Llndt Schreiner u. Frotteur,
Schwalbacherstratze 37.

Uersch. gebr. Möbel, Betten.
U Sopha, Kleiderschr., Küchen-

Waschkonsol.
T'sch Wegzugs halber billig zu
verkaufen. Schwalbachrrstr. 29,
Bdh. 1 Tr . l. 894'

jeder Art werden geflochten»
poliri «. revarirt in der Stuhl¬
macherei von K. Kappes a
Moritzstraße 14._ 7849

Mannesschwäche
heilt gründlich und an¬

dauernd 2217b
Prof . Med. Or. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 31a.

WB* Auch brieflich , d«
Daselbst zu haben das Werk:
»Die männlichen Schwäche¬
zustände , deren Ursachen u.
Heilung ." Preis 1.20 Mk. in

Briefm. incl. Frankatur.'
94er neuen

Salzhäring
Vers, in zarter fetter Waare,
wie solcher in dortig . Gegend
selten zu haben ist, das 10-Pfd.
Faß mit ca. 40 St . franco Post-
nachn. Mk. 3.—. 2157b

L. Brotzen, HeringSsalzerei,
Greifswald a. d. Ostsee.
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Restaurant Kronenburg.
Witz: Großes Frei -Concert
der österreichischen Damen -Capelle Amanda.

Anfang 7  Uhr.7647

Restaurant,Tivoli'
(grösstes und schönstes Gartenlokal der Stadt .)

Eingang zum Garten WiMmstrasse, nelien Hotelä Mi
Diners von 12-2 UhrL1,20M. L 1,50.

Miinchaner Bier.
7284_ Carl Herborn . Louisenstrasse 2.

- — — . mmm

Kestaumtion„zur üroneohoffe",j
20 Kirchgasse 20.

Dorzügliche Viere der hies. Krouen -Brauerei,
Weine von ersten Firmen, Apfelwein , Spirituosen rc.!

Guter Mittagstisch zu 50 « . » tt Pf.
Warme « . kalte Speisen zu jeder Tageszeit.

Billige Preise. Freundliche Bedienung.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 6855  |

Jos . Geyer , Koch.

Restauration BBbel
Friedrichftratze 23,

empfiehlt guten bürgerlichen Mittagstisch von 12—2 Uhr'
warmes Frühstück, Sprtsen L )a carte , Vier der
Brauerei .Gesevsch^ rein « Weine , sowie seldstgekelterten
Apfelwein ._ 7078

Gasthaus zur Sonne,
2  Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
Gxportbier direct vom Fah, seldstgekelterten Aepselwein

und Weine . 7027
Gute Küche. Billige Preise.

Kärger Kchühen-Aalle,lloterI.Wei.
Beliebtester Spaziergang,

5 Min . von Beansite , der
Endstation der Wiesbadener
Dampf . Straßenbahn , ent.
fernt . — Schöner , schattiger
Aufenthalt.

Vorzüglich « Biere , reine
f Weine , sowie prima Apfel«

. wein , ferner « affre, Thee,
Choeolade , Süßmilch «nd Dickmttch. Warme «. kalte
Speise « zu jeder Tageszeit . 7641

Jeden Sonntag bei günstiger Witterung rFrei - Concert . TS-4
E . Ritter . Restaurateur.

.Restaurant Waldhänscheu tSJSLAm
Waldessaum.

Heute und jeden Sonntag:
Bier vom Fass per Glas 12 Pfg.

Weine, Liqueure, Apfelwein, Cafe, Milch, ländliche Speisen.
Billige Preise, Gute Bedienung.

7871 Karl Müller.
Directer Weg : Emser-, Walkmiihlstrasse, durch Brauerei

Walkmühle, den Promenadeweg entlang : ca. 30 Minuten.

Ken eröffllkl! |leu cröflfntt!
KHmimni Memliölie

2 Min . oberhalb der Adolfshöhe.
Großer Garten «. Veranda mit herrlicher Aussicht

auf den Rhein und Umgebung. Gedeckte Halle für 200
Personen . Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Lagerbier der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft direct vom
Faß , per Glas 12 Pfg. Cntmbacher Exportbier aus dem
P -ppenschänkelchrn, per Glas 15 Pfg . Selbstgekelterten Aepfel-
w-in 12 Pfg. Vorzügliche Weine , desgl. Kaffee, The«,
Choeolade , Süst - und Dickmilch. , 7172

Prompte Bedienung . Mastige Preise.C. Kraft*

Sonnenberg - Wiesbaden.
SchöutM Lokal Sonnenbergs . wo ^

Fasse des Berges.
Warme and kalte Speisen ^ ^ 7. (
zu jeder Tageszeit ^ «7 , J Vvw'' - «V

VorzUgl. Gelränke
_ ^ _ Selbslgekclterteu Wein

nnd Apfelwein.
S|»ociftl-Fa!i>rikfttion:

itpfelwein - Champagner,
worüber viele AnerkenmuipsBehreiben vorliegen.

katlnn in echtem Champagner nach franz. Methode.
ersandt nach dem ln- and Ausl&nde.

W .iiifme - uiw Bediennnsr._ Billige Preise,"mmmmm irBraaum —ji>>»>«>WWU »nW« WWWWWWW
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TntalAusverkauf SÄ
Das Lager muss in ganz kurzer Zeit geräumt sein, deshalb verkaufe meine sämmtlichen

Gardinen , Portieren , Tischdecken,
Wäsche,Weisswaaren,Mlonsen,Strümpfe,
Kragen , Manschetten , IJnterröche etc.

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen aus.

Selten günstige Gelegenheit , da fast alle Waaren von dieser Saison und nur gute solide
Qualitäten sind, bei grosser Auswahl . 7018

17, Qeschw . Miiller , Kirchgasse 17.

Schafe Marke.

21065

Tafelgeiränk I . Ranges.
Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen.

Aerztlickcrseits empfohlen alt wohlthucnd.es Getränk bei Magentäure , Bloten - undNierenleiden.

Niederlage: Franz Thormann , Wiesbaden.
Die Direction des Gerolsteiner Sprudel, Gerolstein, Eifel.

Sommer -Ausverkauf.
Um zu jeder Saison mit frischem Lager dienen zu können , haben wir sämmtliche

7668
nur Neuheiten dieser Saison,

trotz unserer sehr billigen Preise

BBP bedeutend ermässlgt.
36Langgasse.N. Goldschmidt Nchf.,Zur Krone.

Ludwig Usingcr Mf.
Inhaber : Ludwig Pohl,

Lager u . Comptoir : Wiesbaden , DkMtHr . 33,
liefert

Mettlaclier Mosaik - , Steinzeug»
n . Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplatten u.Tpott oirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.

Steinsinplirrn, jdifiitjt, goffiukhaflEn
und sämmtliche anderen Kanalisatiousartikel.

Fortland -Cement,Verblendsteine
renommirtcr Werke. 7487

Allein -Berkanf für das Herzogthum Nassau der
Platten - und Terracottafabriken von

Vtlleroy & Boch in Mettlach , Merzig re.

0 \ 0 \ 0 ^ 0 \ 0 %St0 \ 0 \ i

I Gaimtilt reiner Korndramimi»
> Dauborner

aus der rrnomininlen Brennerei Lollkriod üngu » t
Knapp in Fässern von unter 50 Liter 72 Pfg ., über
50 Liier 70 Pfg . franco jeder Bahnstation.

Bestellungen werden Blrichstraß « 8 , Hth . Part.
entgegen genommen. 7329

Zum

Ansehen-Emmachen
! Zuckev
| (Brodzucker) bei ganzen Broden, per Pfund 28 Pfg.

Cryftaltzucker
gemahlen, per Pfund SO Pfennig.

Aechtcr Wein -Essig per Liter 24 Pfennig.
!Aechten alten Nordhäuser Kornbrannt-

wein von Otto 8to!h«rg, Nordhausen,
per Liter nur Mk 1,—.

!Alten Jamaica -Rnm , Arac , Cognae,
garntirt rein, per >/, Fl . von Mk. 1.75 an,

sowie sämmtliche Gewürze bei billigsten Preisen
' empfiehlt 77bb

W . Stauch,
i Friedrichstr . 48 , Ecke Schwalbacherstr»

Münchener Laden
Aechte Münchener Aufzeichnungen.

Speclalität für Leinen - Stickerei ®"-
Fertige u. angefangene Stickereien.

Aufzeichnungen jeder Art ganz billigst.
Die beliebten Klöppel -Spitzen von O. Sehne » * '

Priedriohstrasse 14, an der Wilhelmstrasse.

Krillen». Klemmer
dem Auge genau angepaßt , mit nur
Hochs.Glas , nach ärztl. Porsche., empfiehlt —

Franz Gerlach*Ofc m»*»******
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Gebrüder Wollweber,
Wiesbaden , Langgasse 41 u. Bärenstrasse 8.

Grosses Etablissement für
Küchen- und Hausgeräthe.

Complete Kuchen-Einrichtungen
liefern zu dem billigsten Preise.

- Kochgeschirre ans Rein -Aiekel . =
war Küchen -Möbel . -M« “

Illustrirte Preislisten gratis und franco.

R

in langwierigen Krankheiten, wo nirgend Hilfe gefunden
wurde. Magen-,Darm-,Leberleiden; Krankheiten der Lunge,
tuberkulöse Lungenschwindsucht bis zum letzten Stadium;
Gicht; Krankheiten der Juugsrauenu. Frauen; Skrophulose-
Tuberkulose: engl. Krankheit, abgesetzte Glieder; Keuchhusten; i
Folgen der Influenza; Folgen körperlicher Verletzungen; Epi-
lepsie; Krämpfe; Nervosität; Bettnässenu. s. w-j Sprech¬
stunden: Werktags Vorm. 10- 12, Nachm. 3- b Uhr. 442'

jj Woitke , GeiSbergstraße20.
agBs asBSEBas gBasBBaji

SCapIllor!
fit das neueste, auf wissenschaftlicher Basis beruhend« Haar¬
schutzmittel. Durch schwindelhafte Anpreisung so vieler Mittel
ist leider das Vertrauen im Publikum schon sehr gesunken.
Capillor hingegen ist reell, unschädlich und von berühmten
Aerzten empfohlen und verordnet. Ich selber habe es in meiner
großen Praxis als Herren- und Damen-Friseur vielfach erprobt
und stets die besten Resultate erzielt. Bewährt sich vorzüglich,
wenn Schuppen, Haarpilze, Hautausschlag rc. starken Haarausfall
verursachen, befördert den Haarwuchs, verhütet Kahlköpfigkeit.Per Flasche3 Mk-
Nur für Damen ! Schlangen -Welleisen.

Wer sich modern frisiren will, kann ohne Welleisen nicht sein.
Schon für 80 Pf. liefere ich ein Eisen, womit man sich selber
Locken und Wellen auf bequeme Art brennen kann. Breun
maschinchen von 50 Pf. an«

MT Myrrhen - Creme . *| | |
Obiger Auszug der Myrrhe ist ein vorzügl. Mittel bei jedem

Schaden der Haut. Von allen medizinischen Autoritäten ver¬
ordnet, als bei Durchlirgen, Laufen oder Reiten<Wols), gegen
Schuppen,Kinnen, Sonnenbrand,Röthe, aufgesvr. Lippenu. Hände,
wunde Mundwinkel. Mit.ffer, überhaupt gegen alle Hautuurein
uchkeiten, gegen Fußschweiß. Infolge seiner antiseptischen Wir-
kung belebt er di« Hautthätigkeit und verleiht ein jugendsrische»
Aussehen und weißen Teint bis ins höchste Alter. In Tuben
» 75 Pf. Mein ächt. 7628

Enthaarungs -Pulver,
**W und sicher wirkend, harmlos und unschädlich, leiste vollst.
Garantie. Entfernt die Haare von Gesicht, Händen, Armen u.
anderen Korpertheilen. Von 1Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. per Flasche.

Zu haben in der Parfümerie-Handlung von VI. Snlzbach,
PerrüÄcumaAer , Herren , unv Damen -rtzrisenr, Salon

Kopfwäschen separat , Dpiegelgass« 8 , gegenüber dem
Brunnen-Comptoir._

Röbel-Fabriku.Lager
je 3,1.atme 3, i. vlize.

- Ich bringe mein Lager in compl . Wohn -,
Schlaf- und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster-
Möbel, als:
Betten,Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen u. Nnßb ., vorzügl . Pianino,
Ausriebtiscke, Nähtische, 1- u. 2thür . Kleider -,
Bücher- u. Spiegelschränke , Waschkommoden,
^achttische mit und ohne Marmorplatten,
Herren- «nd Damenschreibtische, Seeretäre,
Berticows , ovale u. viereckige Tische, Lager
pr»ma Cassaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Borplatz -Toiletten , Kleider¬
nocke, Küchenschränke, alle Sorten Spiegel
. «nd Stühle re. re.
m bester, gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.J Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe,persönliche
Altung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
^adenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

llmkkar biLgjlm Ireifen
"«kaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
Mbbel-Lagers Schützenhosstraste 3 , beim

U' .schlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
I fort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise vrientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.

Alldem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet
Hochachtend

v . Levitta , Mtl -Fürik t.  Säger,
Schützcnhofstratze 3 , I.
Zahii-8Är»cko» „S(j|l»fps“,

Zähne u. Plombire «,Zahnregnliren re.
Langgafse 31 (Löwen-Apotheke), «312

ttehin , prakt. Zahuartist.

KchllkN-SchiikldkmiiHiveil.
Schälmaschinen aller Art,

Amerikan . Saftpressen , Eis¬
maschinen re.

nur bewährter bester Construction zu billigsten Preisen.
Zugleich empfehle meine selbstverfertigtenBohnen-

und Gemüsemesser in denkbar größter Auswahl und
bekannter Güte. 7809

6. Eberhardt, Messerwaaren-Fabrik,
40 Langgasse 40.

Mein Geschäft befindet sich nur
Obere

Weber-
, gaffeoMalli der Saalgasse.

Ewald Stöcker
Uhrmacher.

Fruchtpressen,
Bohnenschnitzler,
Fliegenschränke,
Obstpflücker

empfiehlt zu den billigsten Preisen die Eisenwaaren-
Handlung von 7848

Hch. Adolf
| £jF“ Ecke der Weber - und

Weygandt
und Saalgasse.

Max Marings
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
empfiehlt sein großes Lager in Uhren , Ketten,

Gold» und Silberwaaren.
C Silb . Herren , u . Damen -Remont . -Uhren v. 12 Mk. au
n massiv goldene. . 24 , ,
5 Regulateure , 14 Tage gehend, mit Schlagw. „ 12 „ „
« Wand » u. Weckeruhren, gut gehend, . . . 3 , ,
© Trauringe , massiv gold . 6 , ,

Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt
allerbilliasten Preisen unter Garantie. 7553

Foto grafie Karl Schipper,
Rheinstrasse 31.

Atelier Sonntags den ganzen Tag I
geöffnet, 69141

Für Arbeiter!
Größte Auswahl in iienen, sowie gckMti

AnM«, Hemde«, Mel. Sipritu.
Englischlederhosen 2.50 bis 8 Mk.
Herren -Zugftiesel 4 , 5 , « und 8 Mk.trauen-Zugstiefel4Mk.egeltuchschuhe 2 .50 , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Grüften.
Schnür - und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren, Koffer, Hosen, Hüte.
Herrenstiefel -Sohlen - und -Fleck 2.50 Mk.
Franenstiefel 2 Mk.

Maatzarbett , sowie Reparatur in ekgruer
Schuhmacher- «ub Schueider -Mrrkstatte.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695
P. Schneider , SHuhnlchtt,
Steinerne Einmachtöpfe und

Ständer,
irdene Kochgeschirre in Dieburger, elsäffer und bunzlauer Waare
in bekannt vorzüglichsten Qualitäten, Einmachgläser in allen
möglichen Facons. Ansatzflaschen von 1—10 Ltr. haltend. Alles
in größter Auswahl und billigsten Preisen

W . Ileymann,
7769

Ellenbogengaffe 3,
ältestesu. größtes Geschäft am Platz«.

i
Geschäfts-Eröffnung.

Theile hierdurch ergebenst mit, daß ich im Hause

ebergaffe 50
ein Vietualien -Geschäft , verbunden mit Flaschen¬
bier-Verkauf, eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Lioa Maurer,
7840 50 Webergasse 50.

Wen-, Sauml-Mit «nd Drnckcrei
empfiehlt Tüten u. Säcke in jeder Qualität tu Quantum,
sowie Pack-Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger, billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigste» Preisen.

Specialität in GratulatiouSkartru (nur für Wieder-
Verkäufer. 6231

lob. AltschafFner, Wiesbaden,
Telephon 166. 9 Bleichstratze 9.

Bensberg, Khrmchn.
KillWe NkMlotm-Wttdßötle

aller Arten Uhren , Gold »n. Silberwaaren.
Feder in eine Taschenuhr 1.80 M.
Reinigen derselbe« 1.80 M.

Zwei Jahre reelle Garantie.
4o59 9 Schulberg 9.

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaarcn aller Art, Rohr- und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im
KUndenheiru, Mauergaffe 7,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen von Claviren durch einen
Amtaltsröaliriawerden daselbst entaeaengenommen. 563«

Empfehle rnein großes Lager in

l$a((etMiinen»IletroCeum--
u. SpttifusMet

zu billigen Preisen. 7792

Karl Koch , 5 WM-kMe5
_ Spengler «. Jnstallationsgeschäst.

>3.CkMsllges-StzrchmbMer
USA Molt!, prr Pst. Mb. 1,16.

1 W «i>Corned -Beef ersetzt2Wih
it| (i FW . »»

Feinste Marke Corned -Beef
per Pfund 70 Pfg . stets frisch im Ausschnitt

6. Wienert NacMLR. Schräder,
_ Wiesbaden , Marktstratze 23. _

Zum Einmache»
empfehle: 7814

Zucker im Brod per Pfund 29 Pf.,
fst. Kryftall -Zucker, grobkörnig, per Pfund 30 Pf.,
Abfall -Zucker, so lange Vorrath, per Pfund 27 Pf.,
Würfel -Zucker, unegal, per Pfund 29 Pf.,
fst. Weinessig per Liter von 24 Pf. an,
sowie sämmtliche Gewürze zum billigsten Preis.

Jacob Huber, KleWch 12.
Für jeden und jede etwas!

Wie kann man

25-50 Mark Verdienst
pro Woche

ohne große Mühe erzielen. 2251d
Das Buch gibt denen, die wenig oder nichts besitzen,

Anweisungen sich ein gutes Einkommen zu schaffen.
Gegen Einsendung von 2 Mk. oder Nachn. 2.15 M.

hitrrfi 14 Dost/ HsskarJstrrrAi» 11,
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Michelsberg
4. Joseph Haas,

Miihklsbttg
4.

Verkaufe wegen vorgerückter Saison um
mein Lager zu verkleinern:

Cattnne,Monsseline,Batiste,Crepone,
sowie

sämtliche

zu Keltmimlt lierakgesehten Preisen.
7847

WürttembergeiHof
Michelsberg » .

HMte und jeden Tonnlag , von 4 Uhr ad t
Frei -Coiicert.

wozu ergebenst einladrt 836*
C. Nicodemus.

305c
Friedrichs-Halle, Mmzer LsvWr. 2.

Heute « nd jeden Sonntage

wnr  Große Tanzmusik.
ES ladet ergebenst ein̂ d Xe « Immer.

ÄkalMerbe -VeMerMgs -Kajse.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeltßmgen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. 7161

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Grabenftraße 2,1.

Ecke der Marktstraße.
V . Brademann , Masseur

7754

Denkbar günstigste Gelegenheiti das kaufende Publikum!
Nur ganz kurze Zeit.

Da der bis jetzt von mir innegchabte Laden neben meinem Geschäftslokale nunmehr ander¬
weitig vermiethet ist und bereits in ganz kurzer Zeit bezogen wird, bin ich gezwungen, das
Local so schnell wie möglich zu räumen; jedoch vermag mein Geschäftslocal die großen Waaren-
vorräthe wegen Mangel an Raum und dem baldigen Eintreffen der Herbst- u. Winterneuheiten
nicht alle zu fassen, weshalb ich mich entschloffen habe, einen

KaPMgkll Ailsmkms
zu arrangirrn und gebe sämmtliche auf Lager habende fertige

Herren- md Kmbe» - Gackrubei,
als : eompl . Anzüge , Paletots , Pellerine -Mäntel - Havelocks , einzelne Joppen-
Saccos , Hosen und Hosen «. Westen , sowie meinen ganzen Borrath in Herren-
und Knaben -Filz -, Stroh - und Seidenhüte zu jedem ttttk irgend an¬
nehmbare» Preise ab.

Sämmtliche Maaren sind Neuheiten dieser Saison, ausschließlich nur süddeutsche Fabrikation,
bekanntlich beste und solideste Verarbeitung bei elegantem Sitz und übernehme ich trotz der
ausfallend billigen Preise nach jeder Richtung hin volle Garantie.

Auf meine vier reichlich decorirten Schaufenster mache ganz besonders aufmerksam und
zur besseren Orientirung lade ich zur Besichtigung meiner Lager ganz ergebenst ein, selbst für
den Fall, daß ein Bedarf momentan nicht vorliegt. 7866

Umtausch zu jeder Zeit gestattet.

Heinrich Hörner,
22  Kirchgaffe 22 , gegenüber dem Nonnenhof.

Weinhandlung
P . Wollweber,

S8 KTicolasslrasse 28 , 5332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

Abgelagerte Bordeaux.
Vsir acht französische Cognac ”s,

RhSsSSV Niederlagen : 8ehwai7aL 'r. 3

vis-a-vis der Rennbahn. 942*
Bier direct am Faß, per Glas 12

Restauration „zum Jägerhaus“,
vis - ä - vis dem Excrcierplatz.

Großer schattiger Garten , Kindrr -Spielplatz . engl . Schaukel,
ff. Lagerbier aus der Brauerei H. KUffner , prima Apfelwein,
reine Weine, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . Se¬
parates Zimmer für Gesellschaften und Kegelbahn. 7681

Carl BrQhl.

Ein Waggon Porzellan
und Steingut,

vollkommen fehlerfrei , heute eingetroffen.
DcM" Außergewöhnlich billige Preise . “*$3|

A. Würtenberg s
Erster Wiesdndrmr 30 Wnmg-§iM.

10 Ellenbogengasse 10 . 7787

Günstige

Gelegenheit
Ich habe einen großen Posten Herren» «. Knaben-

Garderoben bedeutend unterm reellen Werth er» !
worben und gebe dieselben, um möglich schnell damit zu
räumen, mit einem sehr geringen Nutzen ab.
Jeder Buxkin -Herren -Anzng nur 12 M . I
Jeder Cheviot -Herren -Anzng nur 15
Jeder Kammgar »-Herreuanzugnur22
Jeder waschächte Herren -Anzng nur 0
Jeder Herren -Bnxkin -Saceo nur 5 .50
Jede Buxkin -Herrn -Hose nur 4 .50
Jede engl.Cheviot -Herrnhose nur 8 .50
Jeder Buxkin - und Cheviot-

Knaben -Anzng nur 5 .80
Jede Herrn -Weste nur 2 —

Das Ansehen der Waaren ist ohne Kaufzwang ge- ,
stattet. 7703

C. Wilh. Deuster,
Me Her Friedrich-1.» waltatorstr,

gegenüber der Infanterie -Kaserne.

ff

ff

ff

ff

ff

Hervorragende
Medicinalweinü.

Direct importirt.
Aus Algiers

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Californiens *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich .
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein
Portwein , MedicinalweinI. Ranges . .
Edel-Port , edelster Frühstückwein . .
Cognac, reines Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke . . . . .
Grosses Lager in reingehaltenen

pro Flasch»

Mk. 1.20

1.60
2.85
2.50
2.50
3.50

.. 8-5°
Rhel»'

H
H
»»
N

(darunter viele eigene Gewächse ), Mosel -, H ®*'
deaux -, Burgunder - , sowie in billigsten SorK*»
italienischer Weine , __ -1
KS“  Bürgscbait für Reinbeit sämmtlicber Weine.^

C. Doetsch , Weingutsbesitzer.
Oehkercstrane 3.

*) Ausschank per Glas bei Herrn Sprenfl e  '
„Zur neuen Oper“, Taunusstrasse
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für den localen den allgemeinen Theil und die Inserat,: Ott» von Wehren, EämmUich in Wiesbaden
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9lt.  162.
Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden.

Sonntag , den 16 . Juli 1894. lieber 8000 Abonnenten.

Zweite Ausgabe.
Diese Ausgabe umfaßt 8 Seiten . TM

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 18 . Juli d. Js ., Bormit¬
tags 11 Uhr , wird auf Verfügung des Königlichen
AmtsgerichtI hier vom 30. Mai d. Js . das dem min¬
derjährigen Josef Fischer von hier gehörige

vierstöckige Wohnhaus mit 2 a 66 qm
Hoft-aum und Gebäudefläche Nro

aaba!f * • des Stockbuchs,
belegen an der Hermannstraße Nr. 16 zwischen Wilhelm
Fuckert  und Martin Kirchner,  taxirt Mk. 60,000,
m dem Rathhaufe hier, Zimmer Nr. 55, zwangsweise
versteigert. 754g

Wiesbaden, den 12. Juni 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V.: Heß ._

Bekanntmachung.
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger liegt

vom 15. bis zum 30. d. Mts . im Rathhaus, Zimmer
Nr. 6, während der gewöhnlichen Büreaustunden zur
Einsicht offen. Während dieser Zeit kann jedes Mit¬
glied der Steuergemeinde gegen die Richtigkeit der Liste
bei dem Magistrate Einwendung erheben.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Der Magistrat. I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. Juni 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werdeu
m Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7  da¬
hier, wie folgt versteigert. Montag , den 2 » . Juli er.
Vormittags 9 Uhr ansangend , Kleidungs¬
stücke, Leinen und Betten re., und Dienstag
de» 24 . Juli er., Vormittags 9 Uhr an¬
fangend, Brillanten , Gold , Silber , Kupfer,Zmn re.

Bis zum 19 . Juli können die verfallenen Pfänder
von Vormittags 8 bis 12  Uhr und Nachmittags2 bis
4 Uhr noch ausgelöst «nd Vormittags von 8 —10

. die Pfandscheine über Metalle und
lointige , dem Mottenfraß nicht unterworfenen
Pfänder umgeschrieben werden . Vom 20.
J «u er. ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894. 281
Die Leibbaus-Dcvntatŝ n.

Bekanntmachung.
Die seither von Herrn I . Birnzweig innegehabten

«aden- und Wohnräume in dem früher Rohr'schen
^ " ldgasse 10 , bestehend in einem Laden(nach

oer Metzgergaffe belegen) mit einem Ladenzimmer, ferner
, Wohnzimmer, 1 Cabinet, 1 Küche im 1. Stock, sowie

fme Kammer, ein Speicherraum, mit Holzstall und dem
im Vorderhaus belegenen ganzen obersten Speicher,
werd̂ ^ ^ 1 Oktober d. Js . anderweit vermiethet

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
Ifr** 20 . Juli d. Js . beim Stadtbauamt Zimmer
^cr. 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen
wahrend der Vormittags-Dienststunden zur Einsicht
"ffen liegen.

Wiesbaden, den 20. Juni 1894.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau:

2*. Der Stadtbaumeister:
— Genzmer.

Bekanntmachung.
dem früher Würth'schen Hause Bleichftraße

^ 0. » soll eine Wohnung im ersten Stockwerk(Bel-
t bestehend aus 5 Zimmern nebst einer Küche,
^"ne einer Mansarde und Keller-Abtheilung, auf den
' a*** 3 - anderweit vermiethet werden.

Reflektanten wollen ihre Angebote bis spätestens zum
^ Jnli d. I . beim Stadtbauamt, Zimmer No. 41,
dn- «> ' woselbst auch die Miethsbedingungen während
^ « ormittags -Dienststunden zur Einsicht offen

Wiesbaden, den2. Juli 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntma chung.
Montag , den 16 . Juli d. Js ., soll der

Hafer von dem 6Morgen haltenden städtischen
Grundstücke an der Mainzerstraße , in 6 Ab¬
theilungen ä 1 Morgen , sowie das Grummet
von einer 40 Ruthen großen Wiese im „Würz¬
garten " öffentlich meistbietend versteigert
werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 % Uhr
vor dem städtische» Bauhofe an der Mainzer¬
straße.

Wiesbaden, den 9. Juli 1894.
Der Magistrat. I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Montag, den 16. ds. Mts ., Vormittags 11 Uhr,

werden bei der UnterzeichnetenStelle die wegen Accise-
defrautation confiscirten3 Kilogr . Rindfleisch und
Wurst öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Bei der Verwaltung der Wasser - «nd Gas¬

werke ist zum 1. Oktoberd. Js . die Stelle eines
Gelberhebers zu besetzen.

Bewerber, welche eine geläufige Handschrift, Sicher¬
heit im Rechnen, Kenntniß der Verwendung des Gases,
sowie des Ablesens der Wasser- und Gasmesser besitzen,
wollen sich unter Einreichung eines selbstverfaßten und
geschriebenen Lebenslaufs, sowie der Zeugnisse über ihre
bisherige Thätigkeit bis zum 13. Augustd. Js . melden.

Die Anstellung geschieht vorerst probeweise auf 3
Monate und erfolgt später auf einmonatliche Kündigung,
wobei der betr. Erheber jedoch während der ersten 2
Jahre nicht kündigen darf. Kaution 500 Mark. Der
Anfangsgehalt beträgt neben 50 Mark Zählgeld und
DienstkleidungM. 1400, steigend alle 2 Jahre um je
50 Mark bis zum Höchstbetrage von 1900 Mark.

CivilversorgungsberechtigteMilitäranwärter er¬
halten nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
unter sonst gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

Muchall.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 8. Juli bis inkl. 14. Juli 1894.
H.Pr . N.Pr . '

1. Fruchtmarkt . A 4  A 4
Roggen per 100 Stil. -
Hafer „ 100 „ 15 60 14 -
Stroh 1, 100 ff 6 70 510
Heu , 100 . 6 — 5 60

II . Vieh markt.
Fette OchfeuIL.50K.70 -74 —

II. . . . . 72 - 70-

H.Pr. N.Pr.
A & A4
650 550
350 3 —

— 60 —40
180 12 )
2 — 150

Kühe L_- H*. . . .
Schweinep. Kil.
Hämmel , ,
Kälber „ ..

68 — 66  —
64 — 62 —

110 106
120  110
150 120

III . Bictualienmarkt.
Butter p. Kgr. 2 30 2 —
Eier p. 25 St . 175 110
Handkäse„ 100 „ 8 - 7-
Fabrikkäse. 100 „ 6 — 3 —
Eßkartoffeln 100 Kg. 6 — 3 —
N. Kartoffelnp. „ — 16 — 12
Zwiebeln » » — 20 — 16
Zwiebelnp. 50 „ 8 — 7 50
Blumenkohlp. St . — 50 — 20
Kopfsalat h „ — 8 — 3
Gurken „ » — 25 — 10
Spargel» p. Kg. — — — —
Gr. Bohnen „ „ — 60 — 40
Neue Erbsen „ „ —30 — 24

p. 0,5 Lt. —40 — 15
Wirsing p. Kg. - 20 - 18
Weißkiaut „ , - 16 - 14
Weißkrautp. 50 » -
Rothkraut p. » —24 — 20
Gelbe Rüben. . — 24 — 20
R. gelbe Rüben „ -
Weiße Rüben, * -
Kohkabi(ob.-erd.)lK.— 24 — 20
Kohlrabi p. Kg. - —
Kirschen
Saure Kirschen
Erdbeeren ,
Himbeeren ,
Heidelbeere« .
Stachelbeeren,»
Jobannisbeeren
Aepsel *
Birnen „

— 30 — 14
— 40 — 24

120 — 60
1 - 60

— 30 — 24
— 30 — 20
— 24 - 16

— 86 — 24

Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal p. Kg. 3 — 140
Hecht „ , 2 80 160
Backfische . , — 60 — 40

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,5 Kg. — 14 —13
,» p. Laib — 48 —45

Rundbrodp. 0,5 Kg. — 13 — 12
. p. Laib —45 —38

Weißbrod:
a. 1 Wasierweck — 8 — 3
d. 1 Milchbrödchen— 3 — 8

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 27 — 27 —
No. I , 100 , 24 50 24 —
No. II , 100 , 22 50 22 —

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 21 — 20 —
, I , 100 , 19 - 17-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 152
Bauchfieisch
Kuh-».Rindfleisch.
Schweinefleisch
Kalbfleisch ’
Hammelfleisch ,
Schaffleisch
Dörrfleisch .
Solperfleisch .
Schinken ,
Speck(geräuchert) .
Schweineschmalz„
Nierenfett , 1 - 80
Schwartenmagen(fr.)2 — 160

, (geräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Lebrr-u.Blutwurstfr.—96 —96

, geräuch. 2 — 1 80

136
186
140
150
140
1—
160
1402 —
184
160

144
128
132
140
140
120
1 —
160
140
184
180
140

Liszt.

Y. Lachner.
Mozart.

Curhaiis züWiesbaden.
Sonntag, den 15. Juli 1894.

Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert»
Direction: Herr Kapellmeister Louis LQstner.

1. Marsch der Kreuzritter aus dem
Oratorium„Die heilige Elisabeth“

2. Fest-Ouverture über das Kreutzer ’-
sche Lied „Das ist der Tag des
Herrn“ .

3. Introduction aus „Die Zauberflöte“
4. Nervös, Polka . Ziehres.
5. Drei Tänze zu Shakespeare’s

„Henry YIII “ . . . . . . German.
6. Ouvertüre zu „Die Girondisten“ Litolff.
7. Fantasie aus „Das Glöckchen des

Eremiten“ . Maillart.
8. Ninetta-Walzer . Job . Strauss.

Abends 8 Uhr : Abonn ©nients ,, Cono6Pt
Direction : Herr ' KapeUmeister Louis LQstner.

1. Nordische Sennfahrt, Lustspiel-
Ouverture . Gade.

2. Angelus aus der Suite „Seines
pittoresques“ . . . . . . . Massenet.

3. Espanja, Walzer . . . . . Waldteufel.
4. Frühlingslied . Gounod.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ Meyerbeer.

Fantasie über ein Thema von
Schubert für Cornet ä pistons . Joh. Strauss.

Herr Oskar Böhme.
Yier Charakterstücke aus op. 23
„Aus aller Herren Länder“ . . Moszkowski.
a) Russisch, b) Polnisch, c) Deutsch,
d) Ungarisch.

8. Bersaglieri-Marsch . . . . . Eilenberg.

Montag, den 16. Juli 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Coneert.

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lilstner.
1. Marsch der römischen Legionen

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Das Accise-Amt: Zehrung.

H. Hofmann.
Cherubim.
Beethoven.
Frz. Schubert
Gillet.
Lindpaintner.

aus „Armin“ .
2. Ouvertüre zu „Lodoiska“
3. Entr’ acte aus „Egmont“
4. Impromptu in C-moll . . *
5. Air de ballet . . . -
6. Ouvertüre zu Göthe’s „Faust“
7. Zwei Lieder für Cornet ä pistons:

a) „Schau in’s Auge deinem
Kinde“ . Häser.
b) „Behüt’ dich Gott“ aus „Der
Trompeter von Säkkingen“ . • Nessier.

Herr Oskar Böhme. _
8. Potpourri aus „Der lustige Krieg Joh. Strauss.
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Abends 8 Uhr : Abonnements - Concerta
Direetion : Herr Kapellmeister Louis Liistner.

1. Vorspiel zu „Faust“ . . . . GounocL
2. Gaudeamus igitur, Humoreske . Liszt.
3. Erinnerung' an Ilinskoe, Fantasie-

stück . Ernst Ludwig,
Grossherzog von Hessen.

Kaiser-Walzer . Joh. Strauss.
Beethoven-Ouverture (über Beet-
hoven’sche Motive) . . . .
Paraphrase für Violine über das
Preislied aus Wagner’s „Die
Meistersinger von Nürnberg“

Herr Concertmeister Seibert.
7. Fantasie aus „Der Barbier von

Sevilla“ . .
Csardas aus der Coppelia-Suite .

4.
5.

6.

8.

Lassen.

A. Wilhelmj.

Rossini.
Delibes.

Mittwoch, den 18. Juli, ab 6 Uhr Abends,
auf dem festlich decorirten

grossen Spielplatz (Lawn Tennis u. Velocipedplatz)
in der neuen Anlage:

Grosses Kinderfest
unter Mitwirkung

einer Militär -Kapelle und einer Knaben-Kapelle.
Leitung der Spiele etc. : Herr Fritz Heidecker.

PROGRAMM:
1. Eröffnungs-Marsch. — Ouvertüre.
2. Einzug und Polonaise — Knaben-Capelle voran — sämmt-

licher Kinder mit bunten Kopfbedeckungen, Fähnchen etc.
(Knaben) und bunten Stäben (Mädchen), in den Innnen-
platz . Fahnen -Reigen mit Musikbegleitung.

(Kopfbedeckungen, Fähnohen und Stabe werden gratis
vertheilt .)

8. Gemeinsame Spiele von Knaben und Mädchen nach der
Grösse geordnet : a) Katze und Maus; b) Komm’ mit;
c) Fürchtet ihr Euch vor’m schwarzen Mann?

4. Desgleichen Knaben und Mädchen getrennt : a) Türkenkopf
b) Kreisball-Spiel; e) Plumpsack-Spiel; d) Habicht und
Henne ; e) Topfschlagen.

5. Kreuz-Polka für alle Kinder, danach eventuell photo¬
graphische Aufnahmen sämmtlicher Kinder, weiche Theil
nehmen mit ihren Fähnchen , Stäben etc. a) Mädchen-
Aufnahme ; b) Knaben-Aufnahme; durch Herrn Hof-Photo¬
graphen C. H. Sohiffer.

6. Preisspiele ; a) Wettlauf für Knaben und Mädchen;
b) Wettlaufen mit Eiertragen für Mädchen allein ; c) Wett¬
fahren mit Sport-Kinderwagen für Knaben nicht unter
10 Jahren ; d) Wetthüpfen für Knaben und Mädchen;
e) Wetthüpfen auf einem Fusse.

Preivertheilung an die Sieger.
7. Grosser Reigentanz und Aufmarsch zur Schlange.
8. Kinder-Reigen mit Schlusstanz von sämmtlichen Kindern.

In den Pausen : Concerte der beiden Capellen, Aufsteigen
von Luftballons mit Fallschirmen , fliegenden Figuren (Menschen
und Thiergestalten etc.), eventuell bengalische Beleuchtuug,

fCjf Aenderungen und Kürzungen des Programmes Vor¬
behalten. Tff3f

Sämmtliohe an die Kinder vertheilten Fähnchen, Stäbe,
Kopfbedeckungen etc. bleiben deren Eigenthum,

Der Platz bleibt der nöthigen Vorbereitungen halber am
Tage des Festes bis 6 Uhr Nachmittags — der Eröffnungs-
Stunde desselben — geschlossen.

Eintrittspreis gleichmässig für Erwachsene wie Kinder
je 1 Mark.

Zum Innen-Raume (Spielplatz) haben nur Kinder Zutritt.
' Für Schatten auf dem Zusohauerraume wird nach Möglichkeit
Sorge getragen sein.

NArten-verkauf an der Tageskasse im Hauptportal des
Curhauses und Nachmittags ab 5 Uhr an den Eingängen zum
Festplatze (Parkstr .) an den näher gekennzeichneten Thoren.

Eine reihe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet.

Cur-Vireetlon Wiesbaden:
Ford. Hey’l, Curdirector.

Fremden -Y erzeiclmiss
vom 14. Juli 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Barcelona Brüssel
Roelandts Brüssel
Maskens Brüssel
von Luppenhardt Brüssel
Schnabel, Rent . ü . Frau

Hückeswagen
Monde, Fabrikbes. 8chmiedeberg
Cohen, Kfm. Berlin
Moser, Kfm. Berlin

Hotel Bellevue.
Eecles, Fabrikant u. Gern.

Darwen
Griesedieck mit 3 Töchter

St. Louis
Hotel Dahlheim.

Frau Klingstein , Kfm. Wien
Frau Hötfner Buxtehude

Europäischer Hot.
Frau Rektor Berlin
Metzler, Landgerichtsrath

Beuthen
Englischer Hoi.

Hartenstein , Rent. Paris
Schoellkopf, Rent . u. Frau

New-York
Frau Quant mit Tochter

Arnheim
Badhaus zum Engel.

Shanks, Kfm. u. Fr . Glasgow
Langheinrich, Lehr, Schwiebus
Stahl , Rent . Berlin
Fri. Janzon Berlin

Berlin

Erfurt
Boskoop

Apolda
Bremen

Nürnberg
Geldern

Sinzig
Köln

Mannheim

Cohn, Kfm. u. Fr.
Einhorn,

Schwethelm u. Fr.
van Nes, Kfm.
Fischer, Kfm.
Glied, Kfm.
Hurtz, Kfm.
Cain, Kfm.
von Hees, Kfm.
Schröder, Kfm.
Hauer, Kfm.
Hardyser, Handelsgärtner

Boskoop
Erbprinz.

Bauert, Reallehrer u. Frau
Hamburg

Reinhardt, Kfm. Cassel
Geschw. Müller Braunschweig
Schroeder, Mechan. Triest
Bauer, Kfm. Wien

Goldener Brunnen.
Laue, Stat .-Assist. Gotha
Thielemann, Weichenst. Gotha
Winternitz , Kapellmstr. Wien
Rosenthal, Kfm. Diez

Grüner Wald.
Frau Hartstern Bilgartswiesen
Gross, Kfm.
Margoniner, Kfm.
Fischer, Kfm.
Zehnter, Kfm.
Oker, Chemiker
FrL Oker

Berlin
Berlin

Frankfurt
Köln
Köln
Löh»

Hotel Happel,
Mayer, Kfm. u. Fr . Barmen
Huth , Kfm. u. Fr, Herborn
May, Beamter u. Fr . Eisleben

Karpfen.
Voss, Beamter Mühlheim
Schmidt, Gymnasiallehrer

Königsberg
Schacht, Musiker Frankfurt
Brauer, Musiker Frankfurt
Werner, Kfm. Berlin

Nonnenhef.
Bartholomae, Kfm. Lollar
Ferbrügger u. Fr. Dinslaken
Friedlein, Kfm. Stuttgart
Lengemann, Kfm. Berlin
Vohl, Kfm. Hottlach
Rosenthal, Kfm» Köln
Franke, Kfm. Hanau
Heun, Kfm. Herborn
Höster, Kfm. Köln
Busch, Kfm. Dortmund

Park-VHIa.
Leist , Kfm. u. Fr . Stettin

Pariser Hof.
Spies, Gutsbesitzer u. Fr.

Schmalfelderhof
Rüben, Kfm. Berlin

Promenade -Hotel.
Mulden Amsterdam
Fürstner Amsterdam

Pfälzer Hof.
Frischmeyer, Lehr, Quedlinburg

Quisisana
Miss Sanborn Milwaukee
Miss Wettstein Milwaukee
Mrs. Spencer Milwaukee
Polack, mit Farn. u. Bed.

Dundee
Quellenhof.

Rosenthal, Händler Hamburg
Floss, Kunst- u. Handels¬

gärtner n. Tochter Zwickau
Rhein-Hetet.

Schräger, Priv. u. Fr . Paris
Grünberg, Priv. u . Farn.

nebst Bed. Paris
von Hagen, Major u. Frau

Weimar
Bruns, Priv. Köln
Flynn, Priv. u. Fr . Detroit
Ottmann, Priv . u. Fr . Ulm
Mohr, Priv . u. Farn. Freiburg

Hotel Rose.
Riedlinger, Baumeister

Darmstadt
Gamba, Rent . Leccö
van der Hart u. Fr . Holland
Lady Malley u. Bedienung

Aix les Bains
Lady Knox u. Bed. Nice
Lady Saunderson u. Bed.

Anglaise
Collart, Rent, Luxemburg
Edlloch Angleterre
Edlloch, Offizier Angleterre
Dr . Weisgerber, Dr. med.

und Frau Paris
Frau Schaller u. Tochter

Strassburg
Russischer Hof.

Engelbach, Kgl. Steuer» u.
Gem.-Einnehm. Homburg

Engelbach, Einnehm.-Gehilfe
Homburg

Scbützenhof.
Heine, Kfm. Rothenburg
Prange , Strassen-Aufseher

Marienwerder
FrL Marlitz, Lehr. Wiesbaden
Vetter , Techn. Darmstadt
Kilb, Schuhra. Vockenhausen
Werner, Lehr . Klein-Gottschow
Frau Phallendorf II . Weilbach

Badhaus zum Spiegel.
Frau Lindner Leipzig
Frl. Lindner Leipzig
Frl . Lindner, Kgl. Hof¬

schauspielerin Berlin
Gablich, Rendant m. Frau

u, Sohn Leipzig
Schmutzler, Baumstr. Radeborg

Schwarzer Bock.
Herzog, Ingen , u. Tocht. Genf
Koopmann, Kfm. Crefeld
Frl. Flotho Mengeringhausen

Hotel Schweinsberg.
Schwarz, Oberlehrer u. Gern.

Stendal
Neumeyer, Kfm. u. Gern,

Schweinfurt
Waelavick, Fahr. Lodz
Waelavick jun . Lodz
Land, Student Lodz
Wiener, Fabrikant Berlin

Hotel Tannhäuser.
Merlandes, Kfm. M.-Gladbach
Daniel, Kfm. Remscheid
Kerp, Kfm. Köln
Geithävel, Kfm. Ahlen

Taunus -Hotel.
Frhr . v. Scheibler, Offiz. Köln
von Glasenapp, Reg.-Assessor

Berlin
Schaller, Oberingen. Köln
Schwabe, Director Köln

Busse, Major Strassburg
Höherentz, Dr. phil. u. Farn.

Dessau
Berling, Rent . n. Familie

Kopenhagen
Wiekander, Director Geft
Rodländer, Kfm. u. Frau

Tamowitz
Lindher, Kfm. Leipzig
Niemeyer, Dr. jur . u. Fr.

Hamburg
Deuster, Kfm. Strassburg
Dolann, Rent . u. Farn. Halifax
Bassmann, Kfm. Mülheim

Hotel Vier Jahreszeiten.
Robinson, Rent., und Frau

Kirkby Mallory Hall
Frau Pickbum London
Frl . Martin London
Knapp und 2 T. New-York
Oppenheim London
Hughes und Töchter Oxford
Murton Irland
Shopland und Frau Scranton
Whitemare und Farn. Boston
Dr Günther u Frau Chicago
Burton und Farn. Philadelphia
Hall, 2 Frls . Warren
Nicolai Brooklyn
Lansing Stamford
Lellan Aalierville
Goldthweite, Director London
Frau Sturbvard Boston
Frau Foss Chicago
Bast Lawrence
Beach Lawrence
Frl . W. und J . Bass Lawrence
Frl , Dellarnaria Lawrence
Frau Barr Findlay
Dr, Mooers und Tochter

Lawrence
Lamprey, 2 Frls . Lawrence
Morss Boston
Henry A. Morss Boston
Frl . Boimann Boston
Dr. Cheney, Director , und

Frau Haverhill
Frau Villard und Bedienung

New-York
Frl . Villard New-York

Hotel Victoria.
John und Frau Berlin
van der Kors, Bankdirector,

und Frau Rotterdam
Frau Erdbrink Arnheim
Frl . M. Hoogendyk Arnheim
Frl . E. Hoogendyk Arnheim

Hotel Vogel.
Krieger, Brauereibesitzer

Neudamm
Hoffmann, Lehrer Neudamm
Potter , Brauereibesitzer , und

Frau Lobberioh
Dobrin und Farn. Ottensen
Wiehert , Ingenieur Berlin
Frl . Wiehert Berlin
Frau Weltmann Dresden

Weisser Schwan.
Cladder u. Frau Amsterdam

Hotel Weins.
Franok , Baum., u. Fr . Wesel
Doll, Rentner Hagenau
Frl . Doll Hagenau
Knok, Kfm. Berlin
Badhaus zu den weissen Lilien.
Roquette und Frau Breslau

Zwei Böcke.
Kühner, Prem.-Lieut . Breslau
Wolff, Amtsgerichtsrath , und

Frau Landsberg
Zauberflöte.

Nathansohn, Kfm. Frankfurt
Krebs, Fbkb . Diez
Hilger , Fbkb ., u. Fr . Spandau
Kölsch, Musiklehrer Frankfurt
F. Hoffmann Boston
B. Hoffmann Boston
Schmidt, Kfm. Worms

Zur Sonne.
Drobmann Hanau
Probst Hatzenport
Hegar, Kfm. Frankfurt
Strieby Hessloch
Flick Hessloch
König und Frau Frankfurt
Meyer, Kfm. Berlin
Sauer, Fbkb . Niederreifenberg
Weide, Sohlossermeister Orb
Habel Igstadt

Ritter’s Hotel garni

N. Karl Albert Julius . — Am 9. Juli dem Post.Hilssbcte,,
Johann Baumanne. S«, N. Heinrich Wilhelm. — Am 9. Juli
dem Schutzmann Georg Groß e. T., N. Elisabeth Anna. —
Am 9. Juli dem Hausdiener Adolf Fischere. N. Cathink,
Johanna

Aufgeboten:  Der Taglöhner Wilhelm Adolf Wittge»
hier, mit Stephanie Karoline Dibiasi hier.

Verehelicht am14 . Juli:  Der Regierungs-Sekretariats.
Assistent Georg Julius Zimmermann hier, mit Wilhelmine
Louise Wachsmuth hier. — Der verwiltwete RegierungSboie
Johann Philipp Zehner hier, mit Katharina Maria Dorothea
Holst hier.

Gestorben:  Am 14. Juli Maria, Tochter des Drechslers
Wilhelm Friedrich Ost, alt 18 T. - Am 13. Juli Auguste,
Tochter des Schreinergehilfen Karl Knmrow, alt I I . 2 M.
16 T. — Am 14, Juli der venmttwete Bierbrauereibesitzer
Louis Häberle von Kusel in der Pfalz, alt 58 I . 3 M. 13 T.
— Am 14. Juli Hermine, Tochter des Kutschers Georg Konrad
Metz, alt 28 T. — Am 13. Juli der Fischhändler Julius
Jakob Geyer, alt 32 I . 3 M. 4 T. — Am 13. Juli Marianne,
geb. Weltmann, Wittwe des Kaufmanns Gustav Gerbaulet, alt
62 I . 8 M- 1 T. — Am 14. Juli Karl Ludwig Wilhelm.
Sohn des Bade-Technikers Ludwig Rinderspocher, alt 15 I.
2 M. 17 T. — Am 13. Juli Bertha, geb. Schneider, Ehefrau
des Stallmeisters Christian Pape, all 46 I . 10 M. 13 T.

Königliches Standesamt.
Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.
Donnerstag, den 19. Juli , Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Distrikt „Klein-
feldchen" 17 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 11. Juli 1894._iS
Holzversteigerung.

Mittwoch , den 18 . Juli er., soll das im
Stadtwalde Distrikt „Hebenkies" bis jetzt nicht abge-
fahreye Holz, bestehend in

200 buchene Plänterwellen und
4 Rm. buchene Prügel

an Ort und Stelle nochmals öffentlich versteigert werden.
Zusammenkunft Nachmittags5 Uhr an dem neuen

Friedhofe auf der Platterstraße.
Wiesbaden, den 14. Juli 1894.

Der Magistrat.

II. Andere öffentliche MnnntWchiiM

MimImchW
Donnerstag , den 19 . Juli 1894 , Vor¬

mittags IO Uhr , werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

2 Pianinos , 1 Spiegelschrank , 5 vollst.
Betten , 1 Glasschrank , 1 Bertikow,
2 Kleiderschränke, 2 Console , 2 Wasch¬
kommoden, 1 Caunitz , 1 Kommode, 3
Chaiselonge , 2 Garnituren Polster¬
möbel — bestehend in 1. 1 Sopha , 4
Stühle und 2 Sessel , 2 . 1 Sopha , 6
Stühle — 1 Tisch, 2 Zimmerteppiche,
2 Spiegel , U eiserne Gartentische , 6

Gartenbänke «»&
7912

Mrs. Swift
Mrs. Nebleff
Mrs. Sanders
W. E. Cater
Miss Mobile
Miss Philipps
Miss Scott

Atlanta
Greenville

Washington
Atlanta
Atlanta
Atlanta
Atlanta

In Privathäusern.
Wilhelmstrasse 38:

Frl . von Sandberg Holland
Frl . von Nieuwhugh, Priv.

Apeldam
Glaser und Frau Prag
FrL Glaser Prag
Glaser, Privatier _ Prag

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 14 . Juli 1894.
Geboren : Am 10. Juli dem Kellner Georg Höxtere. 6*

Gartenstühle,
dergl . mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 14. Juli 1894.

Eschhofen,
_ Gerichtsvollzieher .^

Oeffentliche Versteigerung.
Montag, den 16. Juli d. I ., Nachmittags4 Uhr,

werden in dem Hause Abeggstraße Nr. 4 dahier:
1 Badewanne, 1 Herd, 1 Tisch, 2 Gartentische, »
Gartenstühle, 1 Gartenbank und dergl. mehr gegen darre
Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert. nK/J

Wiesbaden, den 14. Juli 1894. 950'!
_ Schröder » Gerichtsvollzieher.^ .

Nichtamtliche Anzeige«,
Flaschenbier

der Klmni-KkskWast Wiesbaden
Vg'Siter, ■/, .» ,er il. -/..LII-r.FSll-»»

Cnlmbacher Export -Bier , prima Apfel «^
sämmtliche natürliche «nd künstliche Mener^
waffer . Reelle und prompte Bedienung.
_ M. Wlrth , Emserstraße

An - und Verkauf
gebr. Lerre«' «nd Damentteider«, EchühAMwb
»er, Pfandscheinen, Fahrräder «, NSHmas«»̂

Pianino 's,
Möbel und ganzen Nachliifŝ ^ s

Auf Bestellung komm« tu's Haas. -Jacob Fuhr, Goldsaffe1*

von
Silber,



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Locales.
. Wiesbaden, 14. Juli.

Curhans. Des unbeständigen Wetters wegen fiel bas
»enetianlsche Nachtfest ans , bezw. eS wird das-

n* 1» ®*W ^ rschobm. da eine warme Nacht dazu
erforderlich ist und die Dekorationen im Regen nicht aufgestellt
werden können. — lieber das Programm deS aroben
Kinderfestes , welches die Cur-Direktion am nächsten Mitt¬
woch den 18. Juli, ab 6 Uhr Abends auf dem festlich dekorir-
ten großen Spielplatz(Lawn-Tennis und Veloziped-Platz) in
der neuen Anlage unter Mitwirkung einer Militär-Capelle und
einer Knabenkapelle veranstalten wird, erfahren wir Folgendes
Das Fest wird eingeleitet mit einem Eröffnungsmarsch und
einer Ouveitur«. Dann folgen Einzug und Polonaise—Kna-
benkapclle voran- sämmtliche Kinder mit; bunten Kopfbedeck¬
ungen, Fähnchen rc, Knaben) und bunten Stäben (Mädchen),
in den Jnnenplah. Fahnenreigen mit Musikbegleitung. (Kopf
bedeckungen, Fähnchen und Stabe werden gratis vertheilt) —
Gemeinsame Spiele von Knaben und Mädchen nach der Größe
geordnet:̂ a) Katze und MauS; b) Komm' mit; o) Fürchtet ihr
^ich vorm schwarzen Mann? — Desgleichen Knaben und
Mädchen getrennt: a) Turkenkopf; b) Kreisball- Sviel
efPlumpsack- Spiel ; ä) Habicht' und Henne; « Top-
Schlagen. - Kreuz- Polka für alle Kinder, danach
ê utn-ll photographischeAufnahmen sämmtlicher Kinder
welche Theil nehmen mit ihren Fähnchen. Stäben rc. a) Mädchen-
T fiÄ Herrn Hofphotograph-»Pr-iSsv-let 1) Wettlauf für Knaben und
Mädchen, 8) Wettlaufen mit Eiertragen für Mädchen allein-

lÄim 1Ä rttt?ftbtrÄ n für  Knaben nicht unter
10 Jahren: 4) Wctthupsen für Knaben und Mädchen; 5) W-tt-
hupsen auf einem Fuße. - PreiSverthetlung an die Sieger.
Großer Reigentanz und Aufmarsch zur Schlange. — Kinder-
R-ig-n mtt Schlußtanz von sämmtlichen Kindern. - In den
Pausen: Concerte der beiden Kapellen, Aufsteigen von Luft-
BallonS mit Fallschirmen, fliegenden Figuren(Menschen- und
Thiergestalten rc.), event. bengalische Beleuchtung. — Aender-
mgen und Kurzungen de« Programm« sind Vorbehalten. —
Sämmtliche an die Kinder verthetlten Fähnchen. Stäbe, Kopf-
B-deckungen rc. bleiben deren Eigenthum. - Eintrittspreis
gleichmäßig für Erwachsene und Kinder je 1 Mark.
Innen Raume(Spielplätze) haben nur Kinder Zutritt. Für
Schalten auf dem Zuschauerraume wird nach Möglichkeit Sorae
Ä 0enJ * "; fütbet on  der Tageskasse
im Hauptportale des Curhauses und Nachmtttags ab 5 Uhr
Mdm Eingängen zum Festplatze(Parkstraßc) an den näher
sekennzeichneren Thoren statt. Eine rolhe Fahne am Curhause
«mb anzeigen, daß die Veranstaltung bestimmt stattstndet.

* Wochen-Repertoir des Restdenz-Theaters. Sonn
kg den Io. Juli, Neu einstudirt; „Der Vice -Admiral"

den 17. Juli DaSHeirathsnest '. Mittwoch den

^ " • 3a"

J*S£ttrneTif<,,e| - Wenn jemals ein Verein sich die turnerische
unserer Vaterstadt hat angelegen sein lassen, so war

Eiweisellos unier. M annertu rnverein '. Auch nach-Breslau
um deutschen Turnfest haben seine Mitglieder eifrig geübt, um

fcUrtK£,lföe Mich- zu erfüllen. Der Verein ift der einzige
£tef ' bfr 2, Musterriegen stellt. Die aktiven Turner

und wir muffen sagen, daß diese Riege uns be-
als diriemge der Frankfurter, namentlich ist

^ ^^ ^ ntwlckelung^^ abê l^ chwierigre^ vollendeter^Die

alte»Herren turnen mit den übrige»Männerriegen All-DeutschlandS
eine recht hübsche Gruppe am Barren. Beide Riegen turnen

"-L̂ ten Dienstag Abend9 Uhr in der Vereinsturnhallean
der Blatterstraße ein öffentliches Probeturnen, zu dem alle
Turnfreundr eingeladen sind. Gut Heil ans den Weg!

nimmt jetzt schon wieder lang
la\  3uli betrug die Tageslänge1b Stunden
06  Minuten, am 6. Juli 1b Stunden 52 Minuten, am 11. Juli
w mUn6.en 45  ä£inu‘e,,>f'* beträgt am 16. Juli 16 Stunden
37 Minuten, am 21. 3uli 15 Stunden 27 Minuten, am 26. Juli
-" Stunden 1b Minuten, am 31. Juli nur noch 15 StundenJ. mute

£ mit eisernen Sohlen ist da« Neueste
auf dem Gebiete der SchuhbekleidungSindustrie. Wie man aus
.in!r n£ ef berichtet, werden gegenwärtig solche Fabrikate in
^  in Stadtilm angesertigt. Sie sind
mit Doppelsohlen versehen, oben von Leder, unten von Eisen-
Äftw Ör tragen sich keineswegs schwerer al« gewöhnliche
Lebensdauer ^ ^ besitzen die „eisernen"Sohlen eine eiserne

* Bader-gel«. 1. Mit 15- 16 GradR. fange an zu
baden. 2 Gehe langsam zur Badeanstalt. 8. Unterlasse das
Baden nach reichlicher Mahlzeit, aber bade auch nicht völlig
nüchtern. 4. Fünf Minuten angekleidet warten. 5. Rasch aus-

springen. 6. Bei erhitztem Körper und
ra chem PulSschlag muß man sich 10- 15 Minuten ruhig per-
halten, bis das Baden ohne Nachtheil geschehen kann. 7. Bade
nur 10—15 Minuten, schwächliche, nervöse Personen nur5
Minuten. 8. Beim baden bewege man sich tüchtig, reibe die Brust
und kühle fleißig den Kopf, um Kopfschmerz vorzubrugen. 9.
Nach dem Bade irockne man zunächst die Füße, Armeu. Beine,
dann erst Leib, Brust und Kopf. 10. Nach dem Bade mache
^n slch Bew.gung. bis der Körper sich erwärmt. 11. Bade
bis 12 Grad Reaumur Wafferwarme herab ganz unbesorgt im
offenen Bade. 12. Kinder unter sechs Jahren bade man im
Freien an sonniger Stelle mü Waffer, welches den Sonnenstrahlen
rmige Stunden ausgesetzt war.
er „ * j ***!**! dem 9. begann ein allgemeines
Fallen des Luftdruckes bei sehr gleichmäßiger Vertheilung über
dem ganzen Kontinent. Diese Wetterlage charakterisirt den
Ucbergang zu ausgebreiteten Landregen, die Anfangs noch
schwach bleiben und erst mit der Annäherung an den 17.
(kritischer Tag 3r Ordnung) stärker werden dürften. Nach dem
21. oder 22. erwarten wir Abnahme der Niederschläge, ver¬
bunden mit allgemeiner Temperatursteigerung bis in die letzten
Tage des Juli oder di- ersten des August, wo neuerdings
stärkere Regen wahrscheinlich werden". — Da die vorige
Voraussage zu allgemeiner Freud« auch nur theilweise einge-
troffen ist, so dursten wir wohl auch dasselbe von der vorstehenden
hoffen, soweit sie anhaltend schlechtes Wetter verkündigt.
. Straßensperre. Die Alexandrastraße  wird behufs
Herstellung des Cementrohr-Canals von Anfang nächster Woche
an auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich ge.
perrll- Die Drudenstraße  ist behufs Herstellung einer Gas-

und Wasserleitung aus die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
poitzellich gesperrt.
. .. Generale der preußischen Armee.
Die Zahl der aktiven oder zur Disposition stehenden Generäle
der preußischen Armee, die mehr als 80 Jahre alt  sind,
beträgt zur Zeit 45. Von ihnen sind nur noch zwei, General
Frldmarschall Graf von Blumenthal  und der General-
§berstJ?,0”o? i' 4m "̂iven Dienst, crsterer wird am
30. d. Mts. 84 Jahre, letzterer war am 2. Februar 81 Jahre
alt. Der älteste General der preußischen Armee ist der General
mazor Adolf von Götze, der am 15. August 1800 geboren ist.
also nächstens 94 Jahre alt  wird; am 34. d. MtS. wird er

33 Jahre im Ruhestand leben. Demnächst felgt der in Berlin
wohnende Gen.-Lieut. ,. D. von Holleufer,  oer a« S. Ja».

3*. »0  Jahre alt war und seit November 1664 penstonirt
tft. Alsdann folgen der Gen.-Lt. z. D. von Hitler  und der
Gen.-Maj. z. D. von Hippel,  die 1806 geboren sind.
3 Generale sind 1807 geboren, 2 1608, 4 1809, v 1810, 5 1811,
t 8-Ll13  und 2 1814. Fürst Bismarck,  der am
1. Apnl nächsten JahreS SOJahre alt wird, ist in der AlterS-
folge der Generale der preußischen Armee erst der 54. Bon
den 45 über 80 Jahre alten Generalen sind 34 bereit« seit
länger als 20 Jahren penstonirt.
* >. »Ei««« Ausflug nach« schaffenburg wird brr Vor.
stand des Lokal»Gewerbevereins  für di« VereinSmitglieder
am Montag, den 23. Juli veranstalten, und machen wir schon
heute auf diese intereffante Tour aufmerksam.

~  Eine Schlägerei entwickelte sich gestrrn Abend gegen
10 Uhr vor einer Wirthfchast, Ecke Albrecht» und Oraulenstratze,
wurde aber durch Einschreiten der Schutzmannschaft und Sistirung
des einen Betheiligten unterdrückt.
» *“ , * ,*« LuftschifferinFr». Paulus , welche in Creseld
durch ein so lahes Geschick ihres Begleiters bei den Luftballon-
Auffahrten rntrtffen wurde, hat in Herrn Schulz hier, dem
Aufseher der hiesigen Curhausflottille, für die von ihr am 16.
Juli Nachmittags gelegentlich des Maingau-TurnsejteS in Kessel-
stadt zu unternehmendeBallonauffahrt mit Fallschirmabsturz«inen
anderen Begleiter gefunden. Herr Schulz ist von seinen früheren
mit dem verstorbenen Herrn Lattemann hier unternommenen Auf-
führte,i, bekanntu„dwird, während Frl. Paulus de» Fallschirm-
absturz unternimmt, Führer des Ballon- sein.

Aus dem Bereiusleben.
X Der Stemm, uud Ring -Club „Athletka* ver¬

anstaltet kommenden Sonntag von Nachmittags4 Uhr zur Vor¬
feier seines zweiten Stiftungsfestes eine gesellige Zusammenkunft
mit Tan, in der Turnhalle Hellmundstraße 83. Die Activität
des Clubs wird unter Theil,mhme der besseren Kräfte Stemm,
und Ringübungen zur Ausführung bringen und den Anhängern
und Freunden des Clubs dadurch Gelegenheit bieten, sich von
einer Ausbreitung und dem Fortschritt der nun schon2 Jahre be¬
stehenden Stemm- u. Ringsache zu überzeugen. Für den geselligen
Theil ist gleichfalls entsprechend Sorge getragen.

* Die Gesellschaft„Lohengrin" veranstaltete am ver-
stoffenen Sonntag einen Familten-Ausflug nach Mosbach. Der
Saal war überfüllt und fanden die Vorträge der HerrenH., K.
sowie des Frl. M. großen Beifall. Außerdem erzietten dir drei
Clown- Kr., M. undK. einen großen Lacherfolg.

Stlkgremmk,«!>letzte Nachrichten.
Linz, 14. Juli, Abends. Die Polizei verhaftete

den Anarchisten Salvetter  und beschlagnahmte bei
demselben anarchistische Schriften  sowie bei seiner
Zuhälterin Briefe gravireuder Natur. Aus Paris und
London trafen auch nach der Verhaftung noch verdächtige
Briefe ein.

Paris , 14. Juli, Abends. Der „Figaro" ver¬
öffentlicht heute alle Einzelheiten des Komplots, welches
die Anarchisten geschmiedet hatten, um Frau Earnot am
24. Mai anläßlich eines Besuches im Magazin de Louvre
zu entführen, als Geisel für Henry. Der Plan wurde
wieder fallen gelaffen, da Henry inzwischen hingerichtet
worden war.

Der Stern.
Von Ferry Bsraton.

Vriginal-Feuilleton des „Wiesbadener Genrral-Anzeigrr.")
(Nachdruck verboten.)

. . . . Er gleißt und glimmert am Himmel. Rothe,
grüne, blaue Strahlen glänzen und zucken. Er ist ein
"cht, ein helles, triumphales.
A laubigen Jammer will die Sehnsucht der
N ^ empor zu ihm. Unerreichbar ist er, glänzend,
riA ^as ist wohl sein Wesen? Sind frohe, bunte, Iteb=
ye <Lprele in seiner Seele? Ist Friede und Freude

ßj cinem  Kerne? Oder toben furchtbare Stürme, bange
kein. Zuckende Blitze dort, und brütet das Leid, wo

Llchthülle sieghaft glänzt?
* * *

. Schwimmendes Licht ist im Saale. Die Menschen
bröck,-" ^spannt, mit erregten Mienen. Ungeduldig, in
!w7?LM Kleidern sind sie hier, und aus der dunklen
«on(Lir ö0£n blendende Hemdbrüste sprühende Lichter
-Schmuck und Geschmeide. Man gibt das Zeichen!
wi<jft-öt!3e' dichtgefüllte Haus, welches bisnun wie Korn
ß, erschxj^ ^ uschie und wellte, erstarrt in Erwartung:

Augenblick lang, stumm und befremdet,
iebt in"̂ " das Bild. Erobernd steht sie dort. Nichts
diê r,-- , marmorschönen Antlitz. Unmerklich nur beben
d>i>m » des Näschens. In dem Dunkel des Auges

Ä re«be  Gluth, und stolz schwingen sich die
sichtbar-Cr̂dpen . Unter dem mehligen Teint fließt
Ällthen» dlauen, geästeten Gängen das Blut. Mildes

8 Achtes geht über die Wundergestalt. Weiße,
WWtat  Gewänder wallenĥ rab.

Niemand kann sich dem Zauber entwinden.
Die erste Verstarrung ist gewichen. Wie Donner

braust die Begeisterung vor dieser fürstlichen Schönheit.
Ein dröhnendes Beifallsklatschen ertönt, das sich erst
beruhigt, als sie ihr Lied beginnt.

Und wie sie cs singt: mild, leise wächst und schwillt
in zärtlichen, kunstvollen Tönen ein Geheimes, das be¬
rauscht und willenlos macht. Kein Endchen von Ungunst
bleibt im Hörer zurück. Nur jubelnden, tollen Taumel,
selige Freude hat man für sie, die ,m Siege lächelnd
steht: ein Stern am Himmel. . . Wie zum Orkan
im Walde rauscht und schwillt das Surren im Raume.
Wirbelnd jagen die Worte des Entzückens hin, vom
letzten Ende der Galerieen hinab ins Parquet.

In dem Ankleidezimmerchen beim gelben Scheine
des Gaslichtes ist die Vielbeneidete und nimmt die
Schminke von ihrem Antlitze. Was für Gefühle sie durch¬
beben? Gottähnliche? Glückberauschte?

Die verrunzelte Alte hilft ihr an der Toilette.
Kein Wort wird gewechselt. Kein Widerhall von vor¬
hin ist laut. Müde Augen, bittere Lippen. Mechanisch
entfernt sie mit dem fettigen Tuche die letzten Farbatome
von den Wangen, aus den Bügen des Ohres, vom
Rande der Augen, von dort, wo das Schminkeroth sich
in der kleinen Furche am Saume des Nasenflügels
nistet. Dabei kommt ihr Köpfchen dem Spiegel nahe,
daß es die Gasflamme sonderlich von unten herauf be¬
leuchtet, Stirne, Schläfen und Haare in leicht violetten
Schatten versinken. Deutlich ist nur das Kinn erhellt,
die rothe Oberlippe, und deutlich läuft die Furche zum
Wundwinkel herab.

Wie man ein Seltsames betrachtet, starr, neugierig
sieht sie hin. Dann wischt sie wieder mit dem Tuche
und reibt und reibt! Doch die Furche bleibt. Die großen

Augen glühen, ertrinken in grauen Schleiern. Die Lippen
zucken. Heiße Gluth steigt ihr in die Wangen. Dann
werden die Züge starr, hoffnungslos, wie in Ohnmacht:
ein Leben vollbringt sich ihr in dieser Secunde, schmerz-
und leiderfüllt.

Die Kindheit taucht empor, der Vater mit seinen
ernsten, rauhen Zügen, der die Mutter hinausstießI

In darbender Noth wuchs sie empor. Allen Jammer
des Lebens kannte sie, denn alle Freuden mied sie. Die
Sorge begoß ihr Talent. Wo Alles im Sonnenglanze
lebte, schlich sie still hin in den schönsten Jahren ihrer
Jugend, bis Er kam, dem sie Alles glaubte. Alles bot,
der sie nicht lassen wollte.

In Glück und Freude malte er ihr das Leben; er
bat und flehte, gebot und drohte und nahm sie mit Un¬
gestüm eines Abends, da sie eben von der qualvollen
Unterrichtsstunde kam, die sie gab um das Leben zu
fristen. Muthlos war sie in dieser Erniedrigung. Und
wie süße Musik klangen ihr seine tröstenden Worte, sein
heißes Verlangen: die Zauber des Paradieses harrten
ihrer. Sie schlürfte im Geiste die Freuden des Geahnten
und ging mit ihm ins Eden ein, das ihr die Hölle
werden sollte, daß er sie verließ, sie wegwarf wie eine
Blume, deren Duft vergangen.

Zur äußeren Noth kam diese Qual der Seele.
Stumpfsinnig fast lebte sie hin, allein, ganz allein.

Da schleuderte sie ein Zufall aus der Muthlosig-
keit heraus ins Leben der Kunst mit ihrem Kampfe.

Sie siegte!
Wo sie weilt, ist Jubel und Begeistciung. In

rauschenden Wogen kommt der Reichthmii„ in dem die
Freuden der Welt sind. Das verrathell« Herz kennt
aber keine Freude, nur dumpfes Chaos!

Sturmvolles Toben, bleudendeS Leid hat die Furche
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Tanger» 14. Juli. Nachm. Muley Mahomed, der
ältere Bruder des SultauS Abdul el Aziz , wurde neuer¬
dings verhaftet , weil er sich von dem Stamme der Rhames
als Sultan ausrufeu lasten wollte.

Belgrad » 14. Juli, Nachm. Neuerdings circuliren
wieder Krisengeruchte.  Der Fiuanzminister Petrowiez
soll nach Nisch berufen sein » um die CabinetSbildung za
übernehmen.

Sofia , 14. Juli. Abends. In Folge der Inter¬
vention mehrerer Diplomaten bietet die Regierung Alles
auf . Diejenigen , welche Civilklagen gegen Stam«
bulow  angestrengt haben, zur Zurückziehung derselben zu
bewegen . In der Sobranje wird ein Antrag auf Ein¬
leitung des StaatSprozeffeS {gegen Stambulow nicht ein¬
gebracht.

Pera , 14 . Juli . Die Nachrichten , welche man
über das Erdbeben erhält , besagen, daß Angora furcht¬
bar  g e l i t t en  hat . Auch in Koma wurde ein sehr starker
Erdstoß verspürt , der jedoch keinen größeren Schade » au«
richtete. In Ialo -da sind mehrere Häuser ein¬
gestürzt , einige Personen sind getödtet oder
verletzt.  An der anatolischen Eisenbahnlinie wurde daS
Erdbeben bis auf 480 Kilometer von Konstan¬
tinopel verspürt.  Im Bosporus ist der Schaden
unerheblich, dagegen haben die Prinzen -Jnseln stark gelitten
Auch von anderen Inseln werden große materielle Schäden
und zahlreiche Verluste an Menschenleben gemeldet . I«
San Stefano sind di « katholische Kirche und
sämmtliche Häuser der Kapuzinermönche ein¬
gestürzt.  Unter den Trümmern sind 5 Frauen be
graben;  außerdem fielen dort noch 6 Menschen dem
Erdbeben  zum Opfer . — Auf Befehl deS Sultans ist
die alte Cholerakommisston als Kommission zur Unter¬
stützung der durch das Erdbeben Betroffenen konstituirt und
vertheilt Lebensmittel , Kleidungsstücke, Zelte und
Unterstützungen.

Rom , 14. IM , Nachm. In Florenz wurden zwei
Anarchisten verhaftet . — Bet den in Verona festgenommenen
österreichischen Anarchisten wurde eine Geldsumme von
6000 Francs vorgefunden.

Chicago, 14. Juli, Abends. Die ausständigen
Eisenbahnarbeiter haben sich zwar bereit erllärt , einem
Schiedsrichter die Schlichtung des Streits zwischen ihnen
und de» Eisenbahndirektionen zu überlasten , sind aber höchst
unzufrieden damit , daß man den Bürgermeister von Chicago
mit diesem Amte betraut hat . Sie stellen eine Forderung,
die geeignet erscheint, die Hoffnung auf eine endgülttige
Beilegung des Riesenausstands illusorisch zu macheu, näm
lich die Forderung der Wiedereinstellung aller , auch der
wegen Ausschreitungen entlassenen Arbeiter.

Übersicht der Witterung.
Das gestern an der südnorwegischen Küste lagernde

Minimum ist unter Abnahme an Tiefe nach der nördlichen
Nordsee fortgeschritten und beherrscht heute den Norden Europas,
während das über den Alpen lagernde Maximum seine Herr¬
schaft über Crntraleuropa ausgedehnt hat. In Deutschland ist
lei schwachen bis frischen meist südwestlichen Winden das Wetter
im Nordweste« veränderlich, in den östlichen und südlichen Ge-
bietStheilen vielfach heiter; die Morgentemperaturen haben sich
wenig verändert und liegen vorwiegend etwas unter den mittleren
Werthrn ; fast überall fanden geringe Rrgenfälle statt, in Nord¬
deutschlandmeist, in Süddeutschland vereinzelt in Begleitung von
GewittererschrintMgen, nur Kiel meldet 20 Mm. Regen.

Deutsche  Seewarte,

Mr Unruhen in Nordamerika.
' Die Besserung der Lage hätt nach den heute vorliegenden

Depeschen aus Chicago an. Wie man von dort telegraphirt, forderten
mehrere Führer bet  Ausständigen dir Angestellten der Pullmanwerke
aus, oo« DrbS die Beendigung des Streiks zu verlangen, da das
dem Land« zugesügtr Nebel zu groß sei. Die Angestellten er-
llärteu sich damit einverstanden . Man glaubt in Folg
dessen , daß der Streik offiziell als beendigt erklärt
wrrden mied . Die Züge verkehren wieder regelmäßig. — Wie
bereits gemeldet, hat sich der schon proklamirt gewesene Generalstreik
als «»durchführbar erwiesen. Bekanntlich hatte der Meister-Arbeiter
deS 1,000,000 Mitglieder zählenden Vereins der „Ritter der Arbeit-
Sovereign , sämmtliche Angehörige des BerbandeS aufgefordert, au
einen Schlag die Brbett niederzulegen. I » seinem Erlaß hieß eS,
daß eS zu einer Krisis gekommen sei, welche den Frieden der
Republick bedrohe. Solle die Nation gerettet werden von dem Herr
schenden gewiflcnloscn Gebahren, so müßten alle Christen weise und
schnelle Hand anlegen. Dann geht Sovereign mit der Pullman 'schen
Gesellschaft ins Gericht. Obgleich die Gesellschaftwahre Hungerlöhne
zahle, erkläre sie, sie könne fich aus ein Schiedsgerichtnicht einlasien,
da sie mit Verlust arbette. „Die Gesellschaft vergißt aber hinzu-
zusügen, daß sie ihr Aktienkapital dreimal . verwässert" hat und daß

vertieft , die Leidzeugin , welche deutlich in ihrem Ant
litze steht.

Und über die Treppen herab in kostbaren Hüllen
kommen die Damen und Herren in wohligen Pelzen
Ein Strom ergießt sich in die Gassen und trägt den
Sieg ihrer Schönheit und Kunst hinaus , über die Stadt
hin . In allen Winkeln wird der Preis des neuen
Sternes gesungen , deß helles , triumphales Licht aufge
gangen.

Nur in dem Herzen , das blendende Lichthülle um¬
glänzt , ist es dumpf , öde und leer.

Die vom Leben Besiegte hat gesiegt : nur im Schmerze
wird geboren ! . . .

Endet

gewesen ist. auf di-s-8 verwässerte KM / Wk. , H. Schütz-Rastatt 202 000 Mk , H. Bornhausen -Ey" » 1 ' r t "t . .. io « oo n cm * a . rc vf. 110 AißPt trotzdem iw Stande „_ ... _ , ... , ..
ei« Dividende zu zahlen. Ihre Aktien notiren aus der Börse über
pari . Die Würde der Arbeiter und alle früher von denselben ei»
ochtenen Siege stehen auf dem Spiele bei diesem Kampfe. Ich ei»
uche Euch, Eure Pflichten in dieser Stunde der Anfechtung zu er-
üllen !" Die Macht der VerhMnisse erwies sich aber stärker als die
:iraden des genannten Führers der „Knights of labour 1, und die

i Koklamcttion des Generalstreiks blieb erfolglos.
Nach telegraphischenMeldungen auS Kalifornien ist die Situation

daselbst unverändert , also ungünstig . Dennoch sieht man auch dort
der Wiederherstellung der Ordnung in kürzester Zeit entgegen. Es
zeigt sich auch dort» daß die Stteiker vor dem regulären Militär viel
mehr Angst haben als vor den Miliztruppen. Als die Streiter in
Sakraments hörten, daß reguläres Militär im Anzug« fei, erklärten
sie, daß sie keinen Zug der südlichen Pacisic-Bahn fahren lasten
würden. Unter dem Jubel des Volkes hielten sie dann bewastnet
einen 3000 Mann starken Umzug durch die Straßen , da «8 ihnen

Gewehren und Munition nicht fehlte. Ihr Sieg über die
Beamten des BundeSmarschallS, die Polizei und Miliz war ihnen
0 in den Kops gestiegen , daß sie entschlosten schienen , es auch m »t

dem regulären Militär auszunehmen. Später nahmen die Führer
der Stteiker aber eine minder aggressive Haltung an. Sie sagten,
ie wollten dem regulären Mllitär keinen Widerstand bereiten, wenn
die Soldaten nicht versuchten, die Pullman -Wagen fahren zu lasten.
— AIS die regulären Truppen in Sattamento ankamen, wurde der
Bahnhof besetzt, ohne daß sie aus Widerstand stießen.

. Km- md Wissenschaft.
— Residenz-Theater. Ein herzerquickender Genuß wurde

gestern mit der zwanzigsten Aufführung der komischenOperette
„Gasparone " von F . Zell und Rich . Geuse mit der bestricken¬
den Musik von Millöcker geboten . Das Werk war vortrefflich
neu einstudirt Herr Frz . Schüler  vom Lmden -Theater m
Berlin wußte als Conte Erminio fein Debüt mit vrel Gluck
ortzusetzen. Die Maske des Debütanten war gut gewählt mo

das temperamentvolle , flotte Austreten erhöhte den schönen Er-
olg des Sängers , dessen klangvolle , edle Tongebung daS Pub¬

likum zu stürmischen Beifallsspenden und wiederholten Hervor¬
rufen bei offener Scene veranlaßtt . Auch das wiedergewonnene
Frl . Geera  führte die Rolle als verwittwete Gräfin von
Santa Croce sehr ehrenvoll durch. Die übrigen Träger der
Hauptpartieen hielten stch in gewohnter Weise überaus wacker.
Besonders Herr Gilzinger  bot als Podesta von SyracnS
et« köstliche Figur , auch der zweideutige Wirth wurde durch
Herrn E n d t r e sse r in jeder Weise aus gezeichnet vertreten.

' Concert -Notiz . Am 22. August wird im Castnosaale
hier der erblindete Tonkünstler Carl Grothe  unttr Mit¬
wirkung geschätzter hiesiger Kräfte ein Concert  veranstalten.
Herr Grothe , der seit dem achten Jahre erblindet , ist Inhaber
deS Mendelssohn -Preises und von ersten Autoritäten als hervor¬
ragender Pianist empfohlen . Vor dem verstorbenen Kaiser
Wilhelm I . und dem König Albert von Sachsen hat er mit
glänzendem Erfolge gespielt . In einem Bericht über ein Concert
Grothe 's in Düsseldorf schreibt ein dorttges Blatt : »Ein leichter,
duftiger Anschlag, fließende Technik und feinsinnige Auffaffung
zeichneten sämmtliche Vorträge aus und erhoben sie zu Dar¬
bietungen , die in Allem die lebhaften Auszeichnungen der Zu
Hörer verdienten. " Und dann weiter : »Niemand hätte ahnen
können, daß er einen Erblindeten vor stch hätte , so unfehlbar
war die Gewandtheit und Sicherheit , womit derselbe sein
Instrument beherrschte."

Ans der Umgegend.
— Bleidenstadt» 14. IM . Sonntag, dm SS. d. Mts,

findet hier die Delegirtenversammlung und hieran anschließend
die Hauptversammlung des Bauernvereins des
Untertaunuskreises  statt . Tagesordnung für die Delegirten.
versammlung ist : 1) Wahl eines ersten Vorsitzenden, 2) Neuwahl
von drei Beisitzern, 3) Rechnungsablage , 4) Verhandlung über
zu gründende KrriSviehversicherung , 5) Einrichtung von landw.
Wtnterschulen für nächsten Winter in Kemel und Bleidenstadt,
6) Ort und Zeit der diesjährigen Obstausstellung (vorgeschlagen
ist Kemel), 7) Vereinsangelegenheiten . Tagesordnung für die
Hauptversammlung ist : 1) Jahresbericht , 2) Bericht über die
Delegirtenversammlung , 3) Vortrag , 4) Wünsche und Anträge
der Mitglieder , 6) Versicherungswesen.

— Mainz , 13. Juli . Die Vorbereüungen für den am
2. bis 5. September dahier stattstndenden 13 . Deutschen
We inbau - Congreß  sind jetzt im Gang . Ein Komite hat
stch gebildet , das mit der Leitung des Kongresse» und dem
Arrangement der damit verbundenen Festlichketten bettaut ist.
Da der Congreß diesmal im Mittelpunkt des rheinischen Wein¬
baues und Weinhandels abgehalten wird , erwartet man einen
besonders zahlreichen Besuch. Auf der Tagesordnung steht u
A. ein Vortrag des früheren Reichstagsabgeordneten Buhl
über das Pasteurisiren der Weine ; eine Besprechung der feit
herigen Praxis der Hese. Weitere Vorttäge über die Bedeut¬
ung der Lothringer Weine für den Weinhandcl und die
Schaumweinfabrikation ; über die Rebenmüdtgkeit der Weiw
berge ; über die Wirkung der Zollermäßigung für Verschnitt
weine auf Weinbau und Weinhandel sollen von Autoritäten
in diesen Fragen gehalten werden.

— Ems , 13. Juli . In prächtigem Schmucke präsentirt
sich heute , am Gedenktage der Begegnung des hoch
seligen Kaisers Wilhelm mit dem Grasen Bene
dettt , das Marmor - Standbild  des hochseligen Monarchen
in den Curanlagen . Zahlreiche Kornblumen - und sonstige
Kränze , darunter einige sehr stattliche , schöne Exemplare,
schmücken die Stufen . Unter den Blumenspendcn befindet sich
auch ein mächtiger Anker auS Kornblumen , der den Denkspruch
trägt : „Vom Fels zum Meer in deutscher Treu ' und Liebe."
Auch ein großes Arrangement in Form eines eisernen Kreuzes
auS Kornblumen und Lilien macht sich dort sehr schön. Und
nicht blos Angehörige des deutschen Volkes haben dem Gründer
des Reiches ihre dankbaren Huldigungen dargebracht , sondern
auch Glieder fremder Nationen haben am heutigen Tage ihrer Veo
ehrung für den ersten Kaiser Deutschlands Ausdruck gegeben,
Ebenso war auch der Benedcitistein durch Blumen verziert,
Um den Stein lag ein prächtiger Kranz aus Kornblumen und
Rosen mit Eichenlaub und sinnvoller Inschrift . Der Bedeutung
des Tage « trug ferner das Curorchester unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Julius Laube Rechnung , indem eS ein
vorwiegend patriotisches Programm in seinem Morgen -Concerte
zum Vortrag brachte.

— Vivmar , 13. Juli . Bei der SubmisstonSeröffnung
betreffs des hiesigen Brückenbaues  waren folgende auswärtige
Firmen vertreten : Holzmann u . Co,-Frankfurt mit 180 06b Mk.
b0 Pfg ., Weiß u Co.-Köln mit 105 000 Mk. b0 Pfg ., Gebr.
Leikrrt-Lahnstein 14b 549 Mk. bO Pfg» I . Jäger-Hauau 12b 44L

136 237' Mk., H.' Binke-Cölbe 118 016 Mk. 50 Pfg.
* (Kurze Notizen .) Der Rheingauer Verein für Obst«, Wein«

vnd Gartenbau wirv am 15. Juli , Nachmittags 4 Uhr, eine allge»
meine Versammlung im Saale deS „Deutschen Hauses" zu Weisen«
heim  veranstalten . An die Versammlung schließt sich ein Gang
durch die Reboeredelungsstation der Kgl. Lehranstalt an» —■ Das diess
jährige Gustav -Avols-Fcst deS Dekanats Nastätten wttd am nächste»
Sonntag , den 15. Juli in Niederbachheim  obgehalten werde«.
— In Folge Blutvergiftung ist in Unterliederbach  ein junger,
in einer Gerberei beschäftigterMann gestorben. Er hatte wahrend
der Arbeit ein kleines Geschwür am Halse mit den Fingernagel»
aufgekratzt. Es entstand eine Entzündung , verbunden mit starker
Anschwellung, und der Bcdauernswerthe ist jetzt trotz ärztlicher Hilfe
ein Opfer seiner Unvorsichtigkeitgeworden. — In Frohnhausen
chlug während eines Gewitters in der Nacht von Montag auf

Dienstag der Blitz in da8 Wohnhaus deS Herrn Wilh . Schaffner
ein, ohne indeß größeren Schaden anzurichten. Der Blitzstrahl fuhr
durch das Strohdach, woselbst er leicht zündete, durchschlug « ne
Dachsparre und den Speicherboden und suchte sich durch das Fenster
der darunter gelegenen Stube seinen Weg wieder inö Freie, an der
Fennerbekleidung einige Spuren seiner Gewalt zurücklaffend. — Der
eitherige Bürgermeister in Altendiez  wurde einstimmig auf sechs

Jahre wiedergewählt. — Die Angelegenheit der Errichtung erner
estcn Rheinbrückezwischen Bonn und Beuel  ist wieder um einen

bedeutenden Schritt ihrer Verwirklichung nähergerückt. Der Ober,
bürgermeistervon Bonn  erläßt jetzt ein Ausschreibenvon Entwürsrn.
Der Wettbewerb wird am 3. Dezember d. I . geschloffen.

Neues aus aller Welt.
* Vierundzwanzig Kinder abgeschlachtet. Jtalieiüfche

Blätter berichten über den nachstehenden wohl einzig dastehenden Fall-
Am Abend des 24 . o. W. kamen mehrere Frauen zu dem Postern
(ihrer der Carabinieri in Lercara und klagten unter Thränen , daß
ihre Kinder schon seit mehreren Stunden verschwunden und nirgends
zu finden seien. Ein Hirt« hatte die Kleinen mit einem alten Manne
in den Wald gehen sehen, der ihnen Leckereien und Geldmünzen ge¬
geben hatte. Dem Postenführer war vorher schon dienstlich mitge«
theilt worden, daß in anderen Orten , in Naro»Favara und Trapani,
ebenfalls Kinder, im Ganzen 19 an der Zahl , spurlos verschwunden
eien und daß der Verdacht vorliege, der alte allbekannte Munter

Aramico Carmelo habe sie mit sich geschleppt. Da auch die Perjoni-
beschreibung, welche der vorerwähnte Hirte von dem unheimlichen
Alten zu geben wußte, mit dem Signalement Carmelos stimmte, ver¬
lor der Postenführer keine Sekunde Zeit. Inmitten deS Walde-
stießen nun die Suchenden aus eine Höhle, auS welcher daS Wimmern
von Kindern drang. Die Carabinieri und Bauern stürzttn in die
Höhle — ihnen bot sich ein gräßlicher Anblick dar, der ihnen d-S
Haar auf dem Haupte starren und das Blut in den Adern sttllestehen
machte. Inmitten der Höhle stand der Bettelmustkant, einen Dolch
in der Hand, mit dem er eben einem Kinde den Unterleib ausgc»
chlitzt hatte. DaS unglückliche Kind lag. mit dem Gesicht- zur

Erde, aus dem Boden und sein Blut drang in den Erdboden, btt
daS schaurige Naß gierig aussaugte. Bier andere Kinder lagen be-
reits als Leichen da, während ein anderes, gleich seinen beklageni.
werthen Schicksalsgenossen, völlig entkleidet und mit Stricken an
Händen und Füßen gebunden, Zeuge der Greuelscene sein mußte.
Nur mit Mühe konnten die Carabinieri den Kindermörder vor de«
wüthendcn Landleuten schützen, die den Unhold lynchen wollten. Za
Gesängniff« gab Aramico Carmelo ohne jede GemüthSbewegung zu.
daß er auch dtt übrigen neunzehn verschwundenen Kinder aus btt»
selbe Art ermordet Hab«. Er erzählte, eS sei ihm Nachts ein G«>
spenst erschienen, welches ihm mitgetheilt habe, daß man jeden ia
Erdinnern verborgenen Schatz finden könne, wenn man die Erde
mit dem Blute von sün'-ig unschuldigen Kindern tränke. So s«
er denn aus den Kinderfang auSgegangen. Durch Näschereien lockte
er die Kleinen an stch, führte sie an verborgene Stellen , entkleid«
und fesselte sie und schlitzte ihnen sodann den Unterleib aus, wobei
er das Blut in die Erde stckern ließ. — Aramico Carmelo wurde
nach Palermo in daS JrrenhauS gebracht, wo ihn die GerichtSärzte
und die Hausärzte beobachten.

" Eine Gardinenpredigt und ihr « Folgen . In Fisch«.
dors verursachte vor einigen Tagen ein Ehemann seiner zatten Hälft«
nicht geringen Summer. Nach einer Gardinenpredigt ellte er schnur¬
stracks zur Donau und nahm, vollständig angekleidet ein Bad. Sem«
beffere Hälfte meinte natürlich, er thue fich ein Leid an und bat chn
inständig, daS naffe Element zu verlaffen und wieder in ihre Arme
zurückzukehren. Dieses that er auch. Ohne Unfall erreichte er den
sestcn Boden und wurde, nachdem ihn «in warmeS Supperl gestaM,
freundlichst zu Bette gebracht. Jetzt macht fich der Schlaumeier uda
seine Weiberkur lustig.

• Eine aufregende Eeene spielte sich, zum Schluffe da
jüngsten, unter dem Vorsitz deS AmtSgerichtSrathSWolff abgehaltene«
Sitzung deS Schöffengerichts zu Bunzlau ab. Der bereits « elf«?
vorbestrafte Fabrikarbeiter Wilhelm Nitschke aus Thommendorf, welch«
sich wegen Körperverletzung zu verantworten hatte, benaham sich
Gericht so frech, daß der Gerichtshof denselben ans Antrag des Amt»
anwals zu einer sofort zu vollstreckenden Haststrafe von drei Tag«
verurtheilte. As er darauf noch zu zwei Monaten Gefängnis »«*
urtheilt wurde, verfiel der AngeNagte in Raserei. Unter laute»
Schimpfen und Toben verließ er die Anklagebank und stürzte sto
mit gezücktem Meffcr, einem sogenannten Nickfänger, aus den « «
richtShos. Die Herren wichen dem Wütherich aus . dem eS um oa
Waffe in der Hand hierauf gelang, die Thür frei zu bekommen um
hinauSzustürzen. Ein größere Anzahl Personen, voran der Gectch^
diener, eilten dem Flüchtigen, der bereits die Straße erreicht Haf¬
nach. Am Ausgange der Löwenbergersttatzewurde Nitschke mit
eines ihm entgegenkommendenBürgers , der ihm mit einem
einen tüchtigen Hieb versetzte, sestgenommen und ttotz seiner hei»»"
Gegenwehr nach dem Gerichtsgesängniß gebracht.

' (Kleine Chronik . ) Der Friedensrichter Halle m
villc hat den Deputy Sheriff Georg Parker todtgeschoffen. Hau«
durch den Anstreicher Tichnor gehört, daß Parker abfällig üoa  »
gesprochen hatte, und stellte ihn in Gegenwart deS Genannten,9
Rede. Nach einem Wortwechsel wollte Parker auf Haile sch«» '
wurde aber durch Tichnor daran nerhindert . Gleichzeitig ,«»
Halle fünf Schüsse ab, deren erste Parker in die linke S -ite tr-su
ihm die tödtliche Verwundung zufügte Der Friedensrichter v
ist verhaftet worden. — Der Proceß gegen die wegen US *
«Mischen Attentats im Liceo-Theater zu Barcelona verhasteien v ^
soncn, Salvatore Santiago , Antonio Alsaro und Jos« Pratö T ,
wird wahrscheinlichin der zweiten Hälfte dieses Monats begm

Aus dem Grrichlssaak
Strafkammer -Sitzung vom 13 . Juli.

□ Fahrlässige Brandstiftung. Die
KarlW. au« Naumburg und GeorgK. von l»«r da«««



St. 162. Sonntag
wegen fahrlässiger Brandstiftungzu verantworten. Am Vor.
«ittag des 29. September vorigen Jahres explodirte in dem
Laden des neu erbauten Hauses EllenbogengasseNr. 10 hier
das Gas, wodurch ein Brand entstand und auch die Laden-
scheiben zertrümmert wurden. Die beiden Angeklagten waren
kurz vorher in dem Laden beschäftigt gewesen und es wird
ihnen zur Last gelegt, daß sie durch Fahrlässigkeit jenes Un-
glück verursacht hätten, insbesondere sollen sie ein Leitungsrohr,
von welchem sie ein Stück entfernt hatten, nicht wieder ver¬
schlossen haben. Der erste der Angeklagten ist inzwischen ver¬
zogen und ans sein Ansuchen von dem Erf.Deinen zum gestrigen
Termine entbunden worden. Der zweite Angeklagte, ein
junger Mensch von noch nicht ganz 20 Jahren, behauptet,
heim Verlassen des Ladens sei kein Gas dem Rohre ent¬
strömt, ein Beweis, daß der Gashahn geschlossen gewesen.
Dieser Gashahn, müsse in der Zeit, wo sie, die Installateure,
sich entfernt gehabt, von anderen im Laden anwesenden Per¬
sonen geöffnet und auf diese Weise das Unglück herbeigcführt
worden sein. Der durch Feuer entstandene Schaden ist unbe¬
deutend, die Scheiben aber hatten einen Werth von 200 Mk.
Die beiden Angeklagten wurden von der wider sie erhobenen
Anklage frcigesprochen.

lH Stttttchkeitsvergehe«. Wegen widernatürlicher Un¬
zucht wurde ein Maurer aus Nordenstadt zu 3 Tagen Ge-
fängniß vcrurtheilt.
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Börsen -Wochenübersicht.
P. F. Wiesbaden , 14. Juli 1894.

Die gefälschte Depesche über das Ersaufen eines Schachtes
rer Harpener Bergwerks-Gesellschaft, die wir das letzte Mal kurz
erwähnten, hat begreiflicher Weise Ende der vorigen und noch
Anfangs dieser Woche an der Börse viel von sich reden gemacht,
ohne daß bis jetzt trotz eifriger Nachforschungen Seitens der
Berliner Börfenvorstandschaftein Anhalt gewonnen wäre, wer
der Verüber dieses Gaunerstreichs ist. Daß es darauf abge»
sehen war, Tendenz zu machen, liegt auf der Hand, und es ist
dies zum Theil ja auch gelungen; in anzuerkennenderWeise
jedoch wurde sofort beim Brkanntwerden der schwindelhaften
Meldung von Seiten der Gesellschaft und sonstiger eingeweihter
Kreise ein solch energisches und unzweifelhaftes Dementi erlassen,
daß der Courssturz bald nachließ und daraufhin Käufe vor¬
genommen wurden. Der Fälschung ist das „Wolff' sche Bureau'
zum Opfer gefallen, den Schaden aber hat die Börse zu tragen,
und es ist sicher kein unberechtigtes Verlangen daß diese Bureaus
etwas vorsichtiger in der Weitergabe derartiger ihnen aus gut
Glück zugehender, so folgenschwerer Meldungen zu Werke gehen
möchten, andererseits wäre es aber auch dringend zu wünschen,
daß es gelingen möge, den Fälscher zu eruiren und ihn zur
Rechenschaft zu ziehen, und zwar in einer Mise, di« Andern
btt  Lust zu ähnlichen Handlungen fürderhin zu vertreiben, ge-
eignet wäre.

Schlimm lauten die Meldungen aus Amerika. Die ge¬
waltigen Unruhen und Streiks dort, die schon zu Blutvergießen
geführt haben» bringen hauptsächlich für die dortigen Bahnen
paßen Schaden mit sich. Da auch in Deutschland große
Lummen amerikanischer Eisenbahn»Bonds untergebracht sind,
werden diese Meldungen nicht ohne Besorgniß ausgenommen
und haben vielfach schon zu Verkäufen geführt. ES wiederholt

sich jetzt in wirtschastlicher Hinsicht in Anierika nach dergroßen
Chicagoer Ausstellung ungeiähr dasselbe Schauspiel, wie es
im Jahre 1873 nach der Wiener Ausstellung zu Tage trat
J!rnM $.on ö*ter? bei derartigen Anlässen zu konstatiren war.
Auch hier hat sich nicht derjenige wirthschastliche Nutzen einge¬
stellt. w-e man ihn sich urivrünglich als Folge der Ausstellung
ausgemalt hatte, auch hier tritt jetzt der unvermeidlicheNück-
schlag ein, der schon in einer Reihe anderer Erscheinungen zum
Ausdruck kam und sich momentan in drastischer Weise dadurch
äußert, daß die „Beschäftigungslosen' , — da bei ihrer großen
Masse ihrem Verlangen nach Arbeit nicht in der wünsckens-
werthen Weise nachgekommen werden kann — nunmehr dazu
übergehen, zu revolttren und noch Beschäftigte zu Streiks mit-
retßen. Es ist zu hoffen, daß die amerikanische Regierung
Herr der Bewegung wird, und dadurch eine große Gefahr für
das Land abwcndet, dem gerade jetzt ein- wirthschastliche Er¬
holung Roth tbut.

. ? °^ Ewi,Sgeschäft ruhte in dieser Woche vollständig
und der Markt konnte demnach eine Anregung von dieser Seite
aus nicht erhalten. Von einheimischen Renten sind Iprocentige
deutsche wieder etwas stärker angeboten, während3 procentige
ihren Kurs weiter erhöhten- Italiener waren Anfangs auf
bas Steigen des Goldagios gedrückt, nahmen aber im Verlauf
der Woche wieder festere Tendenz an. Besonderes vom Banken-
Gebiet ist nicht zu berichten, ebenso zeigte der Babnenmarkt
mit Ausnahme der Schweizer und Oesterreicher Werthe ein
ruhiges Aussehen, das sich gegen Schluß ein wenig zum
Besseren wandte. Freundlicher präsentirte sich das Bergwerks-
Gebiet, welches, nachdem es den Schrecken über die falsche
Nachricht überwunden hatte, steigende Richtung einschlug. Es
sind deshalb auf der ganzen Linie gegenüber der Vorwoche
bessere Kurse zu verzeichnen. Privatdiskont IV/,,.

54 erste Preise
. erhielten auf der Chicagoer Welt -Ausstellung

die Original-Singer -Nähmaschinen*

G. Meidlinger,
Marktstrasse 32 Marktstrasse 32

Hoflieferant Ilirer Kgl. Hoheit der
Frafl Prinzessin Friedrich Karl yon Prenssen.

Eigene Reparatur -Werkstätte
für alle Sorten Nähmaschinen. 5745

Telegraphischer Cours-Kericht.
Frankfurt , den 14. Juli , 2 Uhr 30. Schsußcours.

°/o Staats -Papiere.
3 Reichs-Anleihe 91.254 Preußische Consol» 105,55
3'/, » » 102,655 Griechen 31,-4 33,105 Italiener Compt. 77,703 „

46,904 Oestr. Goldrente 99,40
4'/- „ Silberrente 80,—
i 'U „ Papirrrentr —i—3 Portugiesen 23,755 am. Rum. R. 97,604 desgl. v. 1890 85,504 ruff. Consolsv. 1880100.30
III. Orient-Anleihe -,-5 Serb. Tabak-R. 72,504 Spanier Ausl. 65,—

Zolltürten 101,10
Cons. Türken _ t —Türken D. — —

4 Ungar. Goldrente
4 Ungar. Kronenrente
41/, 1889er Goldungarn

98,75
91,70

104,06
83,50
38*50

103,45
101,90
56,85

4*/s . Silber.
Argentinier von 87

4'/, äußere„ „ 88
4 unif. Aegypter
31/» priv.
6 Mexikaner compt.

Banke«.
Reichsbank-Antheil« 157,40
Brrl. HandelSges. 136,30
Darmstädter Bank 136,80
Deutsche Bank 158,70
Diskonto-Commandit 186,—
Oesterr̂Ungar. Bank 818—
Länderbank 202‘/*
Oesterr. Credit 286x/4
Ungar. Credit 256' /z
Ottomanische Bank 121,95

Industrie-Papier«.
Norddeutscher Lloyd 95,30
Gelsenkirchener 152̂80
Harpener 131,60

Tendenz:  fest.
Nachbörse: Credit 286-/*. Diskonto

276%  Lombarden 89 —, Italiener — ,

125,50
Lamahütte 122,60

Bahne «.
Hess. Ludwigs-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Rordoft-Bah»

„ Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn. 87,90

Loofe.
1860er Loos, 125,55
Türken-Loosr 34,35

Wechsel.
Kurz London 20,380

, Paris 81,—
, Wien 162,90

115,20
231,90
385*/*
52*/*

2768/*
88 »/.

185-/*
217*;*
75,40

167,-
118,80
129,80

1 Vs
2%
0,90
2,-

Geld.

Prämie Credit per Juli
per August

„ DiSoC. per Juli
per August

Papier -Geld. Brief.
Amerik. Banknoten—,—
Franzöf. do. —,—
Oesterr. do. —,—
Russisch« do. —

Geldsorten.
20 Frarcken-St.
20  do . in V. —»—
Dollars in Gold —,
Ducaten —,

do» al marco —
Engl-SovereignS —»—20,37hg
Goldal marcop. K. —,— 27,80
Gauzf.Schetdeg. „ —
Hochh. Silber - ,— 84,V,
Holl. Silber —,- - ,-
Oesterr. Silber —,— —,—
Ruff. Imperiales —16,63

82,—
162,90

—»— 16,23

9,70
9,70

186,70, Staatsbahn
Harpener— .

Gerverckegerichlr« Wiesbaden.
Jeden Dienstag Abend von 81/*—10 Uhr kan» jeder

klageführende Arbeiter Rath und Auskunft erhalten in der
Restauration Zo «-n, Mauritiusplatz. 2268
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Granit -Gefrornes von Aprikosen.
* Vs kg reife geschälte Aprikosen kocht man mit V« kg Zucker, dem

Saft einer Citrone und einem Liter Wasser weich, preßt dies durch loses,
sauberes Leinen und würzt die Flüssigkeit mit einem Theelöffel Mandel-
sisenz. Nach dem Erkalten gießt man erstere in eine Gefrierbüchse, stellt
diese in Eis, rührt die Flüssigkeit oft um, bis sie körnig wird, und serotrt
das Gefrorene in Gläsern.

Kirfch-Kompot.
, * Vst kg schöne, frische Sauerkirschen werben von den Stielen be¬
sten, gut gewaschen und zum Abtropfen in ein Sieb geschüttet, während
u>an 160 g Zucker mit etwas Waffer, einem kleinen Glase Weißwein,
sowle einigen Stückchen ganzen Zimmt und Citronenschale klar kocht. In
°sesem dünnen heißen Zuckersyrup läßt man die Kirschen langsam weich
Mpstn, wobei man das Gefäß öfter hin- und herrüttelt, nimmt die
Irschen dann mit dem Schaumlöffel heraus, siedet den Saft noch etwas
»u und gießt ihn über die Früchte, die man nach völligem Erkalten in
wer Kompotschüssel anrichtet, nachdem man die Zimmtstückchen und die

Cttronenschale herausgelesen hat. Man kann auch den gestoßenen, oder
geschlagenen Zucker ein wenig Wasser und Zimmt nebst

7l>°" enschale gleich mit den Kirschen zusetzen, dieselben gut zugedeckt über
gmnbem Feuer damit weich dünsten, herausnehmen und später mit dem
rmgedickten Saft übergießen.

% Die Sommerdämpfigkeit der Pferde.
s-i, Die Sommerdämpfigkeitder Pferde wird als unheilbar bezeichnet,
täöO* nl man  durch Verabreichung von Salpeter, Glaubersalz oder
^nyen Gaben von Salzsäure einen Nachlaß der Athembeschwerde,
beuoen ^ ni(̂ t 00n  Dauer ist, herbeiführen. Leichter ist es, vorzu-
faiL». Uü*b die Heftigkeit der Krankheit zu verringern, indem man nach-
ieit s Punkte beachtet: Die Pferde dürfen nicht in der heißen Tages-
ftte'7f ct« nur in den früheren Morgenstunden und gegen Abend an-
ttä&rpl t r6eiten  verrichten. Man begieße die Thiere bei Beginn und
it,* hJ der Arbeit öfters mit kaltem Wasser, beachte aber, daß dieselben
Retä -̂ gießen sofort wieder in Bewegung kommen. Man sorge
dauwsi/- .̂ inlichkeit und guten Luftwechsel im Stall. Die mit Sommer-
foQte sJr behafteten Pferde haben eine geringere Leistungsfähigkeit, und
•SbeHu Krankheit, zumal sie im Winter und in der kühleren
"°>»men Ju  kennen ist, unter die Gewährskrankheiten aufee.

Wir s Haus.
WlchtideilM;nm„Mrsbndmrr<5eutral=3lntcigec“.)

Ar. 28. Sonntag, den 15. Juli 1894.

Sommerflllle.
Früh, und Spättags dieser Weile
Singt die Dommrl noch im Ried,
Schwalbe hat vor Sorgrneile
Längst vergeffen schon ihr Lied.

Nur die Lerche unverdroffe»
Hängt am blauen Himmelszelt
Und vergißt, vom Licht umflossen,
Unter sich die ganze Welt.

Martin Greif.

Unnütze Fragen.
* Neugier ist das Stteben, immer etwas Neues zu erfahren, nicht,

um es zu wissen oder zu verwenden, nur um eine geistige Anregung,
Unterhaltung zu haben. Sie wird von Erwachsenen geübt, warum soll
lie uns bei Kindern in Erstaunen setzen, deren Eindrücke lebhafter sind.
Man ermüde nie, Fragen möglichst ausführlich zu beantworten und
so die Kinder geistig weiter zu bilden, sonst hat man sich später über
Gleichgültigkeit im Lernen und Wissen zu beklagen. Vorwitz nennen wir
das Bestreben, irgend eine Kenntniß zu erlangen, wenn diese uns ein
Geheimniß bleiben sollte, wenn für uns oder andere Gefahr damit ver¬
bunden ist, oder wenn dieses Streben zu unerlaubten Mitteln greift.
Belehrung hilft in allen Fällen. Man hüte sich aber, das Kind seines
Vorwitzes halber zu strafen oder zu schmähen, wenn man ihm nicht vor¬
her erklärt hat, daß und warum in diesem oder jenem Falle man seiner
Wißbegier einen Zügel anlegen mußte. Kinder sollen nie abgewiesen
werden um Ruhe zu haben, man muß sich nie über ihre Neugierde be¬
klagen, sondern ihnen zu jeder Zeit freundlich Rede stehen. Solch ein
Kind, das Aufklärung erhalten hat, ist erfreut und bildet mit seinen auf¬
merksamen Mienen ein reizendes Problem, in dem Wissensdrang und
Klugheit zu schlummern scheinen, die gewiß ein wenig Geduld werth sind.

Gesundheitspfiege.
* Fremde Körper in Wunden,  als wie Holzsplitter , Nabeln,

Glasscherben, sollen möglichst früh aus den Wunden entfernt werden
denn gleich anfangs, bevor die umgebenden Theile entzündlich anschwellen
stick sie sehr leicht herauszuziehen und je früher man sie berausnimmt, best«
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10-15°|o NttisermWgung
habe ich mit heutigem Tage vorgeschrittener Saison
wegen auf folgende Artikel eintreten lassen:
Sommer - Joppen , für Haus, Garten und

Tour paffend, zu Mk. 2.—, 2.50, 3.—,
3 .80, 4.—.

Hocheleg . Promenaden - S aeeoS
in schwarz und allen Farbentönen, in Lustre,!
Gloria , Panama und Alpakka zu Mk.4.—,
3.- , »t/v 15.- .

Große Auswahl in waschiichten Nnzirgerr j
für Herren, Jünglinge und Knaben.

Circa 20V waschiichte Piquv-
Westen verkaufe ich wegen Aufgabe des>
Artikels zu bepeutend herabgesetzten Preise «. |

Bernhard Fuchs,
47  Kirchgaffe 47 ,

nahe am Mauritiusplatz 7689

$fticAerei*jArbeiten
jeden Genres, von den einfachsten bis zu den elegantesten, werden
jederzeit angenommen. Uebernahme ganzer AuSttattungen,

Anfertignng aller Arten FalmenscMeifen und Bänder
^Zeichnungen und Kostenvoranschläge zu Diensten), sowie von
Gold- und Silber-Monogrammen bei billigsten Preisen. 3064

Frau Josephine Fiedler, geb. Hilz,
_ « teingaste 35 , 1. links. _ _

fWpMtie Stcrficblfc.
Stand der Mitglieder: 158 « . Sterberente: 500 Mk.

Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren:
H. Kaiser, Schwalbacherstraße 55, W. Bickel, Lang¬
gasse 20, G. Fiedler, Neugasse 17, L. Müller, Hell¬
mundstraße 41, D. Ruwedel, Hirschgraben9, M. Sulz-
bach, Nerostraße 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre ftei, von 45—50
Jahren 10 Mark. 5768

LS . Lnxns - PfertSeinarkt-
Lotterie

zu Marienburg in Westprengseß.
Ziehung am 27. Septsrnber 3894»

1900 Gewinne= 90000 Hark. 21531>
Loose L 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn¬

liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken
BerlinW. (Hotel Royal)

Unter den Linden 3.

Hauptgewinne:
1 Landauer . . mit 4 Pferden
1 Kutscfiir-Phaeton mit 4 Pferden
1 Halbwagen
1 Jagdwagen
1
1
1
2

mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 1 Pferde
mit 2 Ponies

Carl Heintze,

Halbwagen .
Selbstfahrer
Coupe. . .
Parkwagen .
Paar Passpferde

8 gesattelte und gezäumte Reitpferde
75 Reit- oder Wagenpferde

in Summa
8 compl. bespannte Equipagen

mit
106 Reit- und Wagenpferden.

Ausserdem:
5 gold. Kaiser-Friedrich-Medaillena 100 M.

50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen a 20 „
1000 silb- Kaiser-Friedrich-Medaillen a 5 „

752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände.

kein
Ausverkauf, trotzdem billiger wie in einem solchen, verkaufe ich von heute ab die

noch am Lager habenden

Strohhüte,Sommer-Mützen und Sonnen-Schirme
z« jedem annehmbaren Preise . ' $£3

Meparaturen
von Hüten und Schirme» werden schnell und billig ausgeführt.

H . Profitlich , 20 Metzgergaffe 20. 3406

Emil Müller,
Dentist,

larktstrasseO
Ecke der Mauergasse,

beehrt sich die Eröffnung seines Ateliers ganz
ergebenst anzuzeigen. 7831

Zerkleinertes nuasb, Abfall-

Brennholz
liefern bei Bezug von "Waggonladungen billigst
TM -d-fa » Ar fVk Gewehrschaft -Fabrik in
JLIMjUI OL  1 ^ 0 ., Frankenstein (Rheinpfalz)

Händler oder Agenten erhalten Rabatt. 2188b
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weniger hat man zu fürchten, daß sie sich verschieben und auf die aa-
liegenden Nerven einen gefährlichen Reiz ausüben. Glaubt die Umgebung
des Verletzten den fremden Körper fasten und ausziehen zu können, so
ist oft ein Arzt ganz überflüssig, denn sobald der fremde Körper heraus
ist, genügen einfach kalte Umschläge. Sieht die Umgebung aber, daß dir
Herausnahme ohne Arzt nicht gelingt, so ist es stets das Beste, unver¬
züglich zum Arzt zu senden, und so lange bis er da ist, sofort kalte Um¬
schläge zu machen und den verletzten Theil ruhig zu halten, well durch
Bewegungen manche Nadel schon oft in gefährliche Wege fortgeschobeu
wurde, daß man sie sechs Monate nach dem unerklärlichen Tode iw
Herzen fand, während sie doch am Daumen eingestoßen wurde und gar
keine Beschwerden veranlaßte. Niemals darf man eingestoßene fremde
Körper unberücksichtigt lasten. Selbst wenn sie ganz schmerzlos stecken
und gar keine Beschwerden veranlasten oder sich einkapseln, muß man ste
herausnehmen lasten, denn mancher Mensch verlor schon sein hoffnungs¬
volles Leben durch Starrkrampf, weil er den kleinen Holzsplitter unbe¬
achtet ließ, den er sich drei Monate vorher in die Fußsohle einge¬
treten hatte.

Fruchtsäfte.
* Die Früchte werden abgebeert(Johannisbeeren mit der Gabel)

and in einer großen Terrine unter allmählichem Dazuschütten mit einem
starken silbernen Löffel gründlich zerdrückt. Das Gefäß wird dann zum
Gähren an einen warmen Ort gestellt. DieS erfordert ungefähr eine
Woche Zeit; dann wüsten sich die kleinen Essigfliegen zeigen. Zur sicheren
Probe, ob die gehörige Gährung erreicht ist, thue man einen Theelöffel
Saft und einen Theelöffel 90° Spiritus in ein reines Gläschen oder
Fläschchen; gut umgeschüttelt muß der Saft schön roth aussehen; erscheint
er bläulich, so ist die Gährung noch nicht vollendet, und man hat dies
abzuwarten. Hierauf läßt man den Saft durch einen nicht zu dichten
Spitzbeutel laufen und dann durch Filtrirpapier, welches man fächerartig
gebrochen in einen gläsernen Trichter legt. Nun wird der Saft mit
Raffinade gekocht, geschäumt und in Flaschen gefüllt, verkorkt und ver¬
siegelt. Man nehme einen reichlichen dritten Gewichtstheil Saft aas
knappe zwei Drittheile Zucker. Zum Einkochen und Aufbewahren ver¬
wende man nur den Saft, der gutwillig durch den etwas beschwerten
Beutel lief. WaS man durch Auswinden der wurstartig in ein starkes
Tuch gelegten Fruchtmaste noch nachträglich erzielt, verbraucht man am
besten in der nächsten Zeit zu Suppen. Beigüsten und dergleichen.

Fleischsalat.
* Kalbsbraten und saftiges Ochsenfleisch schneidet man in dünne,

klein« Scheiben, ebenso abgeschälte Salzgurken und roch«Rüben. Blumen-
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kohl wird gekocht und in Stückchen zertheilt. Das alles legt man mit
gewässerten Sardellen lagenweise in eine Salatschüstel. Dann zerrührt
man drei hartgekochte und ein roheS Eidotter mit Senf, Salz und Pfeffer,
rührt etwas Oel langsam zu, dann Essig, fein gehackte Petersilie und
Schnittlauch, gießt die Sauce über das Fleisch, stellt die Schüssel etwas
schräg und begießt den Salat alle4—5 Stunden von Neuem. Dann
verziert man ihn mit harten Eiern, Kapern, krauser Petersilie oder
grünem Salat und servirt ihn.

Tomaten.
* Die Tomaten,  diese wohlschmeckenden und gesunden Frücht«,

werden bei uns noch bei Weitem nicht ihrem wahren Werthe nach ge¬
schätzt und gewürdigt, wenigstens noch lange nicht in dem Maße, wie ia
Auslände. Sv fehlen dieselbenz. B. in Montevideo auf keinem Mittags¬
tisch, und es kommt dort häufig vor, daß sie bei der Mahlzeit in vier
bis fünf verschiedenen Zubereitungen erscheinen. In der Suppe z. B.
fehlen dieselben sozusagen niemals, zum Rindfleisch werden sie als Salat
serviert, hierauf erscheinen ste gedämpft als Gemüse ferner in der Sauce
und endlich fast regelmäßig als Kompot. In jeder dieser Gestalten schmecken
die Tomaten vorzüglich, besonders aber ist es in Südamerika allgemein
verbreitetes, hier aber wohl ganz unbekanntes Rezept für die Verwendung
der Tomaten sehr empfehlenswerth. Man füllt nämlich dieselben mit
nahezu gargekochtem Reis, gtebt Letzterem tüchtig Butter und nach dortiger
Sitte starke Gewürze zu, bringt dann die so gefüllten Tomaten in kräftige
siedende Fleischbrühe und servirt sie alsdann allein oder als Beilage zu
Geflügel und dergleichen; zunächst wird es wohl einige Uebung erfordern,
ehe die Zubereitung dieser Reis-Tomaten gelingt, ist dies aber einmal
geschehen, so wird dieses schmackhafte und dabei billige Gericht jedenfalls
häufig aus dem Tische der Hausfrau erscheinen.

Emmachen der Kirschen in Honig.
*  Ausgesucht schöne , nicht überreife Glaskirschen werden entstielt

entkernt und in Vs Liter Ktrschenfruchtioaffermit 140 g geläutertem
Honig, wie immer gut geschäumt, 20—30 Minuten in einem kupfern«
oder irdenen Gefäße gekocht, darauf in Gläser gefüllt, welche man I
gleich luftdicht verschließt. — Fruchtwasser bereitet man so zu, daß ma
500 g der betreffenden Frucht, mit 1 Liter Wasser und 125 ? r " “
stark kocht und durch ein reines Tuch filtrirt. Die so gesottenen8«»̂ ^
verwendet man als Kompott. — Honig wird geläutert, indem man
Theile Honig und 1 Theil Master zum Kochen bringt und die Massig
lange sie klar abläuft, zwei- bis dreimal durch ein feuchtes, dichtes Le
tuch filtrirt. _
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Zur Feier des 77 . Geburtstages
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg,

Herzogs von Nassau
findet am Dienstag , den 24 . Juli 1894 , Nach
mittags 5 Uhr anfangend , auf der herrlich gelegenen

Kronenlmrg. Lmkittrzerir. SZ
(Restaurateur Herr Mlütsch ),

bei schönem Wetter im Gartenu. Halle (2000 Siüplätze)
bei schlechtem Wetter in der Schießhalle und ' großen
Halle, sowie sämmtlichen Sälen ein

großer Feß-Commers
statt, veranstaltet von ehem. nass. Militär , und laden
wir alle Nassauer, sowie Freunde , Gönner und
hiesige Einwohner höflichst ein.
... ^ ^ berrlichung des hohen Festes ist
die größte Sorge getragen . Das Feft -Concert
wird abwechselnd von einer hiesigen , beft-
renommrrten Militär -Capelle , sowie der durch
ihre Leistungen bekannten österreich. Damen-
Capelle ausgefuhrt . Gesangspiecen von einem
hiesigen renommirten Verein . Bei eintretender
Dunkelheit großes brillantes Feuerwerk und
bengalische Beleuchtung.

Für gute Speisenu. Getränke wird Herr Restaurateur
Klutscn wie bekannt beste Sorge tragen. 7905
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Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit, Ausfall der Haare und Ent-

! Schuppen unter Garantie für Damen und
| Herren. Man verlange Profpecte gratis und franco. »

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 3- 5 Uhr 8
>i„ d.? «»M-" cament- hierfür sind in Wiesbaden nur
erhLltlich ' Langgaff«, Inh. vr . Kurz,

ä

!

PSLSW-,s?h» Burgstraße 12.
Tpeciattst für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
E?255 ? ^ s ' d «lver , garantirt unschädlich, ent

bte  Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
& ot>m unangenehmeEmpfindung,
® 1?rbt m allen Naturfarbe » sofort

ächt. Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.
Brennmaschi ««» mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gummi-Waaren billiger wie jede Concurrenz!

.. ühartervme , von mir erfunden , klebt
rncht und fettet nicht, gießt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünscht« Faoon,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haar «, des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich «nv wirklich helfend.

Bel -Etage , ILmel jinM. Xiltei
5 Zimmer , Küche, Man - " - -
färben re. tu feinem ruht
Hause zn vermieth . Nä .,.
bei Hermann Neigenfind,
E«e der Jahn - und Karl,
stratze. 7877

kann noch billig Theil haben an
einem Bett. Michelsberg 1b, 2.

KrMmp 22
Wei3-Zimmer-Woynungen, eine!
2-Zimmer-Wohnung und zwei
I-Zimmer-Wohnungen zu ver-
miethen. 806'

erhalten2—3 junge Leute billig
Logis.  856"

Pmipefe 64,
Hth. Part ., ein möblirt, sowie
ein leeres Zimmer sofort zu
vermiethen. 879»

MWVsik 42 i
sind2 Wohnungen. 2 Zimmer,
Küche, nebst Zub. auf gleich oder
spater zu vermiethen.  926 ' j

2.

Pigtrpfc 13
eine Wohnung im Seitenbau
1. Stock, 1 gr.Zimmer, 1 Küche,
Kammer und Keller, auf gleich
billig zu vermiethen. 915*

2 Stg., ein freund!, gr. möbl,
Mansardezimmer an einen oder
2 junge Leute mit Pension zu
vermiethen. 881*

SchaWkaßc 9»
Vdh . 3 St . r., kann
ein jg . Mann schönes
Logis erhalten.

Das Fest -Comite.

Mgßm.Kmnkelumem
E . H.

Samstag , den 21 . Juli ds . Js ., AbendsL°-°-°-.3- d.° 3aöniaen",

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungs-Prüfungs-Coinmission.
2. Bericht des Kasstrers über das 1. Halbjahr 1894.
3. Wahl eines Kasstrers.
4.  Allgemeines.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
11  Der Vorstand.

Gasthaus und Restauration
von

Wilhelm Hofmann,
Nicolasstraffe 16, direct ain Rheinbahnhof.

e* .Ä Ĉ S?8cr: ‘*"b ^rport -Bier , reine Weine von
»»7.« r V °^"" '" ^ erg) . Mittagstisch von 12 - 2 Uhr.
jeit ÜÄ e to“rOTe ttnb  kalte Küche zu jeder Tages-?2‘*_vollkommen neu eingerichtete Fremdenzimmer.
ReueŝBi, !̂ »?' « ^ Ĝesellschaftszimmer nebst^ ianino.neues Billard . Billige Preise . Freundliche Bedienung.

- -- - - Wilhelm Hofman n.
Schiessstände zun Kronenburg.

J™ emv̂erehrlichen Publikum enrpfeble ich die im oberen

Bekanntmachung.
Von der Soclete » 'Exploitation de Brevets

Industrie !« zu Paris ist mir die Vertretung der von dieser
hergestellten„Seleniru ^ e“ zur Verbesserung des Dampf-
kesselspeisewaffers übertragen worden. „ Selenlluxe " (Patent
A. J . Tineg) löst alten Kesselstein auf und verhindert Neu-
bildung, so daß die Reinigung des Kessels durch einfache
Spülung vorgenommen wird. 7040  j

Hochachtungsvoll
_ _ -R. LjpowsJ &y , Göthestrasse 9.

WiiAnO 41
Hth, eine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche und Keller zu vermiethen.
Näh. Vorderh. Part.  7682

G»kinf.iM.Immer
mit Kost zu vermiethen. Näh.

IWalramstraße3, 1 Tr . l. 908*

Vorderh. 3 St. h., eine schöne
Wohnung, 2 Zimmer, 1 Küche,
mit Abschluß und Keller, zum
1. Oktober zu verm. Näh. im
Laden daselbst.  7888

Webergaffe 46
Hth. 1. St . r., erhalten Arbeiter
Schlafstelle.  948»

(OftVmv fttcilni:
Weibliche Personen.

Zedanjlraße6
ist im Hinterhaus eine schöneI
Parterre- Wohnung sowie ein!
schönes Dachlogis zu verm. 78291

Nefidenz-Theatev.
svJr m94' -97‘ Abonnements- Vorstellung.Sulttg. SReu emstudirtr Der Biceadmiral.

M»K 2 "L "" «' "»b
Montag, den 16. Juli 1894: « leibt das Theater geschloffen.
Dimstag, den 17. Juli 1894. 98. Abonnements»Vorstellung.

sultig. Zum 1. Male: Das Heirathsnest.
ttül? n?« e ln" m 4 Akten von G. Davis. Repertoir-stuck des k. k. Hofburg-Theaters in Wien.

“* ■ * * ” *“ "«

Schchißrch 22
find 2 Wohnungen auf 1. Okt.
zu vermiethen.  7869

DkückkliMil

Lchmlbnlherßraßk 27
ein leeres Zimmer auf den
1. August zu vermiethen.  912»

gesucht
WieSb. Staniol - » . Metafl-
kapse»- Fabrik A. Flach,
Aarstraße3. 7862

Wkllntzkrap 5,
Dachwohnung, 3 Zimmer, Küche
u. Zubeh. per sofort od. 1. Juli,-
zu verm. Näh. Part. 72961Männliche Personen

Ein junges Mädchen
für Morgens von 7 bis 1 Uhr
wird gesucht. Zu erfr. Walk¬
mühlstraße 35, Souterain, zw.
2 und 4 Uhr.

Mer börzerlicher
Mittagstisch
zu 50 Pfg. und Abendlisch
zu 40 Pfg. in und außer dem
Hause.

Webergaffe 58, 1. Stock

Einige jungt fjette«

«Ta vuumum empseore rcy Oie IM oberen
telegenen̂ 'fiauration zur Kronenburg, Sonnenbergerstraße 53,

hM, Tchieststande,
nimÄ ”* ^ °ld.. Jagd -, und Pistolenständen,
Munitwn« ~ wuchsen stehen dem Publikum gratis gegen
«umtions-Vergulung zur Verfügung. - Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuester Construction und mit allen Bequemlichkeiten.
»niu  Hochachtungsvoll
' Carl Petry , Pächter der Schießstände.

„Wfssmann « ,
lh« 5 Pf «. - Cigarre (10 etüa 4

*Wil«|e4ä1.F. Knefeli, LuzMe4L.

„cnc-J Kartoffel«,
fraitw ^Ekochende Waare , liefert für Geschäfte
«» • ^ al. hochprima mehlreiche ansgereifte
«effy*»', Iĉ te ^se Saison. Reflectanten wollen
K>/ Machten. 100 Pfd. (nur f. Wiederconsumenten)
85Z. Hochachtend

-- Scheurer , Markt.

Knaben-Sommer-Anzüge,
^ billig.

Einzelne Hosen,
L . Schwenck,

MfiUfasse 9.

inden »och guten bürgerlichen
Mittag- und Abeudtisch 945'

Röderallee4, Part
Arbeiter-Wäsche

wird angenommen und schönu
billig besorgt.

Schlachthausstr. 13, 1 St. l
sind junge

. . . . „ Katzen
an gute Leute zu verschenke«.

$ifli. Damenufir,
Deckel gez. D. R. ver¬
loren durch Taunus -,
Elisabethenstraße od.
Nerothal . Abzug , geg.
Belohn . Taunusstr . IO
bei Reichard. 7902

Mehrere gebrauchte
Halirverdrck rr.

920»
zu verkaufen. Schachtstr. 5.

Bel -Etage,
3 Zimmer, Balkon, Küche nebst
Zubeh. auf 1. Okt. z. v. Näh.
Zimmermannstr. 1, Part . 934*

Tüchtige

Maschinen
IMMMMH, schlaffer

WirrstrohAdlktstraßk 31,
I. St , findet ein rein! Arbeiter
Schlafstelle

gesucht. Wiesbad . Staniol-
«nd Metall-Kapsel-Fabrik
A.  Flach , Aarstraße3. 7863

verkauft wegen Mangel an Raumbilliast. 7Q13
Ad. Gräf, Strohhülsenfabrik,

Weilftraße  18.

Adlerstraste 47
IDachlogis, erhalten1—2 leijtl.
Arbeiter schönes Logis.  907*

9Cjr Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Fordere Per

IPostkarte Stellen-Auswahl.
2225b Lourisr, Berlin-Westend.

Ewiger Klee
85 Ruthen (Aarstraße) zu verk.
944* Röderstraße 39.

AdlerKrche 63,
IVdh. 1. Stockr., erhalten reinl.
Arbeiter Kostu. Logis.

Tüchtige

Kilim-Rriskiidk
Gedrehte

W-i-BeWelkishe,
Gesimse zu verkaufen.

Adlerstraße 49.

AIHreWraßk 37,
2. St Hth., erhält reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 950*

auf Zwecke gesucht.
Off. u. st. 8. 40 Berlin

postlagernd._ 947-
Ein

billig zu verkaufen. ' 939*
Herrnmüblgasse5, Par t.
.̂ egzugshalber

MeWmßk 38
schöner möbl. Zimmer mit oder
ohne Kost billig zu vermiethen.
Näheres Albrechtstraße 40 im|
Spezereiladen. 7776

ein fast neuer
Hausstand

KI. §«tzpimrr-r. 5.
1. Et. I., erhalten reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 943'

unter günstigenBedingungen
gesucht. 7837

Georg Kann,
Spiegelgasse 8.

/JHäusermarkt;*
Sin ians mit

Mauront
gute Lage und gut gehendem
Geschäft, besonderer Verhältnisse
halber, sofort zu verkaufen zu
85000 Mk. und 3000 Mk. An-
Zahlung. Näheres bei

Chr . Flrmenich,
7886 Bleichstraße 29.

Zwei rentable
Häufet

in der Neudorferstraße, gut ge-
baut, sofort zu verkaufen. Nah.
zu erfragen von8 - 12  u. 2—5
Uhr bei 7910

Fr. Pimmel, Biebricherstr. 25.

zu verkaufen. Näheres 917*
Hermannstr. 30, 2. I.

Weidlich.

Kinder-Sitzmiige«
zu 5 Mk. zu verkauf. Schwal-
bacherstr. 28, Hth. D. l. 927*

ß«Iingl!r°ft 13. «kitte Kleittmilderiihübsche Dachwohnungen von 2
bis 3 Zimmer an ruhige Leute
zu vermiethen. Näh, Part . 7599

■BB 8 B
AldreWratze 41,

Heleneuslmp 16,
>Vdh. Dachl, l., erhalten Arbeiter
billig Schlafstelle.  875*

sucht noch Arbeit in und außer
dem Hause. Näh. Feldstraße 22,
Hinterhaus 1 Tr. rechts. 911*

Männliche Personen.

eine abgeschl.Wohnung(Bel-Et.)
5 gr. Zim, 2 gr. Mans. u. Zub.
(neu), sofort zu verm. Näheres
daselbst, 2 St _ 6483

iriiMiflraie 22,
IHth. 2 Tr . r.. erh. ein Arbeiter
schönes Logis.  867'

Min stadtknnd., cautionS-
fähiger

Mann

e I2f
3. Stockr., eine freund!. Woh.
nung, 2 Zimmer u. Küche auf
1. Oktober zu  verm. 918'

Ktjimllkdstrastt 37
IHth. 1 Tr., ist ein eins. möbl.
Zimmer mit 2 Betten zu ver>
miethen. 865'

Schöne
Mansarde-Wohnung

per bald zu vermiethen. Näh
bei »ermann Neigenfind, Jahn-
ftraße, Ecke Karlstraße. 7878

HkimntWmik 64
Seitenbau2 St ., erh. ein reinl.
Arbeiter Kost und Logis. 914*

sucht Stelle als Kassirer oder
sonst einen Vertrauensposten.
Derselbe ist gut im Schreiben
und Rechnen und im Besitz
guter Zeugnisse. Zu erfragen
Sedanstraße9 Vorderh. 1. bei
Frz. Förstchen. 904*

©ilücrrcifcniicr,
|fitrflM|e 22

1St., zwei möblirte Mansarden
zu vermiethen. 7669

durchaus erfahren, wünscht für
Zwecke zu verkaufen. Referenzen
zu Diensten. Offerten unter
rt . U». 200  haupostlagerud
«krefeld. 22546
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Eircus CortlMTof
^ViesdaüsL.

Sonntag , 15. Juli , Nachmittags 4 Uhr:
Großes

Ureis-u.Kmß-Mett-ReMU
anf dem großen Exerzierplatz an der

Schiersteinerstraße,
mit englische» , arabischen und ungarische« Renu-
«nd Springpferde«, geritten von sämmtltchen Dame«
nnd Herren der Gesellschaft, arrangirt vom Direktor

Pierre Althoff.
Dieses Wettrennen ist eingerichtet nach Muster der

engl. Derby -Rennen und findet in einer eigens von Zimmer»
meister Herrn Herm . Carstens  aus Wiesbaden erbauten,
auf das Consortabelste und Eleganteste eingerichteten, circa
25 000 Personen faffenden Arena statt.

Die Concrrt -Musik während dem Rennen wird von der
Capelle des Füs - Regts . von Gersdorff ( Hess.
Sir . « v unter persönlicher Leitung des Kgl. Musik-
Direktors Herrn Fr . W. Manch ausgeführt.

Sämmtl . Dekorationen sind von dem Hof-Decorateur
Herrn Eichelsheim  hier , Wilhelmstraße hergestellt.

Preise de« Plötze : Rummerirter Tribünen¬
fitz3 Mt ., Wagenplay (ein Wagen mit 4 Personen
10 Mk., ein Wagen mit 2 Personen6 Ml ., Kutscher frei).
1. Platz (Sitzplatz) 1.50 Mk., 2. Platz (Sitzplatz) 1Mk.,
3. Platz (Stehplatz) 50 Pfg.

NB . Die nummerlrte Tribüne ist gedeckt und gegen
Sonnenhitze geschützt.

Der Bille «. Vorverkauf ist von Donnerstag ab in
der Cigarrenhandlung der Herren Lindau & Winterfeld,
Wilhrlmstraße 2a . Auch ist daselbst die Ansicht des Planes
der Rennbahn ersichtlich. Restauration auf dem Rennplatz.

Alles Nähere durch specielle Programme,
7903

NlännerT urn verein
Dienstag , den 17 . Juli,

Abends9 Uhr, findet in unserer
Turnhalle, Platterstr. 16, das
Probeturnen unserer

Musterriegen
für das deutsche Turnfest in Breslau statt.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder sowie Freunde
des Vereins höflichst ein. 7900
_ _ _ Der Vorstand.

Turngau Wiesbaden
Nächsten Freitag begeben sich unsere

Turner zum deutschen Turnfest «ach
sBresla « . Wir bitten unsere Mitglieder,
. denselben zur Bahn das Geleit zu geben und

sich deshalb recht zahlreich früh 6»/4 Uhr in Tarn¬
kleidung tu der Halle des „Turnverein" einzufinden.
7899  _ Der Gauturnrath.

Stemm-u.Ring-Club Athletia.
Sonntag , de» 15 . Juli , Nachm . 4 Uhr ab

findet zur Borfeier unseres
Stiftungsfestes in der

TnrnMle, HellnwMstr.
eine

»ckllige Mammen
Kunst mit Tanz

statt . — Für Unterhaltung
Aufführungen im Stemmen,
Ringen rc. ist entsprechendSorge
grttagrn . 7901

Wir laden hierzu Freunde und Gönner unserer Sache ganz
ergebenst ein. Wer Vorstand.
_NB . Besondere Einladungen sind nicht auSgegeben.

ich empfehle “9t
60 Pfg.
75
90

100

1892 Laubenheimer
„ Niersteiner

1890 Geisenheimer
„ Hattenheimer

per Flasche ohne Glas.Hermann Neigenfind,
_ Ecke Jahn - n . K arlstr.
Erkerscheibe

7666

m. Rollladen, Petroleumpumpe
a. GaSlüfter zu verk. 7867

Römerberg 2.

Ein schönes Soplja
(roth -braun ) bill. zu verkaufen.
Hellmundstraße Rr . 37, Vorder
haus 2 St . l . 9.18'

MvMW -N « sai !tiu

Länggasse
44 - 0

Markt Strasse
19  A

Reue Artchln
per Centner z« Mk . 3 . 25
mit Sack ab den Stationen
Friedberg . Frankfurt a . M . ver¬
sendet gegen Nachnahme , in
Waggons billiger . 2255b

A. Stahl Wwe.,
Friedberg (Hessen).

Kartoffeln,
neue, per Kumpf 40 Psg ., im
Centner billiger , täglich frisch
rlntreffend . Billigster Bezug bei
größerem Bedarf bei Lbr . Diels,
Kartoffel - Handlung , Graben¬
straße 9._930*

Sachsen- n. ThüriM-Derei«.
Sonntag , den 22 . Juli:

Rhein -Fahrt
nach Rüdesheim u. Bingen,
wozu wir unsere sämmtlichen Mitglieder und Freunde
des Vereins einladen. Anmeldungen zur Theilnahme
müssen bis Samstag, den 21. bei unserem Vorsitzenden
Max Döring, Michelsberg, oder im Vereinslokal„Zu
den drei Königen" gemacht werden. 7830

Der Borstand.

Der Privat -Club

„Minieitia“
hält am Sonntag , de» 15. Juli , Nachmittags 4 Uhr die

Eröffnung
des neu lenoviiten Saales„Zum Rosenhain“

Dotzheimerstratze 62,
ab, verbunden mit Gartenfest und italienischer Nacht , wozu
wir unsere Mitglieder , sowie deren Angehörigen freundl . einladen.
916* Der Vorstand.

s

Große
Sltz-Klldmmk
zu kaufen gesucht. Offerte«
mit Preis unter P. R. 500
a. d. Exp, d. Bl. 940»

Circns Corty-Althoff
MMN». — Kaiser Mdrich-M,

Sonntag , den 15 . Juli , Abends8 Uhr:

Große Kornikn-Dorßelluog.
Wer lachen will , muß heute Abend

in den Cirens kommen!
Clown Little Wood mit seinen 10 Lehr¬

jungen «. 4 Acrobaten ans Wiesbaden.
Springpotpourri von 12 Clowns . Clown
Cachemore, Photograph. Clown Scheldon, Entree
comique-KoPf ab ! Kom. Intermezzo des Clown
81onv. Amateur -Coneurrenzreiten zwischen
hiesigen jungen Leuten und dem Clown Little Wood.
50 Hengste . Auftreten sämmtl. Specialitäten.

Morgen Montag, Abends8 Uhr: Brillante
Vorstellung . 1. Male: Mexikan . Kriegs¬
episode , ausgeführt vom gestimmten Personal.

Alles Näheres durch Plakate. ^ 04

Eier.
Frische Siede-Mer (Gelbdotter2 Stück7 Pfg.), lU 8bPfg..V mc. . : hnm ’htYltrtsv

95 Psg ., 110 Pfg . und 120 Psg . : im Hundert noch billiger.
Alle 3 Tage stische Sendung . Erste und beste BezugsquelleDaum & Reichert,
7772 stzrankenstratze 18 , im Magazin.

Jos. Bensberg, Tapezierer,
42  Kirchgaste 42 ,

empfiehlt sich zur Uebernahme aller Tapezier » « nd Decora-
tiouöarbriten bei solider u . billiger Bedienung . 6204

Zmn Einmachen.

Walther ’s Hof.
Heute Sonntag, von 4 Uhr ab:

Grosses Frei -Concert-
Reichhaltige Speisekarte. £

1.

Zucker im Brod per Pfd . ^ g*
feinster Krystallzncker „ „ * 9 »
Abfallzucker , so lange Borrath „
feinst. Weinessig , per Ltr. von 24 Psg «^
sowie sämmttiche Gewürze empfiehlt billigst
J. C. Bürgener Wachf., 35 jpcll«ttttftjjrjfys

Rotationsdruck «nd Verlag: ieSbadener <20  ciet ätS - Dru ckerri.  Verantwortliche Revactiou : Für den polittjchrn Th eil und das Feuilleton : Chrfrrdatteur Kerdtaand  8
für den localen den allgemeinen Thrllund die Inserate : Otto vou Wehren,  SämmUich in Wiesbaden.
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